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Der Uelheimer Mrstentag.
Die Kelheimer Hundertjahrfeier der Vefrer- 

ngskriege ist am Montag mit großem Festge- 
prange vor sich gegangen. I n  Kelheim steht 

g ü t l ic h  die vom Bayernkömg Ludwig I. er- 
lchtete Befreiungshalle, ein Bau im griechisch» 
omlschen S til, bestehend aus einer Rotunde, 
te von einem mächtigen Unterbau getragen 

^lrd, dieser Unterbau ruht selbst wieder auf 
^  Stufen in einer Höhe von 6,5 Metern. Der 

W ieg erfolgt auf zwei steinernen Seiton- 
< Eppen zu je 38 Stufen, denen sich eine mitt­
lre mit 44 Stufen anschließt, über dem Ein­

zu g  stehen die Worte: „Den Teutschen Be-
i elungsNmpfern: Ludwig I., König von 
^ayern. N V 006 I.X III ."  Das Innere erhält 

urch oben einfallendes Licht eine ganz eigen- 
uml'iche Beleuchtung. Die Zahl 18 bildet die 
 ̂ wiederkehrende Grundzahl in der Gliede- 
ung des Baues und in seiner Ausschmückung: 

 ̂ gliedert sich der Unterbau in 18 stumpfe 
Enteil, auf dem 18 Kandelaber stehen,' 18 
Strebepfeiler tragen 18 germanische Jung- 
llauen. Da Kranzgesimse 'ist mit 18 Sieges- 
^lchen geschmückt; 18 deutsche Heerführer und 
oestungen sind im Innern des Tempels aufge- 
^lchnet. Es sollte damit offenbar vor allem 
^  Erinnerung an den 18. Oktober 1813 
Schlacht bei Leipzig) entsprochen werden. Der 
Fußboden hat die Form einer Kreisfläche und 

mit konzentrisch gehaltenen Marmormustern 
"rchzogen. I n  der M itte stehen die Worte: 

Möchten die Teutschen nie vergessen, was den 
^sveiungskrieg notwendig machte und wodurch 

gesiegt."
, Auf Einladung des Prinzregenten Ludwig 

Bayern waren am Montag in Kelheim der 
putsche Kaiser und alle deutschen Bundesfürsten 
oUsammengekommen. Der Kaiser traf vormit- 

mit großem Gefolge ein. Empfang und 
egrutzung des Kaisers durch den Prinzregenten 
ur äußerst herzlich; sie begrüßten sich mit wie- 
krholtem Händedruck. Nach kurzer Vorstellung 

tp ^egrügung der gegenseitigen Gefolge schrir- 
. Kaiser und Regent die Front der Ehren- 
Olllpagnie des 10. Infanterie-Regiments ab. 

herauf bestiegen der Kaiser, der Regent und 
- Ü brigen  Fürstlichkeiten die Automobile und 
lehren unter stürmischen Hochrufen der Menge 

Marktplatz von Kelheim. Am Stadttor 
Urden sie von Fanfarenklängen begrüßt und 

. ^fen um 12 Uhr am Marktplatz ein. Hier, 
o bor reiche Schmuck des Städtchens, ragende 

M onen, Flaggenmasten und Laubgewinde, 
^nen Gipfelpunkt fand, standen die Gemeinde- 
chorden, umgeben von Ehrenjungfrauen in der 
c>torischen Tracht des Jahres 1813 und festlich 
Kleideten Knaben und Mädchen. Bllrger- 
,^ 'ter  Unterker trat vor die Fürstlichkeiten 

überbrachte ihnen den Willkommgruß der 
Icks Kelheim. Seine Begrüßungsansprache 
^ ^  mit einem Hoch auf den Kaiser und den 
Enzregentsn. I n  das Hoch des Bürgermeisters 

l.Mmten die vielen Tausende ein. Der Kaiser 
den Bürgermeister zu sich heran und 

lchte ihm wiederholt freundlich die Hand. Er 
ihm seine Freude über den herzlichen 

Mpfang und die freundliche Begrüßung aus. 
^Akun traten zwei junge Damen in der histo- 
,.Men Tracht des Jahres 1813 zu den Fllrst- 

chkeiten heran und überreichten ihnen Blu- 
. Wräuße, die mit herzlichem Dank vom Kai- 

Und vom Prinzregenten angenommen wur- 
Hierauf wurde die Fahrt nach dem Hügel 

dem die Befreiungshalle liegt, unter dem 
^ubel der Menge fortgesetzt. Der Kaiser und 

Pviinzregent trafen bald nach 12 Uhr vor 
^  Danketthalle ein, lebhaft begrüßt von der 

lenge, in der man vielfach ländliche Trachten 
eobachEon konnte. Eine Ehrenkompagnie des 

Äufanterie-Regiments Kaiser Wilhelm, Kö- 
^  von Preußen, erwies die militärischen 

^denbezeugungen. Fahnenabordnungen und 
^putationen bayerischer Truppenteile hatten 

Aufstellung genommen. Der Hügel mit 
^  mächtigen Bauwerk der Befreiungshalle 

im hellen Sonnenschein einen weiten und 
^eunblichen Ausblick über die Devglandschaft

mit den Windungen des Donau und Altmühl- 
tales. I n  dem reich mit Gobelins und Girlan­
den geschmückten Vorraum der Banketthalle 
begrüßten der Kaiser und der Regent die ver­
sammelten Wundesfürsten und präsidierenden 
Bürgermeister der Freien und der Hansastädte.
Dann ordnete sich der feierliche Zug der Fürst­
lichkeiten zur Befreiungshalle unter Vorantritt 
von Jünglingen und Mädchen 'in der Tracht 
von 1813 durch ein Spalier von Veteranen- und 
Kriegerveremen, Wehrvereinen, Flottenver- 
einen und Jung-Deutschland-Eruppen.

Die Fahnenabordnungen und Regiments­
abordnungen, die auf der Freitreppe der Be­
freiungshalle den Kaiser erwarteten, begaben 
sich bem Herannahen, des Zuges in die Halle. 
Ihnen folgten die Bundesfürsten und die Bür­
germeister der Freien Städte, die Prinzen des 
königlich bayerischen Hauses, der Reichskanzler, 
der Statthalter von Elsaß-Lothringen und die 
anderen Ehrengäste mit ihrem Gefolge. Die 
Ehrenkompagnie präsentierte, Elockengeläut 
setzte ein, Geschützdonner von diesseits und jen­
seits der Donau ertönte. Auf dem oberen Teil 
der 13 zur Befreiungshalle führenden Treppen 
bildeten Hartschiere Spalter mit goldenen Lö­
wen auf dem Helm und mit Hellebarden. Kö­
nigliche Edelknaben in blauen silberbetreßten 
Röcken kämm aus dem Portal der Halle hervor, 
und schritten dem nahenden Zuge entgegen, 
welcher um 1 2 ^  Uhr die Befreiungshalle be­
trat, wo sich die Ehrengäste bereits versammelt 
hatten.

Der gewaltige, kreisrunde Kuppelbau war 
von Professor Emanuel von Seidl im Anschlüsse 
an seinen antiken S t il  zu einem festlichen Tem­
pel ausgestaltet worden, dessen Schmuck die Be­
deutung der Feier das Andenken an König Lud­
wig I. und das Andenken an die Befreiungs­
kriege in würdigster Weise zum Ausdruck 
brachte. Die 17 vergoldeten Erzschilde, gegossen 
aus dem M etall eroberter französischer Geschütze, 
welche die Namen von Schlachten und Gefechten 
tragen, waren von goldenen Lorbeerkränzen 
sich beim Herannahen des Zuges in die Halle, 
tzem Marmor, welche, sich die Hände reichend, 
die Schilde halten, schloß eine in grau gehaltene 
Wand mit silbernen Rosenguirlanden den 
Festraum ab. Von der hohen Kuppel herab 
hing in der M itte der Galerie ein freischweben­
der Kranz von etwa 14 Meter Durchmesser aus 
silbernen und goldenen Rosen und mit 5 Meter 
langen goldenen Gehängen. Hinter den für 
den Kaiser und dem Prinzregenten vorgesehe­
nen Thronsesseln dem Eingang gegenüber, er­
hob sich die Büste Ludwigs I. . Zwei Hartschiere 
hielten dabei die Wacht. Die Fürsten zogen 
unter Elockengeläut ein. Die Fürsten und Ver­
treter der Freien Städte sowie die Prinzen 
nahmen im Halbrund auf 28 Thronsesseln 
Platz, und die Gefolge und die Edelknaben tra­
ten hinter sie. Die Ehrengäste, etwa 350 an 
der Zahl, schlössen den Kreis und traten gegen 
die M itte vor. Die Fahnenträger und Deputa­
tionen füllten das Halbrund hinter den Fest­
gästen. Tiefe S tille  trat ein, als sich Prinzre­
gent Ludwig mit dem Kaiser und den Fürsten 
erhob.

PrinzregenL Ludwig hielt folgende An­
sprache:

„Euerer kaiserlichen und königlichen Majestät, dem 
erhabenen Oberhaupt des deutschen Reichs, den 
hohen Bundesfürsten des Reichs und den präsidie­
renden Herren Bürgermeistern der Freien und Hanse­
städte sei zuvörderst freudiger Willkomm geboten 
und wärmster Dank für Ih r  gnädiges Erscheinen, 
das der heutigen Feier so reichen Glanz verlerht.
Den deutschen Befreiungskämpfern von Bayerns 
König, Ludwig I., gewidmet, ist diese hohe Halle 
so recht der Ort, da sich ein Jahrhundert seit dem 
gewaltigen Ringen um Deutschlands Unabhängig­
keit vollendet, das Gedächtnis jener opferreichen 
Zeit zu begehen und zugleich dem deutschen Sinn 
des königlichen Stifters zu huldigen.

Das heutige Datum, der 25. August, hat seine 
besondere festliche Bedeutung dadurch, daß e§ der 
Geburts- und Namenstag König Ludwigs I. ist, 
der heute vor 127 Jahren das Licht der Welt er­
blickt hat.

Seine Gedanken und Absichten bei Errichtung 
dieses Denkmals hat der kömgliche Erbauer zu- ^  , 
sammengefaßt in die Worte: .,Möchten bis Teutschen ernst

nie vergessen, was den Befreiungskampf notwendig 
gemacht und wodurch sie gesiegt."

Deutschlands Uneinigkeit und Zerrissenheit als 
Ursache seines tiefen Falles, der Deutschen Vereini-

Vaterlandes, das ist es, was die heutige Feier uns 
vor Augen führen soll.

I n  den letzten Jahrhunderten des römischen 
Kaisertums deutscher Nation war der Glanz und 
die Herrlichkeit dieses Reiches immer mehr ver­
blichen. Die gemeinsamen Institutionen waren ver­
kümmert und erstarrt. Staatsgefühl und politischer 
Sinn, soweit sie überhaupt vorhanden waren, 
wandten sich der Festigung und Vergrößerung der 
Territorialstaaten zu. Was in diesen, namentlich 
in der Habsburgischen Hausmacht, in dem neuen 
Königtum Preußen, aber auch in anderen deutschen 
Territorialstaaten geleistet wurde, war vielfach be­
wunderungswürdig und von bleibendem Wert; 
aber diese Entwicklung vollzieht sich doch im wesent­
lichen nicht für, sondern gegen das Reich als 
Ganzes. Die mittleren und kleineren Territorien 
des Reiches sahen mit Mißtrauen auf die Absichten 
der größeren Mchbarn. Wenn an den Rathäusern 
der Reichsstädte unter dem Bilde des Reichsadlers 
noch der Spruch prangte: sud unidra alarnni 
tuai'uni p ro tz e  no8", so war der Glaube an den 
Schutz seiner Fittiche schon längst geschwunden.

Als nun der Sturm vom Westen losbrach, da 
versaate nicht nur die ohnmächtige Wehrverfassung 
des Äeiches, auch die beiden deutschen Großmächte, 
Österreich und Preußen, vermochten nicht angesichts 
der drohenden Gefahr die geschichtlich gewordene 
Gegnerschaft zu überwinden und sich zu kräftigem,
gemeinsamem Handeln gegen den gemeinsamen 

Feind aufzuraffen. Das alte Reich löste sich auf, 
rühmlos und kaum beklagt.

I n  diesen Zeiten tiefer Erniederung Deutschlands 
war es ein Sproß aus dem Kreise der Rheinbund- 
fürsten, der bayerische Kronprinz Ludwig, der das 
heilige Feuer des Deutschtums in begeisterten 
Herzen pflegte und aus seinem Zorn und seiner 
Trauer um Deutschlands Fall, aus seinen Hoffnun­
gen auf eine bessere nationale Zukunft kein Hehl 
machte. Bekannt sind seine Worte, die im Jahre 
1805 die Begehung einer Siegesfeier am Hose der 
Kaiserin Josephine in Straßburg ihm inmitten 
französischer Umgebung entlockte: „Das sollte mir 
die teuerste Siegesfeier sein, wenn diese Stadt, in 
welcher ich geboren bin, wieder eine deutsche Stadt sein 
wird." Von einem Aufenthalt in dem von den Fran­
zosen besetzten Berlin im Jahre 1807 stammen seine 
Verse: „Auf ihr Teutschen! Auf und sprengt die Ketten, 
die ein Korse euch hat angelegt!" Ebendort, im gleichen 
Jahre, hat Kronprinz Ludwig die ersten Schritte 
getan zu einem Ehrentempel deutscher Größe, den 
er dann später in der Walhalla bei Regensburg er­
richtete und der nach seiner Ansicht vor allem zur 
Erstarkung deutschen Sinnes beitragen sollte. Es 
konnte nicht fehlen, daß derartige Worte und Ge­
sinnungen dem damaligen Zwingherrn Deutschlands 
zu Ohren kamen und von diesem mit Feindseligkeu 
vergolten wurden, einer Feindseligkeit, die sich bis 
zu der Drohung verstieg: „Wer hindert mich, diesen 
Prinzen erschießen zu lassen?"

Voll Empfänglichkeit und Bewunderung für die 
zeitgenössischen deutschen Dichterheroen, einen
Schiller und Goethe, teilte dieser deutsche Prinz doch 
nicht die weltbürgerliche Richtung ihrer Literatur­
periode; er berührte sich vielmehr gerade in seiner 
Betonung des Deutschtums innerlich vielfach mit 
jener jüngeren Strömung, die eben damals ein
tieferes Verständnis für geschichtliches Werden und

........  Sinnes uns
 ̂ gegen

anbahnte. Aus ähnlichen geistigen 
Quellen schöpfte auch der nationale Aufschwung, der 
unter dem härtesten Druck der Fremdherrschaft im 
Norden Deutschlands, in Preußen, einsetzte.

Früher als viele gehofft und gedacht, brach die 
Zeit der Entscheidung an. Von Preußen leuchtete 
das Feuerzeichen zur Erhebung auf. Herrlich, viel 
und doch nie genug gepriesen waren der Opfermut 
und die Opferwilligkeit, die das ganze Volk, jung 
und alt, arm und reich, Mann und Weib, dem Aus­
rufe des Königs entgegenbrachte.

Noch schwankte in den ersten harten Kämpfen, 
da Preußen mit dem verbündeten Rußland allein 
die Last des Krieges zu tragen hatte, die Wage des 
Sieges. Es schlug dre Stunde, da Österreich sein 
Schwergewicht auf die Seite des Befreiungswerkes 
stellte und nun ein umfassender, nachhaltiger Angriff 
auf Napoleons Heermacht möglich wurde. Ietzr, 
durch Österreichs entgegengestreckte Harrd vermittelt, 
erfolgte durch die Abwendung Bayerns und weiter­
hin der übrigen süddeutschen Staaten von Napoleon, 
die Vereinigung ganz Deutschlands zur Abschütte:
lung des fremden Joches. Freudigst begrüßt wurde 
der im Vertrage zu Ried am 8. Oktober 1813 voll­
zogene bayerisch-österreichische Zusammenschluß, vor 
allem von Bayerns Thronfolger, der nicht müde 
geworden war, zu diesem Ziele zu mahnen und 
seine Erreichung, soviel nur in seinen Kräften lag, 
vorzubereiten und zu beschleunigen. An der großen 
Völkerschlacht freilich, die nun in den Tagen vom 
16. bis 19. Oktober Lei Leipzig geschlagen wurde, 
konnten die bayerischen Truppen noch nicht teil­
nehmen. Aber der kühne und zähe Flankenstoß gegen 
die Rückzugslinie Napoleons bei Hanau zeigte, wre 

es der bayerischen Armee war, die

Lrüderschaft mit den Freiheitskämpfern von Leipzig 
zu bewähren, und in den weiteren Kämpfen, dre 
zur völligen Niederringung des Feindes notwendig 
waren, auf den Gefilden der Aube und Champagne, 
baden auch die Süddeutschen noch manches kostbare 
Blutopfer beigetragen.

Erreicht ist worden mit allen diesen Opfern das 
nächste und größte Ziel des Kampfes, die Nieder­
werfung der FremdArrschaft, die Wiederherstellung 
der Unabhängrgkeit und Freiheit Deutschlands nach 
außen — nicht erreicht aber wurde erne politische 
Gesamtorganisation Deutschlands, wie sie zur wirk­
samen Geltendmachung der deutschen Interessen im 
Wettbewerb der Nationen erforderlich gewesen 
wäre.

Der Wiener Kongreß und sein Verfassungswerk; 
der deutsche Bund, sind viel gescholten worden: 
billige Beurteilung wird aber zugeben müssen, daß 
eine wirklich befriedigende Lösung der deutschen 
Frage nach den damaligen tatsächlichen Verhält­
nissen ein Ding der Unmöglichkeit war.

Verhältnismäßig rasch gelang ein wesentlicher 
Fortschritt auf wirtschaftlichem Gebiete, und es 
war König Ludwig dem Ersten, der inzwischen 
seinem Vater in der Regierung des Landes gefolgt 
waft beschieden, zunächst im Jahre 1827 einen Laye- 
risch-württemLergischen Zollvertrag herbeizuführen 
und dann im Zollvereinsvertrag vom Jahre 1833 
mit Preußen-Hessen entscheidend zu einer wirt­
schaftlichen Einigung auf breiter Basis mitzuwirken. 
Eine politische Einigung stand noch in weitem 
Felde; mehrfache Anläufe blieben erfolglos. Es 
war noch ein schmerzlicher Bruderkampf notwendig 
um zunächst die^Frage der Vorherrschaft in Deutsch­
land zwischen Österreich und Preußen auszutragen, 
und erst ein neuer Angriff des westlichen Nachbarn 
und die unter der unvergleichlichen Führung König 
Wilhelms I. und seiner Paladine erfochtenen glor­
reichen Siege der vereinigten deutschen Waffen 
führten zum Abschluß der Verträge, durch die aus 
Nord und Süd das neue deutsche Reich, das neue 
deutsche Kaisertum entstand. Da erwies sich der 
nationale Gedanke, zu dessen Weckung und Er­
starrung König Ludwig I. soviel beigetragen hatte, 
als eine Macht, die auch die letzten Hindernisse 
überwinden hals. Die großen nationalen Aufgaben, 
vor allem nach außen, aber auch im Innern wurden 
dem Ganzen übertragen, zugleich wurde jedoch bet 
dem Aufbau der Verfassung die Bedeutung der

Rate der Völker da, erprobt als ein Fartor der 
Mäßigung und des Friedens, stets aber auch bereit, 
für die Ehre und Interessen des Deutschtums ein­
zutreten, wo immer sie bedroht würden. Das Ge­
fühl der Zusammengehörigkeit aller Teile des 
Reiches in Freund und Leid ist immer mehr erstarkt, 
und wer gleichwohl im Auslande je mit der Un­
einigkeit, der Eifersucht der Reichsglieder rechnen 
würde, wie dies wohl früher geschehen, würde diese 
Rechnung grausam enttäuscht sehen. s

So möchte es denn manchem scheinen, daß der 
Mahnspruch König Ludwigs in dieser Halle für das 
heutige Geschlecht nicht mehr die gleiche ernste Be­
deutung hätte, wie ehedem. Allein im Leben der 
Völker kann und darf es für eine Nation, die sich 
behaupten will, kein Ausrasten auf errungenen Er­
folgen geben. Hier trifft noch mehr wie für die ein­
zelnen das Wort des Dichters zu:
„Nur der verdient sich Freiheit, wie das Leben, 
Der täglich sie erobern muß."

I n  immer erneuten Anstrengungen gilt es für 
Deutschland. sich gewappnet zu halten gegen alle 
Gefahren, die seinen Bestand bedrohen können, die 
Kräfte zu stählen für alle Aufgaben, die die Ent­
wicklung der Zeiten uns stellt. Erst die letzten 
Monate haben wieder erwiesen, daß das deutsche 
Volk in seiner Gesamtheit auch vor großen Opfern 
nicht zurückscheut, wenn die Weltlage es erheischt.

Hohe Pflicht und Notwendigkeit ist es aber auch 
eute, vor allem darüber zu wachen, oaß Keime der 

Fwi-etracht und Verdrossenheit nicht überwuchern, 
daß unter dem Hader der Klassengegensätze, unter 
der Überspannung der Jnteressenkämpfe das Eini­
gende, die Freude am Ganzen nicht leide. Ein­
mütiges Arbeiten in diesem Sinne, Einsetzen des 
besten Könnens für das Blühen und Gedeihen der 
enaeren und weiteren Heimat, festes Zusammen­
stehen zu Kaiser und Reich, das sei das Gelöbnis 
dieser feierlichen Stunde. M it diesem Gelöbnis ist 
es zugleich ein Bekennen zu den Gedanken und 
Mahnungen dieser Halle und ihres Stifters, wenn
wir uns nun vereinigen zu dem freudigen Rufe- 
„Unser großes deutsches Vaterland, das deutsche 
Reich, es lebe hoch, hoch, und abermals hoch!"

Das Hoch wurde begeistert von allem An­
wesenden aufgenommen und hallte brausend 
von der Kuppel wieder. Der Kaiser reichte dem 
Prinzregenten die Hand. Musikklänge und 
Elockengeläut setzten ein, während die Vundes- 
fürsten paarweise, der Kaiser mit dem Regen­
ten an der Spitze, die Halle verlichen. Die 
Fürsten traten vor die Rampe der großen Frei­
treppe, und die Fahnendeputationen bildeten 
hinter ihnen einen Halbkreis. Ein Masscnchor 
rwir 1800 Mitgliedern des bayerischen Eänger- 

Wafsen-j bundes stimmte „Die HiM M l riihyM  des Erok



gen Ehre" an. Darauf setzte sich der Zug der 
Fürsten nach der Banketthalle in Bewegung. 
Dort begann um I^H Uhr die Tafel. Der 
iPrinzregent saß links vom Kaiser, rechts von 
ihm der König von Sachsen. Im  Verlauf des 
Mahles brachte der Prinzregent folgenden 
Trmkspruch auf den Kaiser, die Bundesfürsten 
und Bürgermeister der Hansestädte aus:

„Unter dem Eindruck einer ernsten Gedächnis- 
stunde haben wir die Vefreiungshalle verlassen, um­
geben von einer freudig gehobenen, vaterländisch 
bewegten Menge. Wie am Tage der Grundstein­
legung und zwanzig Jahre später am Tage der E in­
weihung tapfere Mitstreiter der Befreiungskämpfe, 
so haben heute stattliche Reihen der Helden, die die 
blutigen Werdetage des neuen deutschen Reichs mit­
erlebt und weitergekämpft halben, einen Ehren­
platz auf diesem Hügel eingenommen. W as" sich um 
sie geschart hat, war ein Bild aus allen Lebens­
kreisen des deutschen Volkes. Es waren Vertreter 
all der Stände, die in Fleiß und Vürgersinn für 
das kulturelle und wirtschaftliche Blühen Deutsch­
lands wirken. M it dem reisen Älter haben sich ore 
Knaben und Jünglinge vereint, aus deren abge­
härteter Jugend die Wehrkraft des deutschen Reiches 
erblüht. Daß sich solch freudige Anteilnahme weiter 
Volkskreise an dieser Feier bekundet hat, erfüllt mich 
mit aufrichtiger Genugtuung.

Die deutschen Bundesfürsten sind mit allem, was 
die mit ihnen geheiligte Überlieferungen verbun­
denen Stämme und Völker bewegt, auf das innigste 
verkettet. Sie reichen gerne und mit Freuden dem 
wackeren deutschen Manne die Hand, der mit ihnen 
sich zum Schutz der heiligen Güter unseres Volkes, 
der von Gott gesetzten Autorität und der Liebe zum 
Vaterlaird zusammenschließt. M it dem erhabenen 
Oberhaupte des Reichs, Seiner Majestät dem deut­
schen Kaiser an der Spitze, haben die hohen Bundes­
fürsten, vereint mit den präsidierenden Herren Bür^

Anwesenheit, für die ich nochmals meinen tiefge 
fühlten Dank ausspreche, Zeugnis ab von dem Ge­
fühl starker Zusammengehörigkeit, das sie unter sich 
und mit dem deutschen Reiche verbindet, mit dem 
Reich, dessen Ehre ihre Ehre, dessen Wohlfahrt ihre 
Sorge, dessen Aufschwung und Ansehen den Völkern 
das Ziel ihres vereinten und treuen Strebens ist. 
Wie sie mit dem deutschen Volk gemeinsam das Ge­
dächtnis einer großen Vergangenheit feiern, so 
tragen sie mit ihm in Treuen die Sorgen der 
Gegenwart und teilen mit ihm die Zuversicht auf 
eine glückliche und gesegnete Zukunft unseres ge­
liebten deutschen Vaterlandes.

Den deutschen Bundesfürsten und den Senaten 
der Freien und Hansestädte, den Trägern alter und 
heiliger Rechte, den Bürgern einer starken und ste­
tigen Entwicklung deutscher Größe und Wohlfahrr 
gilt mein Segenswunsch in dem Rufe:

Seine Majestät Kaiser Wilhelm, die hohen 
Bundesfürsten, die präsidierenden Herren Bürger­
meister der Fwien und Hansestädte leben hoch, hoch, 
hoch!"

Die Musik spielte „Deutschland, Deutsch­
land über alles". Unmittelbar darauf erwiderte 
der Kaiser mit folgender Rede:

„Eurer königl. Hoheit bitte ich im Namen der 
deutschen Bundesfürsten und präsidierenden B ür­
germeister den wärmsten Dank darbringen zu dürfen 
für die weihevolle Stunde, die wir soeben in der 
hehren, von Eurer königlichen Hoheit unvergeß­
lichem Herrn Großvater gestifteten Eedächtnishalle 
miteinander durchlebt haben. Es war, als rauschte 
der eherne Flügelschlag deutscher Geschichte über 
uns, a ls  Eure königl. Hoheit inmitten dieser feier­
lichen S tä tte  das Bild jener gewaltigen Zeiten 
vor unser Auge stellten, deren unvergänglicher Ruhm 
deutsche Herzen stets aufs neue ergreifen wird. Wo 
könnten wir das Wesen und die fortwirkende Be­
deutung der Befreiungskriege tiefer erfassen, als 
hier, wo der deutschesten Fürsten einer in Erz und 
M armor das Gedächtnis der Heldentaten unserer 
Väter aufgerichtet hat, das Gedächtnis zugleich seiner 
eigenen Vaterlandsliebe! Euere königliche Hoheit 
haben in  ergreifenden Worten betont, worin der 
S inn der Erinnerungsfeiern liegt, die überall, wo 
Deutsche wohnen, in diesem Jahre  begangen wer­
den. Dem lebenden Geschlechte sollen sie die Lehren 
einprägen, die im Lause unserer Geschichte mit so 
viel kostbarem Blute erkauft worden sind, Laß 
unsere Stärke auf unserer Eintracht und Einigkeit 
beruht, daß es für unser Volk kein Nachlassen geben 
darf, wenn es seinen hohen Platz behaupten will. 
Die begeisterte Teilnahme aller Kreise unseres 
Volkes an den Feiern dieses Jahres, die sich auch 
heute wieder so kraftvoll und warmherzig hier an 
der Donau bekundet, legt Zeugnis davon ab, wie 
tiefe Wurzeln das vaterländische Empfinden ge­
schlagen hat, wie innig sich das deutsche Volk mit 
seinen Fürsten verbunden fühlt. Euere königliche 
Hoheit haben durch die Anregung der Zusammen­
kunft der deutschen Bundesfürsten und der Ver­
treter der Freien und Hansestädte in  der Beftei-

^>inne dessen entspricht,____ .  ^
schen Volke, dem Bayernlande und dem Haus 
Wittelsbach zum Ruhme erbaut hat. M it herzlicher 
Dankbarkeit für Euere königliche Hoheit werden 
wir all? dieses erhebenden Tages stets gedenken. W ir 
bitten zu Gott. er möge Eurer königlichen Hoheit 
noch viele segensreiche Tage schenken zum Wohle 
Bayerns und des deutschen Vaterlandes. Diesem 
Gedanken Litte ich Ausdruck zu geben in  dem Rufe: 
Seine königliche Hoheit, der Prinzregent Ludwig, 
das erlauchte Haus Wittelsbach und das schone 
Bayernland hoch, hoch, hoch!"

Die Musik spielte die Regentenhymne. Nach 
der Tafel hielten der Kaiser und der Prinz- 
regent'Cercle. Um 33^ Uhr nachmittags fuhren 
der Kaiser und der Prinzregent zum Bahnhof. 
I n  den kaiserlichen Sonderzug war inzwischen 
ein Hofwwagen des Prinzregenten eingefügt 
woüren. Der Kaiser und der Prirnzregent ver­
ließen Kelheim um 4 Uhr. Die Ankunft in 
Posen erfolgte heute früh um 7,15 Uhr.

Arbeiterbewegung.
Schadenersatz für Arbeitswillige. Das Land­

gericht Erfurt hat, der „Magdebg. Ztg." zu­
folge, drei dem Brauerei- und Mühlenarbeiter- 
ZerLands ungehörige Arbeiter, die verschuldet 
hatten, daß ein Arbeitswilliger aus einer 
Malzfabrik in Erfurt entlassen wurde und seit­
dem nicht wieder Arbeit gefunden hat, zu 1100

Mark Schadenersatz an den Arbeitswilligen 
verurteilt. Das Urteil des Landgerichts wird 
ausdrücklich a ls Teilurteil bezeichnet, und dem 
Kläger bleibt es bei weiterem Schaden über­
lassen, wieder klagbar gegen die drei Verur­
teilten vorzugehen. Das Oberlandesgericht in  
Naumburg hat den Schadenersatz bereits für 
berechtigt erklärt.

Zum WerftarLeiterstreik. Die für Dienstag 
früh in Kiel in Aussicht genommene Wiederer­
öffnung der Annahmestellen und der Einstel­
lung der Arbeiter auf den hiesigen Werften 
wird nicht stattfinden, w eil die von der Ar­
beiterschaft zugesagte Erklärung, daß die Werft­
arbeiter in den Werkorten zur Wiederauf­
nahme der Arbeit bereit seien, bis zu dem ver­
einbarten Termin, am Montag Vormittag, 
nicht eingegangen war. — Wie von berufener 
Seite mitgeteilt wird, können die Arbeitsnach­
weise in Hamburg Donnerstag noch nicht ge­
öffnet werden, da die Beschlüsse der Holzarbei­
ter Bremens und Bremerhavens bis jetzt noch 
nicht vorliegen. I n  Bremen war gestern, in 
Bremerhaven heute Versammlung der Holz­
arbeiter.

Malergehilfenstreik in London. Ein ern­
ster Streik, der das Londoner Baugeschäft in  
Mitleidenschaft zieht, ist Montag ausgebrochen, 
da 5000 Malergehilfen, die dem vereinigten 
Malerverband angehören, zugleich mit 5000 
nicht organisierten Arbeitern die Arbeit nieder­
gelegt haben. Der Verband verlangt eine 
Lohnerhöhung von 1 ^  Penny für die Stunde.

Vom Balkan.
Dedeagatsch von den Türken besetzt.

Die türkischen Truppen, Infanterie und 
Kavallerie, haben, wie aus Sofia gemeldet wird, 
am Sonntag das ganze Küstengebiet des Ägäischen 
Meeres und auch Dedeagatsch besetzt, das bereits 
der Londoner Friede den Bulgaren zugesprochen 
hatte. Die bulgarischen Truppen sind nördlich aus 
die Grenze Bulgariens zurückgewichen. Das Gebier 
zwischen der Ägäischen Küste und der Grenze ist in 
Bewegung. Mehr und mehr drängt sich die E r­
wägung auf, daß ein Einschreiten der Großmächte 
notwendig sei.

Bulgarien hat somit die Hoffnung auf eine Hilfe 
der Großmächte noch immer nicht aufgegeben. Aber 
seine M agen dürften auch diesmal angehört ver­
hallen.

Die türkisch-bulgarischen Unterhandlungen.
Die Gerüchte, daß der bulgarische Unterhändler 

N a t s c h e w i t s c h  aus Sofia die Weisung erhalten 
habe, mit der Pforte direkt zu unterhandeln, werden 
von bulgarischer Seite als verstirbt bezeichnet. Es 
sei jedoch auf Leiden Seiten der Wunsch vorhanden, 
zu einer Lösung aller schwebenden Fragen zu ge­
langen, und es bestehe begründete Hoffnung, daß 
dies gelingen werde. — Der frühere Sekretär 
der bulgarischen Vertretung in  Konstantinopel 
D o b  r e f f  ist in Konstantinopel eingetroffen, um 
Natschewitsch bei den Verhandlungen zu unter- 
stützen.

Heimkehr der siegreichen Serben.
Der Einzug der serbischen Truppen in  das fest­

geschmückte Belgrad vollzog sich am Sonntag 
unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung. Im
lich ge

Namen der städtischen Behörden wurde dem Kron­
prinzen Alexander ein Ehrensäbel überreicht, vom 
König wurde ihm die goldene Tapferkeitsmedaille 
verliehen. I m  Stadftmrk wurde später im Beisein 
des Königs, der Minister und des diplomatischen 
Korps die Enthüllung des Karageorgdenkmals vor­
genommen. Die Bevölkerung bereitete dem Kron­
prinzen und dem Generalissimus Putnik begeisterte 
Kundgebungen.

Der König hat dem Finanzminister P a t s c h u  
und dem Minister des Inn ern  P r o  t i t s c h  das 
Großkreuz des Karageorgordens verliehen. Der 
Justizminister P o l i t s c h e w i t s c h ,  der Minister 
der öffentlichen Arbeiten J o v a n o w i t s c h  und 
der Kriegsminister General B o j a n o  wi t s c h  er­
hielten das Großkreuz des Savaordens. Dem Unter­
richtsminister Ljuba J o w a n o w i t s c h  und dem 
Handelsminister Kosta S t o j a n o w r t s c h  verlieh 
der König sein Bildnis.

Bulgarische Abordnung in  Wien.
Eine in Wien weilende Abordnung der B ul­

garien M a z e d o n i e n s  wurde - Montag M ittag 
rm Ministerium des Äußern vom ersten Sektions- 
chef, Freiherrn von Mkcchio, empfangen. Sie über­
reichte eine Denkschrift, in der dre Wünsche der Be­
schwerden der Mazedonier formuliert sind. Frhr. 
von Macchio versprach, die Denkschrift dem Minister 
des Äußern zu übergeben.

Die Ratifikation des Friedensvertrages.
Am Montag sind im rumänischen Ministerium 

des Äußern dre Ratifikationen des Friedensver- 
trages ausgetauscht worden.

Wie die offiziöse „Politica" meldet, bereitet die 
Regierung ein G r ü n L u c h  über die Ereignisse aus 
dem Balkan vor, die den Abschluß des Friedens­
vertrages zeitigen. — Die bulgarisch-rumänische 
Grenzabsteckungskommission wird am Mittwoch in 
S inaja  zusammentreten.

Der Fürst von Albanien.
Aus Bukarest wird gemeldet: Es verlautet in  

amtlichen Kreisen, daß die Großmächte der Kandi­
datur des Prinzen Friedrich Wilhelm von Mied 
zum Fürsten von Albanien zugestimmt hätten. Die 
Nachricht tst jedoch offiziell noch nicht bestätigt.

Auszeichnung der Königin von Bulgarien.
Der König von Bulgarien hat der Königin für 

ihren unermüdlichen Eifer und ihre bei jeder Ge­
legenheit bewiesene Hingebung in der Fürsorge für 
die Verwundeten während des ganzen Krieges die 
4. Klaffe des O r d e n s  f ü r  T a p f e r k e i t  ver­
liehen.

P rovinzia lilaclirichteii.
r  Eraudenz. 25. August. (Kriegsminister General­

leutnant von Falkenhayn) weilte gestern und heute 
zur Besichtigung der Eraudsnzer Festungswerke in 
Eraudenz. Die militärischen Gebäude hatten geflaggt. 
Der Abreist des Kriegsministers erfolgte am heutigen 
Montag, nachmittags 5.09 Uhr. Kriegsminister 
von Falkenhayn ist aus Burg Belchau im Landkreise

^°Ewm q.^25.^Ailgust. (Das Elbinger Rathaus.) 
im Jahr'e 1891 bis 1894 m it einem Kostenaufwand 
von 440 000 Mark erbaut, ist räumlich längst zu klein. 
M an stimmte damals dem Bauvlan in der Annahme

zu. daß nunmehr das Rathaus auf 40—50 
aus mit genügend Räumen versehen ist.
Haus wurde im Oktober 1894 bezogen. Die Seelenzahl 
in Elbing nach der Volkszählung betrug im Jahre 
1890: 41500 und im Jahre 1895: 45 800. Bei der 
letzten Volkszählung im Jahre 1910 wurden in Elbing 
58 600 Einwohner ermittelt, mithin eine Zunahme 
von 1890 bis 1910 um 17 000 Seelen. Bereits nach
zehn Jahren stellte sich im Rathause ein Zimmer­
mangel ein. I n  das von der S tadt erworbene Grund­
stück Am Lustgarten 10 wurde das Standesamt verlegt. 
Also nach noch nicht zwanzig Jahren ist das Rathaus 
räumlich zu klein geworden. Die S tad t hat sich den 
für etwaige Erweiterungsbauten erforderlichen Grund 
und Boden gesichert,' denn die sämtlichen an das 
Rathausgrundstück grenzenden Privatgrundstücke sind 
in ihr Eigentum übergegangen.

Königsberg, 25. August. (Vermächtnisse.) Der 
S tadt Königsberg ist eine Pangritz-Stistung im Be­
trage von 95 000 Mark zugefallen. Das Testament 
bestimmt, daß nach dem Tode eines der Eheleute der 
andere (in diesem Fall die Witwe) gehalten sein soll, 
das bare Kapitalvermögen der S tadt auszuhändigen 
mit der Maßgabe daß die S tadt von diesem Ver­
mögen 3 Prozent Zinsen an die Witwe lebenslänglich 
auszuzahlen hat, während der Überschuß an Zinsen 
zum Stiftungskapital zugeschlagen werden soll. Die 
Stiftung hat den Zweck, aus den Zinsen Stipendien 
an Jnnungshanvwerksmeister oder deren Witwen und 
unverheiratete Töchter, die hier leben, zu geben. Aus 
den Zinsen des Vermächtnisses des Rentiers Otto 
Theodor Marschall sollen junge Gelehrte, Techniker :c. 
mit Stipendien unterstützt werden. Das Vermögen 
beträgt etwa 400000 Mark. Der Erblasser, ein ge

. . .  -  . . , Der 50jährige
Mörder seiner Tochter, der Ausgedinge: Anton Roszrk 
aus Schrimm, hat im Gefängnis Selbstmord verübt.

Posen. 25. August. (Der Ratssilberschatz der Stadt 
Posen. Neuer Brunnen.) Durch eine reiche Spende 
mehrerer Bürger ist die S tadt Posen rechtzeitig zur 
Rathauseinwerhung in den Besitz eines sog. „Rats- 
silberschatzes" gelangt, wie ihn andere Städte vielfach 
besitzen. Er besteht aus zwei großen 16armigen Leuch­
tern. zwei schweren Schalen zum Herumreichen von 
Obst und Konfekt und — als Prunkstück — einer 
großen Blumenschale, in deren M itte sich ein schön 
gearbeiteter Knauf erhebt, das stark vergoldete Modell 
des Rathauses tragend. Alle drei Schalen haben ein 
breites Zierband. besetzt mit Edelsteinen, und sind 
innen vergoldet. Stifter des prächtigen Ratssilber- 
schatzes. der einen Wert von zirka 14 000 Mark reprä­
sentiert, sind Geheimrat Herz. Geheimrat Als. Hugger. 
Kommerzienrat Kühl und Kaufmann Petersdorff. 
Bei dieser Gelegenheit seien noch zwei weitere S tif­
tungen für das Rathaus erwähnt. S tadtrat Schubert 
spendete einen erheblichen Betrag für das Spielwerk 
der Turmuhr an der Ostseite. Dieses wird künftighin 
eine Originalität für Posen sein: mittags um 12'Uhr 
treten zwei Ziegenböcke heraus, die einen kleinen 
Kampf miteinander ausführen. Amtsgerichtsrat 
Uecker hat die Figuren der zwölf Apostel für den gol­
denen S aal des Rathauses gestiftet. — Ein an der 
Ecke der Colombstratze und Kurfürstenring, gegenüber 
dem Restdenzschloffe, im Auftrage der Landeskunst- 
kommission und unter teilweise: finanzieller Beihilfe 
durch die S tadt Posen von dem Berliner Bildhauer 
Reinhold Felderhoff in den letzten Monaten mit 
einem Kostenaufwands von rund 50000 Mark errich­
teter neuer Brunnen wurde Sonnabend Vormittag 
9 Uhr in einer kurzen Feier durch den Oberprästdenten

durchgeführten, lebensgroßen Bronzefigur eines 
brandenburgischen Kriegers aus der Zeit des großen 
Kurfürsten mit der Fahne Mkrönt.

bei Kosten verkauft. — Grundbesitzer Smyk aus Stral- 
kowo erwarb für 100 000 Mark dre 145 Morgen große 
Wirtschaft des Landwirts S tanislaus Kranz in Via- 
loschewin bei Znin. — Die hiesige polnische Par- 
zellrerungsbank verkaufte ihr Gut in Fünfhofen an 
den Landwirt Frenkowski in Janopol bei Mieltschin.

KoLylin i. Pos., 24. August. (Ein Vogelidyll.) 
Ein Rotschwänzchenpaar hat unter einem in Obernig 
stationierten Personenwagen 3. Klaffe sein Nest ge­
baut, aus dem jetzt fünf allerliebste Vogelköpfe furcht­
los herausschauen. Wenn der Wagen in den Zug
eingestellt wird, begleiten die alten Rotschwänzchen 
den Zug und das Nest bis Breslau und nehmen sich 
nach der Rückkehr der Jungen liebevoll wieder an.

v ie  Posener Umsertage.
P o s e n ,  25. August.

Die Festlichkeiten nehmen am morgigen Diens­
tag mit der Kaiserparade ihren Anfang. Die ganze 
S tadt hat aus Anlaß des hohen Besuches durch eine 
außerordentliche große Anzahl von Flaggen und 
Fahnen ihren Häusern einen geradezu überwälti­
genden Festschmuck gegeben, wie er kaum je zu ver­
zeichnen gewesen ist. I n  manchen Stadtteilen ist 
Haus bei Haus festlich geschmückt. Den Weg vom 
Bahnhof zum Schlosse umsäumen mächtige weiße 
Pylonen, vie auf ihrer Vorderseite schwarze Adler

sind m it Tannen grün, Fahnendraperien und Em­
blemen geschmückt und geben im Verein mit den 
durch Girlanden verbundenen weißen Masten und 
den im Winde flatternden Fahnen ein farben­
prächtiges Bild, das durch die Einheitlichkeit in 
der Ausschmückung besonders wirkungsvoll ist. Das 
renovierte alte Rathaus mit seiner vornehmen 
Goldmalerei schließt das ganze Festgepränge har­
monisch ab.

Während der Kaiser erst am Dienstag eintrifft, 
fanden sich P rinz und Prinzessin August Wilhelm 
und die Prinzen Oskar und Joachim schon heute 
im  Laufe des Frühnachmittags in Posen ein.

Die Kaiserin ist, von Bad Homburg kommend, 
im Sonderzuge um 4 Uhr nachmittags hier einge­
troffen. Zum Empfang hatten sich vor dem neuen 
Kaiserpavillon eingefunden die in Posen bereits 
eingetroffenen Prinzen und Prinzessinnen des 
des königlichen Hauses, Prrnz^August Wilhelm und 
Gemahlin, P rinz Oskrr und Prinz Joachim, ferner 
die zum Dienst Lei Ih re r  Majestät bestimmten 
Kammerherren Schloßhauptmann Graf v. Hutten- 
Czapski und Zeremomenmerster v. Hardt, endlich 
der kommandierende General des 5. Armeekorps 
General der Infan terie  v. Strantz, der Komman­
dant der Festung Posen Generalleutnant v. Koch, 
der Oberpräsident Schwartzkopff. Die Kaiserin be­
gab sich in einem a 1a Daumont gefahrenen Wagen 
nach dem königlichen Residenzschloß, a u f de m Wege 
dorthin von einer vieltausendköpfigen Menge herz­
lich begrüßt, und nahm im Schlosse Wohnung. Auf

preußisches)

Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind.helste 
Abend um 9 Ühr 33 M in. mit dem fahrplanmäßig^ 
Schnellzuge von Danzrg hier angekommen- Zu* 
Gefolge befinden sich Hofdame Gräfin von 
lingk, Kammerherr von Behr, M ajor Graf A 
Solms-Wildenfels, Hauptmann Edler von ^  
Planitz.

Tegeskalender zur Geschichte der Befreiungskriege* 
27. August.

1813 Treffen bei P irn a . Sieg der Franzosen-

Lokalnachrichten.
Historischer Thorner Tageskalender.

27. August.
1320 Herzog Andreas von Südrußland verheißt ven 

Kaufleuten zu Thorn Schutz gegen un­
gerechte Forderungen seiner Zöllner um> 
doppelten Ersatz aller Unbill. (Orig. in 2" 
Archiv hier.)

Thorn, 26. August 1913.
— (Regie rungspräs ident  v. Schwerin)

in Frankfurt a. O., von 1896 bis 1903 Landrat des 
Kreises Thorn, hat sich mit der B a r o n e s s e  E l i "  
v o n  K n i g g e ,  der Tochter des Majoratsbesitzers 
Baron von Knigge auf Grunau im Kreise Flatow, 
v e r l o b t .  ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der
GerichLsassessor Jaeschke aus Danzig ist vom 16. Sep­
tember ab zum Amtsrichter Lei dem Amtsgericht m 
Tuchel ernannt. .

Der Referendar Bruno Meklenburg aus DanM 
ist auf seinen Antrag aus dem Justizdienste entlasten.

Der Rechtskandidat Arno Beurmann aus Schwar­
zenfelde bet Traut (Westpr.) ist zum Referendar 
ernannt. . ^

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Den Eisenbahn-Ober- 
sekretären Uhde und Lindau, sowie dem Betriebs

harakter als Rechnungsrat verliehen.  ̂ , 
Eisenbahnstellmacher Wilhelm Gube zu Marienburg 
ist das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verlichen-

— ( A b i L u r i e n t e n p r ü f u n g . )  Heute Vor­
mittag fand an dem Realgymnasium zu Thorn vw 
AbiLurientenprüfung statt. Von sieben Oberprimanern 
bestanden von Zeuner (mit Befreiung von der müao- 
lichen Prüfung), Höltzel, Raddatz Strehlow um) 
Weigt. — Die Prüfung am Gymnasium, der sich dre* 
Oberprimaner unterzogen, begann heute Nachmittag 
4 Uhr. Oberprimaner UÜrich wurde von der muno 
lichen Prüfung befreit.

— ( B e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü f u n g . ) , ,  D^
Putzmacherinnen Frau Wisniewski und F ra u e n  
Anna Wisniewski in Thorn, erstere AltstädtlschA 
Markt 5, letztere Eoppernikusstraße 5, haben am 
19. d. M ts. vor der Handwerkskammer zu Danzig dre 
Meisterprüfung bestärken und damit die Berechtigung. 
Lehrmädchen zu halten, erworben. ^  ^ .

— ( Di e  e r s t e n  w e s t p r e u ß i s c h e n  R e v  
H ü h n e r )  sind heute auf dem Markte erschienen. Der 
der heutigen Hühnerjagd im Revier des Tilkscheu 
Besitztums Rüdigsheim wurden von drei Jägern 
48 Hühner, davon 23 von Herrn Rentier Lange- 
Thorn, zur Strecke gebracht. Nach Berichten r?? 
weidmännischer Seite sind die Völker angewöhnst^ 
stark. Unsere erste Meldung dürste deshalb dahrn A 
berichtigen sein. daß die Hühner der nassen und über 
schwemmten Niederungen sich auf das höher lie g e E  
Gelände gezogen haben. Bei der reichen Beute lsi 
der Preis bereits um 10 Pfg. zurückgegangen: Dr» 
heutige Notierung war 1,10—1,80 Mark.

— ( De r  V e r e i n  d e r  o s t d e u t s c h e n  H o *3 
a n d l e r  u n d  H o l z i n d u s t r i e l l e n , )  dem bi§- 
rr 623 Firmen in Posen. Westpreutzen. Ostpreußen» 
»omnrern, Schlesien, Brandenburg. Sachsen na

Mecklenburg angeschlossen sind, sollte seine dies'"

(voraussichtlich ver-auf Anfang
schoben worden.  ̂ >

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - Mo c k e r . -
Die am Sonnabend stattgefundene Versammlung 
zahlreich besucht und wurde vom 1. Vorsitzer. Polrzer 
rommissar Schlicht, mit einem dreifachen Gut §^7 ' 
auf Kaiser und Vaterland eröffnet. Aufgenommen 
wurden 5 Mitglieder. Turnwart Bach erklärte den 
Turnern den am 18. Oktober stattfindenden StafetAi- 
lauf. Der Verein wird sich vollzählig an demselben- 
beteiligen. Der Vorsitzer hielt darauf einen Vortras 
über den Freiheitsh'elden und deutschen Dich^ 
Theodor Körner. Der Vortrag wurde mit der größten 
Aufmerksamkeit angehört und fand allgemeinen 
fall. Die Versammlung dankte dem Vortragende' 
durch Erheben von den Plätzen und ein dreifaches 
Cut Heil! Bei frohem Liedersang blieben die Turn« 
noch längere Zeit gemütlich beisammen. ^

— ( W e i g l - V o r t r a g i m  A r t u s h o f . )  DA 
Vortrag des Assistenten am pädagogischen Senurm. 
der Universität München Herrn Weigl über expA

Psycholoaie findet am Sonnabend dresi»mentelle
Woche von 4Vs-7Vs Uhr statt. Herr Weigl hält stM 
sogenannten pädagogischen Kurse auf Veranlassung 
des Verbandes katholischer Lehrer Westpreutzens 1 
Danzig, Elbing. Marienburg. Konitz und Thorn U  
Die Vortrüge in Danzig und Konitz in voriger A M  
waren von einer sehr zahlreichen Hörerschaft au* 
Stände und Kons  ̂
schen Grundlegung
tragende vorführen: Apparate für experim en^
pädagogische Untersuchungen. Stoppuhr, TachistosuA 
Ästhesiometer, optische Versuche, GewichtsuntA 
scheidung. selbstzufertigende Hilfsmittel für A u f E  
samkeits- und Willensreaktionen usw. Die 
Methoden und die Fragebogenmethode werden 
durchgeführte Beispiele mit Kindern bezw. Erw§ 
nen veranschaulicht und auf die Praxis angewö

gemäßer ist. und daß Herr Weigl auch hier in  
sicherlich einen großen Zuhörerkreis finden wird. ^  
hiesige katholische Lehrerverein ladet Damen uu" 
Herren aller Gesellschaftskreise und Konfessionen s 
diesem Vortrag ein.

mission, an der Spitze Herr Oberbürgermeister. A .  
Hasse und der Dezernent der Bahn, Herr B u E  
messter Stachowitz, statt, zu der als Vertreter v 
königlichen Eisenbahndirektion Herr Regierungsba 
meister S tanislaus zugezogen war. Erwogen w«r 
dabei auch, inwieweit eine Ausführung des Brücke 
Haues im Zuge der Ssglerstratze das Projekt der "I* . 
bahnerweiterung beeinflussen würde und umge^m 

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das 
Namen des Besitzers Karl Meyer und dessen E hess^



E e u t^ V o ^ '^ a u g e r .  eingetragene Grundstück -st 
ErundM  Ä  ^ ? ? „ 7^erlchtsstelle versteigert. Das 
10.V2 und Breitenthal gelegen,
Scheune un>> ^ e h t  aus Wohnhaus mit Stall, 
M  L - n d  ^ ^ u m  nebst Wiele. Acker. Holzung

Pfund mehreren Pfund billiger — oas

überstan!? Ware; hierin blieb bedeutender
Poli iüun^ n  ̂ ^s.den Gärtnern schwer fiel. die 
abMwellen l^eng einzuhalten und verspätete Käufer 
uur m K  Fischmarkt war die Ansuür
boolbad  ̂ gut, da auch das russische
Händler burch Vermittelun« polnischer
wird D°e N r 5 L ° ^  Markt mit Fischen versorgt 
Und Brpsson E  geringeren Sorten. Barbinen 
sind. halben sich besonders begehrt

-  ^ E n e n  und Breffen 50 Pfg.
Ersitz in >-,! v e r F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den

NL?.M'EK"^
anwalt°8«n» Anklage vertrat Staats-
die ig„ ?°avfns. Bon weiterem Interesse war nur 
P̂ eovbii «s W en den Eewerkschastsbeamten 
^ e t u n n  ."vs Bromberg, dem ü b e r ­
last ba s R e i c h s v e r e i n s g e s e t z e s  zur
b eu ts t war. Der Angeklagte ist Agitator des 

^ " " ^ A ° a r b a n d e s .  der seinen Sitz in 
luiw d-? E '  ^ui Fruhiahr hatte er eine Versamm- 
iu der etnin"»^ Janowo bei Culm einberufen, 
Iwtsvori^u°?0^ .Personen erschienen waren. Da der 
Persaniinlunn* ^  Genehmigung zur Abhaltung der 
Am Eas^:^, versagte, so wurde den Versammelten 
§ätn«r H ^ b .  der Saal verweigert, worauf sie der 
^eudari^?^ ^  !mne Privatwohnung aufnahm. Der 
^ rL kuew aA m eister Komorowski-Dt. Lamerau 
als die Versammlung. Der Angeklagte trat 
Schanden «-* Er ging zunächst auf die anzu- 
!M° d!r der Maurer ein. Er

?  unteren Klassen die Steuer abnehme, 
§Air ^ u  oberen Schichten nach Delbrücks An- 
^^den i0 Millionen an Steuern hinterzogen 
M  ŝ r solche Sachen kümmere sich die Polizei 
An diesen n  dem Arbeiter auf den Hacken.
^  den die Schule im Osten schuld,
aber an? Ä^rn allen möglichen Kram „einkleistere" 
?^ia N^?Lographie, Schreiben und Rechnen zu 

lege. Aufgrund des Berichtes, den 
einreichte, wurde gegen den Redner 

^esen 5Ä"ben. weil die Versammlung öffentlich 
ln ihr politische Dinge erörtert seien. 

M d i^ ^ M r ic h t  in Culm hatte zwar anerkannt, 
^ M .^ ^ U L E u n g  eine öffentliche war, da an der 

^  die geringste Kontrolle ausgeübt 
^E rkan^^en  wurde der politische Charakter nicht

Deich geschloffen und ein Schöpfwerk angelegt werde. 
Dann erst wird den Niederungern, deren Wohlstand 
jetzt immer wieder bedroht und schwer gemindert 
wird, dauernd geholfen sein!

Aus Russisch-Polen, 23. August. (Drohender Schuh- 
macherstrei'k. Mord aus Aberglauben.) Erst vor 
etwa einem Monat endete in Warschau der Streik der 
20 000 Schuhmacher, die Schuhwerk auf mechanischem 
Wege herstellen. Indessen wurden bereits gegenwärtig 
in einzelnen Fabriken die Verbesserungen der Bedin­
gungen wieder zurückgezogen, welche die Arbeiter 
erreicht hatten, sodatz der Streik von neuem auszu- 
Lrechen droht. — Im  Dorfe Wolizo bei Lodz waren 
die Bauern in den Glauben versetzt worden, daß der 
liederliche Lebenswandel des Vauernwirtes Zeichon 
an dem schlechten Wetter der letzten Wochen schuld sei. 
Sie schrieben das Unwetter dem Zorn Gottes über den 
Lebenswandel Zeichons zu und baten den Wirt ernst­
lich. seine Lebensweise zu ändern. Als alle Ermah­
nungen und Drohungen nichts halfen, versammelten 
sich sämtliche Bauern des Dorfes, drangen in das 
Haus Zeichons. schleppten ihn ins Freie und hielten 
Gericht über ihn. Sie verurteilten ihn zum Tode. 
Das Urteil wurde sofort vollstreckt: als Zeichen der 
Sühne wurde Zeichon von den Bauern erschlagen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Leser, hier. Die Leöensversicherungsgesellschaft 
„Anker" soll in Thorn einen Vertreter haben, doch war 
dessen Persönlichkeit nicht zu ermitteln.

^en die soziale Lage des Maurerstandes zu 
higej^estreift habe. Daher wurde der Angeklagte 
ÄvaA*UeN; Gegen das Urteil hatte der Amts- 
^geklo^Usuirg eingelegt, da die Ausführungen des 
> tigÄn" politischer Natur gewesen seien. I n  der

,Ugenj> "Ar den inneren Zusammenhang nicht ge- 
^.Ain>.,varlegen. Der Staatsanwalt beantragte 
->! hiell i^ ^ r a f e  oder 3 Tage Hast. Der Eerichts- 
» refst„!?^vch ^  Auffassung des Vorderrichters für 
°"»alts ^  verwarf die Berufung des Amts

der Station Krojanke. der Weiten Station 
iAerr w u i^ E h l, der letzte Wagen. Fünfzehn Per­
le t. verletzt, darunter zwei schwer, eine ge-
i Ü handelt sich um den Zug. an den der üm 

Ech^;^ormittags von Thorn abgehende V-Zug 
C^dem uhl Anschluß gewinnt. Ein Hilfszug 

. — W . enruhl ist nach der Unfallstelle abgegangen. 
An dê  ^ d e r e n t f l o h e n ! )  Musketier Verger 
^ 1 7 6  Kompagnie des Infanterie-Regiments 

kürzlich durch seine kühne Flucht in Feld- 
^ r t  und seine Wiederergreifung in einem

U n e m ^ d e n  machte, ist diese Nacht wiederum

Bis zur Stunde soll seine 
.nicht" erfolgt sein.
P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute

daß der Flüchtling die Richtung

"  ......................................................

Meytz P f u n d e n )  wurden eine Korallenkette, eine 
Mek r;./Amenuhr mit Kette, ein Krankenkontroll- 
Elster Rozynski. eine schwarze Handtasche, ein 

h. und eine Perlenkette.
k^.Tei^r " d e r  We i c h t e t . )  Der Wasserstand 
^ ist spjfEl bei T h o r n  betrug heute -l- 4,54 Meter, 
^  rvor ^Oestern um 17 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

 ̂ 4,18 ^  e ist der Strom von 4,52 Meter
^eter g e f a l l e n .

^ort Hai
Hai geschützt, aber d e n ------ -

din," hie> genutzt: denn gegen 3000 Morgen
D  di° lochen unter Wasser. Wozu der Deich? 
-Ä . i^>h°hen Deichlasten? fragen sich die Land- 
AiNgA? Hon werden Stimmen laut, welche meinen, 

dem früheren kleinen Notdamm, den die 
jelbst aufgeführt, ohne Umlagen Nicht 

^  SwLoA vielleicht besser daran war als letzt mit 
die Anlieger stark belastenden Deich. 

j-Men sich die Blicke der durch das sechsfache.

Dort hat der Deich Ober Nessau 
Bewohnern von Groß

^luAdiide Hochwasssr

^  b '" Ä - K  «
A r K alam ität in Zukunft vorzubeugen, der

Wissenschaft und Lmst.
Des Czernysche Arebsinstitut in Heidelberg, 

dem ein „Samariterhaus" zur Behandlung von 
Krebskranken angegliedert ist, wird ebenfalls 
umfangreiche Versuche mit Radiumbehandlung 
anstellen. Das Institut hat in P aris eine Be­
stellung von 200 Milligramm Radiumbromid 
in Auftrag gegeben, die voraussichtlich im Fe­
bruar oder März nächsten Jahres geliefert wer­
den. Der Preis für das Milligramm beträgt 
315 Mark, insgesamt also 63 000 Mark.

Der Maler Joseph Watter ist, 75 Jahre alt, 
in München gestorben. Er hat sich vor allem 
an der künstlerischen Ausschmückung der 
Schlösser Ludwigs II. beteiligt und ist von die­
sem auch durch die Medaille für Kunst und 
Wissenschaft ausgezeichnet worden.

Geh. Sanitätsrat Dr. Theodor Neubürger 
>n Frankfurt a. M. feierte dieser Tage sein 
diamantenes Doktorjubiläum. Die Universität 
Berlin, bei welcher der Jubilar vor sechzig Jah ­
ren promovierte, übermittelte ihm die Glück­
wünsche der medizinischen Fakultät. Dem ver­
dienstvollen Arzt wurde der Titel Professor 
verliehen.

Düsseldorfer Ausstellung. Infolge eines 
Übereinkommens wird die Durchführung der 
großen Düsseldorfer Ausstellung von 1915, die 
ihren modernen Teil auf einer Übersicht über 
die letzten hundert Jahre Kultur und Kunst 
aufbauen wird, unter Mitwirkung des deut 
scheu Museums in München erfolgen. Aus die­
sem Grunde ist, um einen gegenseitigen Wett­
bewerb zu vermeiden, die Eröffnung des Neu­
baues des deutschen Museums um ein Jahr 
verschoben worden und zwar bis zum Herbst 
1916. Die Ausstellung wird ihrerseits das 
deutsche Museum nach Kräften fördern, insbe­
sondere auch durch Überlassung kulturgeschicht­
lich wichtiger Modelle, Apparate und M a­
schinen nach Schluß der Ausstellung. Zum 
Zwecke des Zusammenwirkens tritt der Vor­
stand des deutschen Museums, Reichsrat Oskar 
von Miller, in den Ehrenausschuß der Düssel­
dorfer Ausstellung ein, während der Präsident 
der letzteren, Akademiedirektor Professor Fritz 
Roeber, in den Vorstandsrat des deutschen 
Museums gewählt werden wird.

Sport.
Den großen Preis von Kopenhagen gewann 

der Berliner Rennfahrer Rütt, der in den drei 
Läufen zwei Siege und einen zweiten Platz 
belegte.

Die ttaiserparade in Posen.
P o s e n ,  26. August.

Der Kaiser und PrinzregenL Ludwig von Bayern 
sind um 7.15 Uhr hier eingetroffen, letzterer in 
seinem dem kaiserlichen Sonderzug angehängten 
Salonwagen. Beim Einlaufen des Zuges feuerten 
die Westforts einen Salut von 33 Schuß. Zm 
Kaiserpavillon hatten sich zum Empfang cin- 
gefunden: Der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, der 
heute Vormittag 6.30 Uhr hier eingetroffen war, 
die anderen hier anwesenden Prinzen des könig­
lichen Hauses, ferner der kommandierende General 
des 5. Armeekorps, General der Infanterie von 
Strantz, Kommandant der Festung Posen General­
leutnant v. Hoch und OLerprästdent Schwartzkopff, 
sowie der zum Ehrendienst Leim Prinzregenten be­
fohlene Inspekteur der 1. Kavallerieinspektion Ge­
neralleutnant Brecht. Fürst von FürstenLerg, Der 
im Laufe des gestrigen Abends hier eingetroffen 
war, hatte sich gleichfalls zum Empfang ein- 
gefunden. Der Kaiser begab sich im Automobil zum 
königlichen Residenzschloß, wo er Wohnung nahm, 
ebenso Prinzregent Ludwig. Der Kaiser und der 
Prinzregent wurden von ungeheuren Menschen­
mengen stürmisch begrüßt. Der Kaiser trug Lre 
Uniform der Königsjäger zu Pferde, der 
PrinzregenL die seines Infanterieregiments 
PrinzregenL Ludwig von Bayern, 2. nieder- 
schlesisches Nr. 47.

Von 6 Uhr an begann der Anmarsch der Zier

in Quartier liegenden Truppen und der der Gar­
nison zum Paradefelde. Trotz des unaufhörlich 
niederströmenden Regens herrschte hier in früher 
Morgenstunde bereits ein reges Leben und Treiben 
in den Straßen, besonders in  denen, die der Kaiser 
im Laufe des Vormittags passiert.

Die Kaiserin hatte sich heute früh in ge­
schlossenem Automobil nach dem Paradeselde bei 
Launen zur Parade des 5. Armeekorps begeben. Et­
was später folgte der Kaiser im offenen Automobil. 
M it dem Kaiser fuhr der Kronprinz. Der Parade 
wohnten u. a. Lei die hier anwesenden Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses, Prinzregent 
Ludwig von Bayern, die Damen und Herren der 
Umgebung und Gefolge des königlichen und kaiser­
lichen Hauptquartiers, der Chef des Generalstabes 
General der Infanterie v. Moltke, Kriegsminister 
Generalleutnant v. Falkenhayn, Eeneralfeldmar- 
schälle Graf Hafeler und von der Goltz, italienischer 
Generalleutnant Pollio, Chef des Generalstabes 
der italienischen Armee, Generaloberst v. Bülow, 
Generalinspekteur der 3. Armeeinspektion, General­
oberst v. Kessel, Generaloberst v. Prittwitz und 
Gaffron, General der Kavallerie v. Stützner, Ge­
neral der Infanterie Graf v. Kirchbach, General 
der Artillerie v. Gallwitz, Inspekteur der Feld 
artillerie, Generalleutnant z. D. v. Marwitz, Ge- 
neralinspekteur der Kavallerie, Generalmajor 
Madlung, Inspekteur des Trains, Generalleutnant 
v. Hanisch vom Militärverkehrswesen, General der 
Artillerie v. Leuter, Generalinfpekteur der Fuß- 
artillerie, Generalleutnant v. Claer, Chef des I n ­
genieur- und Pionierkorps, Generalmajor Sonn­
tag, Inspekteur der Jäger und Schützen, General­
major Weninger, bayerischer Militärbevollmäch 
tigter, italienischer Oberst Calderari di Palazolo, 
italienischer Militärattaches. Als Ordonnanz­
offizier tut Dienst Oberleutnant v. Scheven von den 
Königsjägern zu Pferde.

Die große Parade des 5. Armeekorps hat auf 
dem Exerzierplatz in Lawica in Gegenwart des 
Kaisers, der Kaiserin und des Prinzregenten Lud­
wig von Bayern stattgefunden. Regengüsse haben 
Zelte und Wege aufgeweicht. Die Truppen, welche 
zumteil großei Anmärsche zur Parade zurückgelegt 
hatten, kamen durchnäßt auf dem Exerzierplatz an, 
ebenso die Kriegervereine. Trotz des schlechten 
Wetters waren viele Tausende von Zuschauern zu 
Wagen und zu Fuß herbeigeströmt,' die große Tri­
büne war dicht besetzt. Die Truppen des Armee­
korps standen in zwei Treffen. Auf dem linken 
Flügel des ersten Treffens schlössen sich rechtwink­
lig zur Aufstellung 6 Flugzeuge an. Die Parade 
befehligte der kommandierende General, General 
der Infanterie v. Strantz. Gegen 9.30 Uhr trafen 
ein der Kaiser in der Uniform der Königsjäger zu 
Pferde, die Kaiserin, die Prinzessinnen August W il­
helm, die Kronprinzessin die anwesenden Söhne des 
Kaisers und Prinzregent Ludwig von Bayern in 
der Uniform seines 47. Infanterie-Regiments. Der 
Kaiser und Prinzregent Ludwig stiegen zu Pferde. 
Nach Entgegennahme des Frontenrapports begann 
das Abreiten der Truppenfronten sowie derjenigen 
der Sanitätskolonnen und Kriegervereine. Es war 
nur ein Vorbeimarsch befohlen, bei welchem die 
Infanterie in Regimentskolonnen vorbeiging, die 
Kavallerie im Schritt. Beim Vorbeimarsch sühne 
der Prinzregent sein Infanterie-Regiment Prinz­
regent Ludwig von Bayern, 2. niederschlestsches Nr. 
47, dem Kaiser und der Kaiserin vor. Der Kaiser 
'ührte sodann unter dem Jubel des Volkes sein 
Regiment Königsjager zu Pferde Nr. 1 der Kaiserin 
und dem Prinzregenten vor. Als a 1a 8aits stehend 
ging vorbei mit dem Grenadierregiment König 
Wilhelm I., 2. westpreußisches Nr. 7, Prinz Oskar, 
mit dem Grenadier-Regiment Graf Kleist v. Nol- 
lendorf, 1. westpreußisches Nr. 6, Generaloberst von 
Prittwitz und Gaffron, mit dem Infanterie-Re­
giment Graf Kirchbach, 1. niederschlesisches Nr. 46, 
General der Infanterie v. Kirchbach, und mit dem 
Ulanenregiment Prinz August von Württemberg 
Nr. 10 der General der Infanterie v. Stüntzer. Nach 
Schluß der Parade hielt der Kaiser eine Be- 
prechung ab und nahm militärische Meldungen 

entgegen. Hierauf beritt er noch die Fronten von 
weiteren Kriegervereinen. Die Kaiserin kehrte zu 
Wagen nach Posen zurück, der Kaiser an der Spitze 
der Feldzeichen. Als Fahnenkompagnie diente eine 
Kompagnie des Infanterie-Regiments Graf Kleist 
von Nollendorf, als Standartenkompagnie eine 
Kompagnie der Königsjäger zu Pferde.

Die Kaiserin kehrte zu Wagen mit Geleit einer 
Eskadron von Dragonern des Regiments von Bre- 
bow, 1. schlesisches Nr. 4, von der Parade zurück. 
Der Kaiser traf um 12 Uhr zu Pferde an der Spitze 
der Feldzeichen wieder vor dem Schloß ein, begrüßt 
von ungeheurem Jubel der Menge. I n  den 
Straßen bildeten Kriegervereine, Innungen und 
andere Vereine, Iungdeutschlandgruppen und 
Schulen aus Stadt und Provinz mit Fahnen und 
Emblemen Spalier.

Neueste Nachrichten.
Schwerer AutomoSilurrfall.

W o r m s  28. August. Zufolge zu starken 
Dremsens überschlug sich gestern ei« Automobil 
aus der Straße nach Mainz. Die Insassen, eine 
Familie Claskamps, wurde« herausgeschleudert. 
Der Mann ist tot, die Frau und der Chauffeur 
wurden schwer, Sohn und Tochter leicht verletzt. 
Das Vordringen der uordchinefischen Truppen.

S c h a n g h a i ,  28. August. Reutermeldung: 
Nach den Kämpfen der letzten 10 Tage griffen 
die uordchinesischen Truppen des Generals 
M u g  chun d i e S  M  NMtzng an . G  e M . M

Besitz des WupurSerges, des Schlüssels M 
Nanking.

P e t e r s b u r g ,  28. August. Nach eitztes 
der Petersburger Telegraphen-Agentur au» 
Nanking zugegangenen Meldung ergab sich von 
mittags die Stadt den Regierungstruppen. 7 

Nordamerika und Mexiko. § i !
M e x i k o .  26. August. Der Abgesandt« 

Lind reiste über Be-racruz nach Washington zu­
rück. Die letzten Unterhandlungen erMrben kein 
Anzeichen für ei« Zurückweichen Mexikos von 
der vorigen Stellung. Es wird gemeldet, Hu, 
erta berief inaktive Offiziere ein.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Dorfe

o«m 2S. August 1913. .
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu werden außer d m  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret.Provlsloü 
usancemäßig uom Käufer an den Verkäufer vergütet. ^  

Wetter: schön. -7
W e i z e n  fest, per Tonne von 1009 Kgr.

hochbunt und weiß 729—756 Gr. 200—218 Mk. bez.
bunt 734-761 Gr. 195-215 Mk. bez. ...... '  ^  -
rot 6S7-766 Gr. 180—217 Mk. bez. § 
Neguliernirgs.Prels 214 Mk. 
per —Oktober 202V, Br., 202 Gd.'
per Oktober—November 202V, Br« 202 Gd. 
per November—Dezember 202Vg Br., 202 Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. grobkörnig 682—702 Gr. 160—160'/, Mk. her
Megulierniigsprets 162 Mk.
per September—Oktober 161V» Mk. bez.
per Oktober—November 162V, Dr., 162 Gd
per November—Dezember 163—16SV, Mk.
per Januar—Februar 165 Dr., 164V, Gd.

G e r s t e  uno., per Tonne von 1606 Kgr.
inländ. groß 650—715 Gr. 158—180 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 125—138 Mk. bez. ^

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
in'änd. 148—175 Mk. bez. - .

R a p s  u n d  W i n t e r r a p s  per Tonne von 1000 Kgr.
transito 277 Mk. bez.

Nohznl ker .  Tendenz: ruhtg.
Nendement 88Vgfr. Nensahrw. 9,47V, Mk. bez. tritt. S« 

K l e i e  per 160 Kgr. Wetzen. 8,70—9,20 Mk. bez. -  
Roggen. 9,80-10,20 Mk. bez.

D er V orstand  d e r P ro d uk ten -B örse . ^

v Berliner Börsenbericht.
-V- - vL.v.5.'<r. «,1

Osterrelchlsche B anknoten  
Russische B anknoten p er Kasse 
Deutsche N etchsanleihe 3V , V «. . . .
Deutsche Neichsanlelhe 3 .  . U .  .
Preußische Kousots 3 ' / , " / ,  .  .  f .  . 
Preußische K ousols 3  */«, . .  . » .
T h orn er S ta d ia n le ib e  4 V» .  . . . 
T h orn er S tad tcm lelye  3 '/ ," /«  . . .
P osener P fan d b rie fe  4°/« . . . .  . 
P osener P fandbriefe  3 '/ , - /»  ,  . . . 
N eue W ej1pre,lß!sche P fan d b rie fe  4 " / ,  
Westprerchlsche P fan d b rie fe  S V ,* /g .  .
M estprelißstchePsandbrieseSb/y  . .  .
-russische S ta a ts re u te  4-/«, .  . . , . 
Russische S ta a ts re n te  4"/«> von 1002 . 
Russische S ta a ts re n te  4V,-/<> voll 1905 
Polmsche P san d brie f»  4 V ,o /g . . . . 
H am burg-A m erika P ake tfa jrt-A k llen  . 
Norddeutsche L lo y k -A k tlen . » .  .  . 
Deutsche B a u t-A M e n  . . . . . .
D lskont-K aittinarrdlt-A ttteile . .  . . 
Norddeutsche K reditanstalt-A ktien . . 
D stbank fü r H ande l und G ew erb e-A tt. 
Atlgem. ElektriZitätsgeselljchaft - Aktien 
Aumetz F riede-A ktien . . . . . .
Bochumer G ußstahl-A ktlen .  .  .  . 
L lixem burger B ergw erks-A ktten . . . 
Gesell, fü r elektc. U nternehm en-Aktieu 
H arp en er Bergiverks-Aktle«» . . . . 
Laur ahl i l t e - Akt l en. . . . . . . .
P hön ix  B ergw erks-A M en . . . .  .
N heinstahl-A ttien  . . .  . . . .  .

W eizen loko in N ew y o rk . .  . . . .  .
S e p te m b e r . .  .  . . . . .  . 
Oktober . , . ; . . . . . 
D e z e m b e r . . . . . . . . .

R oggen  S ep tem b er .  . .  . . , . . 
O ktober

26.Aug. > 25.Aug.

84.60
215.40 
8 4 .-
74.20 
8 4 . -
74.20
93.40

99̂ 25
85,50
51.90 
82,80
73.90
61.60
90.40 

100,10
89.10

138.40 
116,75
244.50 
182,60 
116.60
117.50
239.60 
168.10 
219.80
144.50
151.50
187.60
166.40
257.50 
1 5 9 ,-
66 V, 

2 0 3 ,-  
2 0 3 ,-  
2 0 3 ,-  
165,—

167^25

84.65
215.25
8 4 . -
74.20 
8 4 , -
74.20
93.40

99̂ 25
85.50
62,—
62,80
73,90
91,80
90,10

100.-
89.40

188.70
116,80 
243.— 
183,85
115,80
117.40 
2 4 1 ,-
167.70
219.50
144.90 
153,-  ̂
138.60 
166,—
258.90
159.40 
69.—

203.50

203.'7ö
1 6 5 .-
166.50
167.50,  Dezember . . . . . . . .

Bankdiskont 6 "/o. Lombardztnsfnß 7 »/o, Privatdiskont 5 °/<

Die B e r l i n e r  D ö r s e  zeigte gestern durchweg sehr feste 
Haltung. Für Montanwerte und russische Aktien war das 
Interesse außerordentlich lebhaft; sie stiegen Prozentweise im 
Preise. Aber auch der Kassaindustriemarkt lag fest. Trotz 
zum Schlüsse vorgenommenen Realisationen tonnte sich die 
Börse in ziemlich fester Stimmung behaupten.

L a u z i g ,  26. August. (Getreiden,arkt.) Zufuhr am 
Legetor 409 inländische, 543 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
16 inländische, 213 russ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 26. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 14 Grad Cels.
W e t t e r :  schwacher Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m  e t e r s t a n  d : 768 wm.

Voin 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur! 
-l- 26 Grad Cels., niedrigste -t- 13 Grad Cels.

Mllsserstiiilde der Weichsel» Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel T h o rn ........................
Zawlchost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . , . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .  

B ra h . b-l Bromberg Z -Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag

26. 4,54 25.
20. 8,73 16.
26. 3,92 25.
25. 4,18 24.
26. 3,58 25.
13. 2,90 14.
23. 5.58 24.
25. 2,30 24.
— — —

N
<S2
S.S1
1.VS
S.6Ü

Jetzt das Billigste und Beste!
Die Sommermilch ist bekanntlich sahnig 

Frische Eier gibts viel und billig. Geschmorte 
frisches Sommer-Obst ist der Gesundheit dien­
lich. Letzteres mit

Uonäamin
n __________ .

^  ^  gern vorgezogen. C
- le  Ih ren  Kleinen reichlich solche Mondo 
persen. M ondam in ist in seinem nußai 
Seschmack unübertrefflich und in  Ergiebi



Statt jekr bchiikm  Aiizkige.
Nach schwerem Leiden entschlief heute Nachmittag 

l ' / s  Uhr unser geliebter Vater, Bruder, Großvater und 
Onkel,

Herr

ködert Reim eke
im  fast vollendeten 86. Lebensjahre.

Thorn den 26. August 1913.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

llo lono 8toinieke.
Die Beerdigung findet am Freitag den 29. d. M is., nachmittags 

4 Uhr, van der Leichenhalle des altstädt. eoang. Kirchhofes aus statt.

aus

F ü r die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme sowie 
für die reichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem 
Hinscheiden meiner lieben 
Frau sowie für die trostreichen 
Worte des Herrn P farrer 
J a c o b i  sage ich meinen 
t i e f g e f ü h l t e s t e n  D a n k  
aus.

Thorn, im  August 1913.

M  LmtliMli!, Friseur.

Zurückgelehrt
D r .  v o n  v L i s l o w s k l ,
_______Augenarzt, Breitestr. 34._______

Die F irm a : k a n t  V o v u iii,  vor­
mals k .  L ü lL  in Thorn und U o r lt»  
LerFm nviL  in Thorn sollen gelöscht 
werden, da der Geschäftsbetrieb auf­
gehoben ist. Die In h a b e r: k a u t 
veuuLn und 8o1m«. 
deren Aufenthalt unbekannt, werden 
von der beabsichtigten Löschung hier­
durch benachrichtigt und ihnen zur 
Erhebung eines Widerspruches eine 
Frist von drei Monaten gesetzt, nach 
dem Ablauf die Löschung erfolgen w ird.

Thorn den 20. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

Pferdeverkaus.
A m  Fre itag  den 29. L. M ts ^  

12.30 Uhr mittags, wird auf dem Hofe 
der Kavalleriekaserne zu Thorn ein zum 
militärischenReitdienst nicht mehr geeigneter

IW rigtl HM . WllW
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft.
Ul.-Regt. v. S ch rn id t(1 .P .)N r.4 .

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die Gemeinde 
Neuhof, 20 M inu ten  von den B ahn­
höfen Hosleben und Nichnau ent- 
fernt, umfassenden Jagdbezirke, zur 
Größe von ca. 400 da m it gutem 
Wiidbestande, soll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend sofort nach Ver­
putz der Zuschlagsfrist

am 30. August M 3,
nachmittags 2Vz Uhr, 

im Amtsbureau zu Neuhof bei H of­
leben öffentlich meistbietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; 
sie werden auch im Term ine bekannt 
gegeben.

Zufchlagsfrist 8 Tage.
N e u h o f  den 25. August 1913.

Der Iagdvorsteher.
L b i ' n I i a i ' Ä ,

A m ts- und Gemeindevorsteher.

Donnerstag den 28. August 13,
vormittags 11 Uhr,

werde ich hier im Auktionslokal A raber- 
stratze 13:

1 Varenspind mit Glas­
türen, 1 Ladentisch mit 
Aufsatz, 1 Glassplndchen, 
3 Regale, 1 Schaufenster- 
einrichtung, 1 Vattenwage 
mit 1 Satz Gewichten, 1 Aus­
ziehtisch und 1 Glaskasten

öffentlich versteigern.
Der Verkauf findet bestimmt statt.

K l u g ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die Verpachtung des gräflichen 
Gasthauses zu Ostrometzko findet 
am

Mmstag htül.SkBl.h.zs.,
vormittags 10 Uhr, 

im. Gasthause hier statt.
Grast. Rentamt Ostrometzko.

U ön ig l.s
prentz.

stllasfen-
lotterie.

n 1V.»»d 11. September 1913
Lotter?/j>>>d' ^  der 3. Klasse 229.

1 1 1 1
8 Lose

g, 120 60 30 15 M ä U ^
zu habe».

V O M d l » 0 1 V 8 l L l ,
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

, Thorn, Fernsprecher 57.

K o k l u n g I
Zum bevorstehenden Manöver empfiehlt 

sich zum Imprägnieren (wasserdichtmachen) 
sämtlicher Mantel und Kragen. Lieferzeit 

innerhalb 24 Stunden.
L L . V u n U ,

Färberei und chemische Reinigungsanstalt, 
Fabrik Mellienstraße 108.

10 Morgen Land
auf Mocker, pass. für Gärtnerei, Wohnung, 
Scheune, Stall, sofort zu verpachten.

Waldauerstr. 11.

Stetlengesnche

ZUW e^tM Un
sucht Stellung. In  einfach. Buchführung. 
Stenographie und Maschineschreib. be­
wandert. Gefl. Angebote unter 0 . R. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
sucht per 1. 10. Stellung. Angebote u.

L .  1 3  an die Geschäftsstelle der 
„P resse".

K  K te ü e lu liM k o ie

Für mein Kolonialwarengeschäft en gras 
und en detail suche per 1.10. einen tücht.

«eWfen,
der polnischen Sprache mächtig. Gehalts­
ansprüche sind anzugeben.

L .  M M m v L l k ,  T h s lii.

PliitzrSeiter,
WiiielUselie»,
TiWtkgeseüea

stellt sofort ein

sucht Schneidermeister 1 . K v lkovskt
am Stadttheater._______

Suche

8V Drainage-Arbeiter.
Meldungen an Schachlrrreister LW A nLI, 
_________  Thorn 4, Brunnenstr. 13.

Für dauernde Stellung wird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner

W k c h N
gesucht von

Mrlesabr» Thorn.
Kräftiger LauMrsche

zum 1. September gesucht.
Lsvkior, Breitestr. 32.

^  _________ __L a v r r v k
D Thorn-Mocker beehren wir uns 
A  ganz ergebenst anzuzeigen. 

T h o r n - M o c k e r ,
im August 1913.

-s. /  '  - " « i  zm
Lsuriv llv , geb. Lirsvdkem

Die Verlobung unserer Tochter ^  ^
L 'L 'ie S a  mit dem Kaufmann Herrn D  D

Verlobte
Tho rn -  M o cker.

Junge Leute
von 15 bis 20 Jahren, möglichst mit 
eigenen Rädern, können sich melden. 
Lohn 10 Mk. die Woche.

G rüne R adler, Baderstr. 2. Tel. 909.

(nicht unter 18 Jahren) stellt ein

S n s t a v  N e o s v ,  Thor»,
honigkuchensadrik.

______Bachestraße 4.____________

Zriiulein
für älteres Ehepaar zur Besorgung der 
Wirtschaft gesucht. Persönliche Meldungen 
vormittags bei Frau MoUvndsrg, 

Gerechteste 18,20,1, l.

Mädchen M  alle»
kann zum 1. 9. 13 eintreten 

Restaurant „E inigkeit", Mellienstr.134.

Mädchen
tagsüber gesucht. Mellkensir. 32, pt. r.

Zaubere Waschfrau
sofort gesucht______ Baderstratze 28, 2.

Jung. Auswlntemädche»
für den Vormittag gesucht

Mellienjtratze 109, 4.

Z m r W g e  A ilfM tM »  M ch"'
Mellicustrafie S2, 3. 1.

Sauberes Aufwartemädchen
für den ganzen Tag vorn 1. 9. gesucht. 
Zu erfragen M ellienfirafie 131, 3. r.

Programm
von Dienstag, 26. bis Donnerstag, 28. August:

1 . Spekulanten.
Nordischer Kunstsilm. Dram a in 3 Akten. 

Spieldauer 1 Stunde.

2 B M « Mim L ko.
Italienischer Kunstfilm.

Modernes Drama aus Amerikas Finanzwelt, 3 Akte. 
Spieldauer 1 S td .

Einleitung und Beschreibung von l-miwig Komsrmsr.

3. Trutze, der Wildfang, Humor.
4. Haben S ie  nichts zn verzollen? große Komödie.

5. Zigoto als Zugführer, Humor.
6. Ein Opfer der Umstände, Drama.
7. Der Bandit durch List gefangen, Komödie.
8. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

s M mMn NeWW ml dem «sn.
1. Der Vormarsch der griechischen Llrmee w ird durch die 
Bulgaren, welche Brücken von Kreßna gesprengt haben, 
sehr erschwert. 2. Die Schlacht von Kreßna. 3. Die 

griechische A rtillerie .

Preise der P lätze: Reservierter Platz 60 P f., 
1. Platz 30 P f., 2. Platz 25 P f , Kinder 15 P f.

stsls IImim iüf ' ' ImWiis
von Nerven- nuä Vrrm vn-^rrräorobo geävr

diii Ksidmli. IHS

A li«. yWafklu!
Junger Geschäftsmann sucht zum 

1. 9. d. M ts.

m  M r l
zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinsen. Angebote u. N .  4 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W>!tliii8sllWbö!t

1—2 möbl. Zimmer
zu vermieten Arabersir. 10» 1 T r .

Z u  i ik i 'k lN l f t i l

4 schwere

verkauft

6 .  S t o c k e ,  Gaßlershaiiseil. 
Stackr. vikrÄligrr haiiöivageii,
ganz neu, zu verkaufen

Mocker. Elsuerstraße 13.

LandgrundWtk,
2 Einwohnerhäuser, von sofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 1509 Mark. Zu 
erfragen bei

L u lk ie v iv L  m M lym etz b. tzssibitsch.

Fernglas,
ca. 10 mal Vergrößerung, Sonnenblenden, 
Momenteinstellung, fast neu, billig zu 
verkaufen_______ Klosterstr. 20, 1. r.

Schleuder-Honig
hat zum Verkauf

in Tboru-M ocker, 
________  Ritterstr. 8.

Prachtvolle Mfe,
staunend billige Preise, Turbangestells 
Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 49 Psg. 

k .  Cnlmerstr. 24.

Eine Feldschmiede
(neu) billig zu verkaufen.

Gerderstraks 13!1S, Sos.

30 m Drahtzaun,
1,20 hoch, mit Eisenständer in Beton 
billig zu verkaufen.

Waldstr. 15.

WiilliigWsiiihk
Gesucht vom 20. Sptember bezw. 

1. Oktober unmöblierte

mit Bade- und Burschenstube.
Angeb. erbittet Leutuant j8e?rtrl6L ', 

Graudeuz^ Tuscherdamm 18, pt.

Gilt M l.  Ziiimikr it. Slhtafkab.
mit sep. Eing. und guter bürgert. Pension 
von sofort zu haben Araberstr. 4, 1 T r .

Daselbst wird auch guter Mrttagstlsch 
empfohlen.

MSbl. Gsfizierwohnung
v. 15. 8. 13 z. verm. Junkerstv. 6, pt.

Srdl. Mittelwohnung
per 1. Oktober zu vermieten

Copperuikusstr. 28.

1 große Wohnung,
4 Zimmer mit allem Zubehör, ist vom 
1. 10. 13 zu vermieten Gerberstr. 14.

Wohnung,
Schulstraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit 
reich!. Zubehör, auf Wunsch mit Pferde- 
stall, vom 1. Oktober d. Js. zu ver- 
mieten.

6 .  S o p x a r t ,  Fischerstr. 59.
"  Versetzungshalber sofort zu vermieten

W V S S S H L S S W
von S Zimm. mit Mädchenst., Badest., 
Pferdestall, Brombergerstr. 10, pt.. r .

(Ierufalem'sches Haus).

2 Z im m er u. Küche nebst Zubehör 
zu vermieten ___ Araberstr. 9.

z-Uamierwohnung
Versetzungshalber ist eine

-alkon, 
vom

iV lO . zu vermieten.
Anfragen beim Portier oder bei 

> ^4. V llirü S v Ü L l. Coppernrkusstr. 21.

hocharterre und Vorgarten, mit Bc 
Pferdestall und jeglichem Zubehör

Eine sauber renovierte

event!, mit Pferdestall, Melsienstr. 136. 
Auskunft Bortier. Souterain links.

W M M N l
Veranda und Vorgärtchen, Pferdestall 
und Wagenremise, versetzungsh. zu verm. 
Thorn, Talstr. 24, LL.

Daselbst noch ein guter, massiver
Pserdestall und Wagenremise
zu vermieten.

MneBalkonMoyrmng,
5 Zim., Alkoven, Küche u. Zubeh., eine 
Wohnung, 4 Zim., Küche n. Zubeh.. von
fof. evtl. l.Okt. zu verm. Brückenstr. 36.

Ddeov-Lichtspiele.
i r i r  S o n n s d s n U  « i l s n  3 0 .  ^ u Z u s t :

b r o s s v  K S ^ l l L S .
L l »  s v I t s n s r « S H L L S S  k l l r L u n s l l i - S H L i r S s .

Litsserm kinn,
der hervorragende Menschen-Darsteller, 

in :

Der W ere
F ilm -D ram a von D r .  k a u l  I4 n ä a u .

Dieses F ilm -S u je t, das V r .  I iin ä a u  für 4 ld e r t  
Nu886rm Lnu geschrieben hat, ist etwas unerhört schweres. 
N u r Na886rm anu durfte sich an diese Nolle wagen, nur 
Nu88vrm aun konnte in  dieser Rolle die Phantasie des 
Dichters beleben. Dieses Werk, welches seines besonderen 
Inha ltes  wegen, ursprünglich von der Zensur verboten 
war, ist jetzt vom königl. preuß. Kammergericht unter 
der Bedingung freigegeben, daß dasselbe nur in besseren 
Lichtspielhäusern vor einem kunstverständigem Publikum  
zur Aufführung gelangen darf.

Um unsern werten Besuchern einen besonderen Kunst­
genuß zu bieten, haben w ir  dieses Werk für unsere 
Q S S O Q - L , ! o N is p L V ls  erworben.

Es finden täglich

nur Z Vorstellungen
stall. Begin» pünktlich nachmittags i/z5 Uhr, abends 
l/zg Uhr. Kasseuöffnung 1 Stunde vor Beginn jeder 
Vorführung. -  ^  -

Vorverkauf im  Zigarrengeschast des Herrn L^o iLLS  
^ o 1 1 v L L l> S r ? § ,  Breitestratze.

Preise der PMe.
V orve rkau f:

Loge . . . 1 , 4 0  Mk.
Reserviert. . 0 , 0 0  Mk.
1. Platz . . 0 , 7 0  Mk.
2. Platz . . 0 , S 0  Mk.

A n der Kasse:
L o g e . . . .  1 ,S 0  Mk. 
Reserviert . . 1 , 0 0  Mk. 
1. Platz . . 0 , 8 0  Mk.

. . .g  . . __________ 2. Platz . . 0 , 0 0  M k.
A n  diesen Togen sind alle Plätze »ummerieit. 
Während der Aufführung dieses F ilm s konzertiert 

ein starkes Orchester des In f.-N eg ts . N r. 61.

Die IireMon
der MMer's vereinigten Lichtspiele.

Achtung! Achtung!
M M D W e M

fährt bestimmt morgen, Mittwoch, nach­
mittags 3 Uhr, von der Fähre nach

Ezernewitz.
Große Edelkrebse,

jetzt preiswert,

fette Mkol. Moränen, 
große Speckslundern. 

e.ssi-iscii, Hamb. Fischräucherei,
Coppernikusstr. 19, Fernruf 525.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

HM auW
neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges gründliches Waschen 
mit L n v Z rS v 's  kombiniertem ktrLLM- 

(Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
mit Original-'UtL'LrrstSK'-

(Fl. 1,25 u. 2,50 M .), 
außerdem regelmäßiges Massieren der 
Kopfhaut mit Spezial-
H L 'L U H ter D s»2L1 ILLLli,L'LvtH (Dose 
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt. Echt bei ^ iR Ä vL 's  
«L 41r>., -4 eil. M»L<rL', .1 . M l. > V « n -  
ä L s e lr  14 » « k k .  u 
Drogerien.

1-, 2- lind ^Ziniiilkrnmhilnkgen.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, von 
sofort oder 1. 10. 13 zu vermieten.

LL avtS Z , Waldauerstr. 21.

Friedrichstraße 1042.
yochherrschastl.tzZimmerwohil.
Loggia, Badeeinrichtung, großer Korridor, 
Burschenstube und viel Nebenräume, 
auf Wunsch Pferdestall, ferner ein

Laden und Wohnung
per bald oder später zu vermieten. Zu  
erfragen beim Portier.

Schulstr. 1, 2 Tr., Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Fischerstrasie 38-», 2 Tr.» l.
BaLkoMohnUW

5 Zimmer, Küche, Korridor rc., auch zu 
Geschäftszwecken geeignet, ferner

Hoswohnung,
2 oder 3 Zimmer, per bald zu vermieten. 

« « . t t t io k i .  Neustadt. Markt 11,1 T r

FlkltM. 3 II. 2-AülMlMll!!!!
1 Etg., eventl. mit großem P s e ' d e . , 
zum 1. 10. 13 zu vermieten.

Mellienstraße 134.

W!«-chwLK"'VL"1-
vermieten W ilhelm str. U , 8, r .

Zu der am 31. d. M ts . stattfinve'

Sedanseker,̂ .
verbunden mit Breisjchieszvrr, 
freundlichst ein ,

4 u x n 8 t v

K N N U lM .
tag, 6—7 Uhr.

I ^ O S S
zur NevNner LotteLle rugunsterr M 

Fluges „Rund um B erlin  .F'^tge-
am 26. und 27. September,
winn im Werte von 20 000 

zur 18. Roten Krenz-Geldlv  
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober - A  
Hauptgewinne 100 000 M -, 

zur B reslauer Jubiläum s - L M  
1913, Ziehung am 30. und 
zember d. Js., Hauptgewinn "n 
von 60 000 M ., ä 3 M ^  

sind zu haben bei

köni g l .  L  o t t e r i e - E i n n e Y
Tborn, Katharinenstr^ - ^

Junges, evangel. Mädch^r
(Beamtentochter), 21 Jahre alt, m v ^it 
Aussteuer, ohne Vermögen, wünsu- 
besserem, solidem Herrn zwecks E '  
Briefwechsel zu treten. Z u s c h E ^  
Bild unter L '. an die Geschah 
der „Presse" erbeten.______ _____-—

e n t l a u s e n .  Abzugeben 2. pj;
____________ M e ll ie n s lr a f^ ! ! 5 ^

Im  Ladengeschäft der Firma < 6 -^  Me 
Elisabethstr, 20, y ^ „ g A

versehentlich einen
 ̂ vr M ^  v . .

_ . r, 6^
m i t g e n o m m e n .  wir
beten, den Schirm dortselbst ww 
geben zu lassen.

------------- — ...........  ....;
- Am Freitag den 'geg^

jM K M  sind vom Unterzeichneten
12 Uhr mittags 6 Gänse verkauft ^ «her 
2 Säcke eingepackt und vom K au sA ^n . 
ohne zubezahlen, mitgenommen 
Der Betreffende ist von dem 
sergeanten Nr. 18 beim fordA
und erkannt worden und wlrd ausS '̂ 
die Gänse am Freitag den 29. o- zll 
aus dem hiesigen Wochenmar^lgt. 
bezahlen, widrigenfalls Anzeige 
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Die prelle.
EwÄtes M D

Vallamest.
 ̂ (Von unserem Berliner Mitarbeiter.f 

Man ist mit dem Aufräumen noch nicht ganz 
fertig. Nur die Sieger des zweiten Balkankric- 
N s können an die Friedensarbeit gehen, haben 
"en feierlichen Siegeseinzug ihrer Truppen, die 
Verteilung van Orden und goldenen Ehren­
nadeln bereits hinter sich und setzen die Rekru- 
verungsordnung für ihr Neuland fest. Bulga­
ren  allein hat noch keine Grenzen, es sei denn 
seine alten. Man trauert in Sofia zwar nicht 
'N >vack und Asche, man geifert auch nicht wider 
Me Welt .sondern hat in aller Vornehmheit 
und Ruhe auch dem eigenen tapferen Heere 
«inen feierlichen Einzug gegönnt und tut so, als 
sei Nichts wesentliches geschehen. Aber die Stim ­
mung mutz doch an Raserei grenzen. Die lieben 
^erblindeten von ehegeftern, für die man 
'̂ 000 Tote und Verwundete auf den Schlacht­

feldern gelassen hat, sind drauf und dran gewe- 
. > einen Valkanbund ohne und gegen Bulga- 

^eu zu gründen. Nur die Anständigkeit des 
Honigs von Rumänien hat diesen schmählichen 
N n  verhindert. Außerdem bewerben sich Ser­
ien wie Griechenland in Konstantinopel um 

^n türkisches Bündnis. Kommen die Türken 
ku Griechen nur einigermaßen entgegen, so 

8e^en diese ihre 47 000 türkischen Kriegsgefan­
genen, die ihnen von den Bulgaren vor weni­
gen Monaten zugetrieben worden sind, bedin- 
Mngslos frei, sodaß sie noch in Thrazien gegen 

M Bulgaren aufgestellt werden können, anstatt 
Zuwarten, daß Türken und Bulgaren vorher 

^e Angelegenheiten erledigen und über Adria- 
uopel ins Klare kommen.
. ^utz die Bulgaren, die den Bestimmungen 
es Bukarester Friedans gemäß ihr Heer auf 

»riedensstand von 90 000 Mann verkleinert 
Mben, imstande wären, den Kampf gegen die 
Murre, aufzunehmen, ist ausgeschlossen. Der 
, Eanrest in Thrazien um Adrianopel ist also 
wr mit Hilfe der Großmächte aufzuarbeiten 
ousr — verbleibt den Türken. Ganz wider Er- 

Sofioter Staatsmänner rückt und 
- >u Rußland anscheinend nichts, Öfter 
len °ber wird sich um Advianopels w il
in q, Finger nicht verbrennen. Man spricht 
N f^chrsburg nicht mehr von dem Einmarsch in 

^N ien, sondern nur noch von dem „finan- 
^  wider die Türkei, und auch das

2  >. beiläufig und lustlos, über einen der- 
,.^geu.Baykott aber würde sich die Türkei leicht 
«j, ^Üietzen, da er, wenn sie sich infolgedessen 

^/lungsunfähig erklärte, in erster Linie 
wön europäischen Gläubiger treffen würde, 
T ii? f^  laufenden Geldbedarf der
ISnk Inneren durch Verkauf von Staats- 

freien  das nötigste herbeigeschafft werden 
de« ^  ist Frankreich, das dem Gedanken 
stro^^"^oykotts auf das äußerste wider­

est weil er das französische Kapital am un­

Vosener V n ef.
-----------  (Nachdruck verboten.)

24. August, 
werden in vollem

angenehmsten träfe, und hier scheiden sich seine 
und Rußlands Wege.

Es ist ein Wunder, daß das bulgarische Volk, 
zur Verzweiflung getrieben, sich noch nicht in 
Banden von Bombenattentätern aufgelöst hat, 
um die Nachbargebiete zu überschwemmen. Der 
zähe Bauernhaß der Serben und Griechen in  
diesem völkergeschichtlichen Prozeß ist erbar­
mungslos. Demgegenüber knirschen die Unter­
legenen vor Wut, aber sie verlieren doch nicht 
die Nerven. Ein Volk. das so heiß an seine Zu­
kunft glaubt, wie das bulgarische, kann Perio­
den überdauern, die fast so schlimm sind, wie die 
deutsche Geschichte während des napoleonischen 
Druckes, und es ist trotz allem noch nicht gesagt, 
daß es für immer zu einer Nebenrolle auf dem 
Balkan verurteilt äst. Auch Preußen erhob sich 
aus dem Zusammenbrach von Jena. König 
Ferdinand vor allem erscheint ungebrochen, hat 
sich nicht etwa, wie man nach der Niederlage 
wissen wollte, geflüchtet, sondern harrt mit sei­
nen, Volke besseren Zeiten entgegen und hat 
sogar die große Geste besessen, der Königin für 
die Krankenpflege während der abgelaufenen 
Unglücksmonate einen Kriegsorden zu verlei­
hen, ohne befürchten zu müssen, daß das Volk da­
wider murrt. Auch die Bulgaren sind Bauern 
mit Eisenköpfen. Sollten die bisherigen Ver­
bündetem ruhig zusehen, wie ihnen Adrianopel 
verloren geht, so würde man in Sofia deswegen 
noch nicht wimmern^ aber die Rache wird den 
Söhnen und Enkeln vererbt und setzt sich ein­
mal noch durch. Die „orientalische Frage" ist 
durch die beiden Kriege nicht gelöst, und um 
den Balkanrest wird es noch schwere Kämpfe 
geben. Ausgeschieden aus dem Spiele sind le­
diglich — Rußland und Österreich-Ungarn.

G on ^  . K a i s e r t a g e  werden in vollem 
d->-i ^  wenn diese Zeilen vor das Antlitz 
H  ^^sidlichen Lesers gelangen. Über die 
w i i - ^ d e s  Empfanges, der Parade usw 
mi "er Telegraph berichten. Doch die Stim - 
di-> ,-bst^ffnungsfroher Erwartung zu schildern, 
lz. . d "  Stadt und der Provinz jetzt schon 

egr, dre Vorbereitungen für den Empfang, ist 
"irr unbenommen.

in Posen haben stets ihre beson- 
heitp s  ' erwartet bei diesen Eelegen-

 ̂ Kundgebungen des Monarchen von pro- 
Tn ^ E sc h e r  Bedeutung. So auch diesesmal. 
dem m ^ L ^ ^ p ru ch  am Mittwoch Abend, bei 
bei, für die Provinz, wäre die Gelegen­
ste r-s- gegeben. Ob die Erwartungen aber 
w eM ?^- " Werden? Zu einem Programm- 
Nan«, keine Veranlassung vor, die soge- 
s t s t ^ u  »eingeweihten Kreise" bestreiten denn 
kenn'nr-? « ^  Augusttage 1913 für die Ostmar- 
den besondere Bedeutung erlangen wer- 
w->lö«n - ^  viel erwartet man: bei der An-
ni-i Kaisers wird die Ernennung des
l u n *  P r ä s i d e n t e n  d e r  A n s i e d e - 
Wpn»  ̂k o m m i s s i o n  vollzogen werden. 
B -> > > °^^" trotz alledem hier sich Dinge von 
a> ,̂, U"9 ereignen sollten, so werden sie an 

w er? "Presse" verzeichnet und

am Freitag hatten wir prächtigen 
voll "vr Nachmittag konnten wir den
A„k I  ̂ eines Spätsommertages genießen, 
tumi rl lreien Plätzen und in den Anlagen 
l^ .v 'E e n  sich die Kinder fröhlicher als seit 

die Alten und Kranken hatten sich 
^ Frere gewagt, und mancher, der -----

Politische Tagesschau.
Zum Wahlausfall in Nagnit-Pillkallen.

Welche Anstrengungen die vereinigten Libe­
ralen zur Eroberung des Wahlkreises Ragnit- 
Pillkallen gemacht, und wie sicher sie einen Er­
folg erwartet hatten, ergibt sich aus folgenden 
Mitteilungen der „Ostpr. Ztg.": „Sieben bis 
achthundert Schlepper aus allen Teilen Ost- 
und Westpreußens, aus allen Ständen und Be­
rufen, für 20 bis 30 Mark Tagegeld geschartert, 
trafen am Freitag im Wahlkreise ein und ver­
teilten sich am Sonnabend über die einzelnen 
Ortschaften, jedes Gehöft, ja fast jedes Haus mit 
einem besonderen Nothelfer des Liberalismus 
bedenkend. Bei noch nicht 6000 liberalen Wäh­
lern und 7—800 Schleppern ergibt sich für jeden 
der letzteren ein knappes dreiviertel Dutzend 
erfolgreicher „Objekte". I n  Ragnit wie in  P ill- 
kallen war am Sonnabend Abend alles zum 
„Siegesfest" der Liberalen gerüstet. Ihre 
Wahlbureaus glänzten in Festbeleuchtung, die 
größten S äle  waren mit erwartungsfrohen

Ferien auswärts verlebte, gestand ein, daß er 
dort nicht einen einzigen Tag so herrliches 
Wetter gehabt habe. Auch der Sonnabend ent­
täuschte nicht. Hoffentlich ist das H o h e n -  
z o l l e r n w e t t e r  bei uns schon eingekehrt. 
Bei der Ausschmückung der Straßen und Häu­
ser bleibt noch sehr viel zu tun, freundliches 
Wetter ist geradezu eine Notwendigkeit, damit 
die Arbeiten rechtzeitig fertiggestellt werden 
können, und erst recht wünschen wir uns und 
den Fremden, die in der ersten Hälfte der näch­
sten Woche sich hier einfinden werden, lachenden 
Sonnenschein, damit das farbenprächtige 
Schauspiel der P a r a d e  und des k a i s e r  
l i c h e n  E i n z u g s  in die Stadt, der Ein 
weihung des alten Rathauses auch zur Geltung 
kommen kann. Eine lange via trinmpkaiis 
wird der Kaiser durchreiten. Von Eduards­
felde bis zum Schloß, etwa 6 Kilometer ̂ lang, 
stehen Schulkinder, die Mitglieder von ^zung- 
deutschland, die Kriegervereine usw. zu beiden 
Seiten der Straße. Laubumwundene, fahnen- 
geschmückte Masten säumen den Weg ein. Beim  
Eintritt in  das eigentliche Stadtgebiet grüßt 
ein Triumphbogen mit der Kaiserkrone und 
dem städtischen Wappen, an der Schloßbrücke, 
der sogenannten Kaponniere, werden die städti­
schen Behörden, werden wohl auch Ehrenjung- 
frauen Aufstellung nehmen. Die kurze Strecke 
von da bis zum Schlöffe wird das Elanzstück 
der Ausschmückung: wehende Flaggen, frisches 
Grün, bunte Blumen, die Pylonen mit dem 
Reichsadler auf goldgelbem Grunde. Wird die 
Sonne über diesem Bilde lachen, das ja seine 
Belebung erst erhalten soll durch die Menschen­
massen, die dichtgedrängt beide Straßen säu­
men, erwartungsvoll und frohbewegt, daß sie 
das Kaiserpaar schauen dürfen und das glän- 

^  dann muß der Eindruck großseine zende Gefolge,

Parteigenossen gefüllt, und in Ragnit harrte 
Herr Kommerzienrat Ventzki im Kreise seiner 
Helfer und Freunde, denen sich zahlreiche P ar­
teigenossen aus anderen Teilen der Provinz zu- 
gesest hatten, persönlich der „Siegesbotschaft". 
Umso länger wurden die Gesichter, als am spä­
ten Abend die Nachricht von der Wahl Gott­
schalks im ersten Wahlgange eintraf .

Zwei wichtige M>ittelstandssragen 
waren es, die in der Schlußsitzung des 54. 
Allgem. Geaossenschaftstages zu Posen behandelt 
wurden: die der Gesundung d e s H y p o t h e -  
k e n m a r k t e s  und die der Bekämpfung der 
B  o r g w i r t sch a f t . W as den ersteren Punkt 
betrift, so wurde zur Abhilfe eine gesetzliche B e­
stimmung gewünscht, wonach der Ertrag der 
Miete in erster Linie der Zahlung von Hypo- 
thekemginsen zu dienen hat und erst nach Abzug 
der darauf entfallenden Summe zur freien Ver­
fügung des Besitzers gelangt. Die Borgwirt­
schaft ist leider noch immer nicht ganz zu beseiti­
gen gewesen, wenn die Berichte der Handels­
kammern auch einstimmig feststellen können, daß 
es in diesem Punkte wesentlich besser geworden 
ist. Der Vorgwärtschaft ist am sichersten durch 
Selbsthilfe zu begegnen. Wer auf sofortige 
Zahlung dringt, kann billiger liefern als der­
jenige, der Kredit gewährt. Wird diese Er­
kenntnis Gemeingut, so schwindet das Borgun­
wesen von selber.
Telegramm«sch?el zwischen Kaiser Franz Joses 

und dem Prinzrsgenten Ludwig.
Kaiser Franz Josef richtete an den Prinz- 

regenten zu dessen gestrigen Namenstage folgen­
des Glückwunschtelegramm: „In  treuer Freund­
schaft bringe ich Dir meinen herzlichsten Elück- 
und Segenswunsch zu Deinem heutigen Na- 
mcnsfeste dar." Franz Josef. Dieses Tele­
gramm erreichte den Prinzregenten in Kelheim, 
der von hier folgendes Antworttelegramm 
sandte: „Versammelt m Kelheim, gedenken
wir in Treue des Anteils Österreichs an den 
Befreiungskriegen und der innigen erprobten 
Freundschaft, die Österreich-Ungarn mit Deutsch­
land verbindet." Ludwig. Darauf ging vom 
Kaiser Franz Josef neuerdings folgendes Tele­
gramm in Kelheim ein: „Herzlich danke ich
Dir für Dein freundliches Telegramm. Meine 
Gedanken sind den dort Versammeltem geweiht 
und ich gedenke gerne und mit Genugtuung der 
Teilnahme Österreichs an den Befreiungskrie­
gen sowie der zwischen Deutschland und Öster­
reich erprobten Freundschaft. Franz Josef."

Der italienische General Caneva über die 
österreichische Armee.

Der italienische General Eaneva ist, wie 
gemeldet, am Sonntag in  Jschl von Kaiser 
Franz Josef in Audien zempfangen worden. Die 
Audienz dauerte zwanzig Minuten. Eaneva 
erklärte dem Korrespondenten des „Wiener

Fremdenblattes", er Habs von der ö f te r e  
r e ic h t  scheu A r m e e  d i e  a l l e r b e s t e n  
E i n d r ü c k e  gewonnen. Die Aufnahme, die 
ihm bereitet worden sei, habe nicht besser sein 
können. Die Audienz werde gewiß dazu bei­
tragen, das bestehende freundschaftliche Ver­
hältnis zwischen dem Armeen Österreich-Un­
garns und Ita lien s weiter zu stärken. Er sei 
sicher, daß die italienische Armee seine Audienz 
mit Genugtuung begrüßen werde.

Rede des französischen Ministers des Aus­
wärtigen.

I n  seiner Rede über die letzte europäische 
Krisis, die der französische Minister des Aus­
wärtigen Pichon bei einem Festmahl der Mu- 
tualisten in Lons le Saunier hielt, sagte e: 
zum Schluß: „Das russische Bündnis habe stets 
einer friedlichen Regelung der Schwierigkeiten 
gedient, die aus dem Problem erwuchsen, das 
zuweilen wie eine Bedrohung des europäischen 
Friedens erschien. D a s  B ü n d n i s  m i t  
R u ß l a n d  habe gezeigt, wie wertvoll es für 
Frankreich und für alle Völker sei, die aufrich­
tig die Gefahr eines Krieges vermeiden wollen. 
Ebenso ist es mit unserer Herzlichen F r e u n d ­
s chaf t  m i t  E n g l a n d  bestellt. Das Bündnis 
das seit mehr als 20 Jahren besteht, und die 
enge Freundschaft, die bald das Jahrzehnt er­
reicht haben wird, haben durch die verschieden­
sten Schicksalswendungen hindurch alle Dienste 
geleistet, die man von ihnen erwarten kann."

Befestigung der französischen Ostgrenze.
Der Senator Henry Värenger erklärt in 

einem Artikel im Pariser „Matin" diesofortige 
Befestigung beziehungsweise Verstärkung fol­
gender Punkte im Interesse der Verteidigung 
der französischen Ostgrenze für absolut notwen­
dig. Longwy, Longuyon, Brettcville, Dam- 
villiers und St. Gcrmaia.
Französischer Trinkspruch auf die russische Armee.

Nach Beendigung der großen russischen Manö­
ver fand am Sonntag ia Kraßnoje Sselo ein 
Frühstück statt, an dem auch die französische 
Militärabordnung unter G e n e r a l  J o f f r e  
teilnahm. Abends gab General Joffre ein Ab­
schiedsdiner. In  Beantwortung eines Trink- 
spruchs, den der Kriegsminister auf die fran­
zösische Armee und Frankreich ausbrachte, be­
tonte General Joffre, daß der französischen 
Militärverwaltung, indem ihr alle Pforten ge­
öffnet wurden ,mit berechtigtem Stolze die 
Möglichkeit gegeben worden sei, festzustellen, 
welch g r o ß e  A r b e i t  i n d e r  r u s s i s c h e n  
A r m e e  g e l e i s t e t  we r d e .  Auf diese Weise 
sei auch der Beweis für die Solidarität der 
Unterstützung erbracht worden, die Frankreich 
in der russischen Armee finden würde. Das 
Gesehene, von dem die Abordnung hoch befrie­
digt sei, verdiene Nachahmung. Joffre hob wei­
ter die hohe Entwicklung jeder einzelnen Was-

artig sein. Es wird wenig Städte geben, die 
solchem Einzüge einen architektonisch so wirk­
samen Hintergrund zu bieten vermögen. Auf 
der linken Seite der Feststrahe das Naiffeisen- 
haus und die Akademie, dahinter von Grün 
umsäumt das einfach-machtvolle Bismarck- 
Denkmal, dem das Kofferschloß folgt, auf der 
anderen Seite das evangelische Vereinshaus 
und, dem Schlosse gegenüber, Landschaft und 
Oberpostdirektion. Nach Westen die Aussicht 
auf Neu-Posen (Jersitz), nach Osten der Durch­
blick durch die S t. Martinstraße. Und das alles 
jetzt in prächtigstem Schmuck: die Straßen ein­
gefaßt von den Pylonen, die durch lange Reihen 
von Laubgewinde mit einander verbunden sind,
Fahnen und Teppiche. W as dieser Feststraße 
besondere Wirkung verleiht, ist der Umstand, 
daß die Ausschmückung nach einem einheitlichen 
Plane erfolgt ist. Es fehlt das Bunte, Karikie­
rende, wie es sich sonst wohl findet, wenn 
jeder planlos schmückt. Durch die Einheitlich­
keit wird auch die Steigerung kurz vor dem 
Schlosse erst erreicht.

Das eingetretene schöne Wetter kommt den 
Handwerkern sehr zugute. S ie  schaffen jetzt 
umso eifriger, haben sie doch die Versäumnisse 
mehrerer Tage nachzuholen, und die Arbeiten 
dürsten rechtzeitig fertiggestellt sein. I n  den 
Straßen der Stadt herrscht schon seit einer 
Woche lebhafteres Treiben als sonst, erst brachte 
es das Sokolfest, dann der Verbandstag der 
Schulze-Delitzschen Genossenschaften, seit Sonn­
abend aber weilen die ersten Paradegäste in  
der Stadt. Dazu kommt die Einquartierung.
I n  langen Zügen trafen am Sonnabend die 
Truppen ein, meist schon in der neuen grauen 
Felduniform, die sich in ihrer jetzigen Form 
garnicht übel macht. Durch die ersten Trage­
versuche bei den Manövern in  West- und Ost-, haben soll.

Preußen sind verschiedene übelstände zutage ge­
treten, die man beseitigt hat; heute sind die 
Truppen mit der neuen Kleidung sehr zufrie­
den, und auch das Publikum gewöhnt sich rasch 
an den neuen Anblick. Obwohl Posen eine 
starke Garnison besitzt, bieten diese Tage doch 
Jung und Alt etwas neues durch die E i n ­
q u a r t i e r u n g .  So viel sich feststellen läßt, 
werden die Vaterlandsverteidiger gern und 
willig aufgenommen, die Jugend aber hat un­
endlich viel zu fragen und zu schauen. I n  den 
Kasernen vollzieht sich ja der „innere Dienst" 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit und doch 
bringen gerade diese menschlichen Dings die 
Soldaten dem Bürger und namentlich der 
Jugend näher. Die Alten sorgen dafür, daß 
die Atzung reichlich ist, ein guter Trunk und 
Tabak nicht fehlt, die Jungen aber machen den 
Soldaten durch ihre Wißbegierde großen Spaß. 
So kommen alle Teile auf ihre Rechnung. 
Sonnabend und Sonntag sind Ruhetage, am 
Montag aber wird sehr streng besichtigt; am 
Dienstag ist ja die Parade, und im preußischen 
Heere gilt als ausnahmsloser Grundsatz, daß 
nur Arbeit einen Erfolg verbürgt, daß vor 
einer Kaiserparade garnicht oft genug besichtigt 
werden kann. B is hinab zum letzten M ann im 
letzten Gliede aber ist jeder von dem Gedanken 
beseelt, daß am Dienstag alles daran gesetzt 
werden muß, um die Zufriedenheit des aller­
höchsten Kriegsherrn zu erlangen; er blickt sehr 
scharf, und womöglich noch schärfer blicken die 
Augen der ausländischen Kritiker. Es sind 
zwei Erenzkorps, das 5. und 6., die Heuer das 
„große" Manöver auszufechten haben, fast un­
mittelbar nach dem Bekanntwerden eines an­
geblichen Briefes, den Bebel, der jüngst ver­
storben, an eine englische Zeitung gerichtet 

Darin behauptet der Sozialisten«



femgattung hervor und erklärte zum Schluß, die 
Abordnung werde mit der unerschütterlichen 
Überzeugung von dem hohen Werte der russi­
schen Armee und ihrer Befehlshaber nach 
Frankreich zurückkehren.

Bebel-Feier in London.
I n  London fand gestern eine von 10 000 

Menschen besuchte Gedächtnisfeier für Bebcl 
statt, Lei der Kair-Hardie den Vorsitz führte. 
Redner aller sozialdemokratischen Sektionen 
und der Gewerkschaften sprachen und feierten 
in  Bebel den Hauptantrieb der Bewegung zur 
sozialistischen Einigung.
Private deutsche Beteiligung an der W eltaus­

stellung in Sän Franzisko.
Darret, der Direktor der Panamerikanischen 

Union teilte mit, er sei davon unterrichtet 
worden, daß wahrscheinlich zahlreiche deutsche 
Industrien in  Sän Franzisko ausstellen wür­
den. Es seien für die Aussteuer besondere Fracht­
raten und Privilegien geplant.

Erlöschen der Revolution in Mexiko.
Die „Times" meldet aus Mexiko vom 23. 

d. M ts.: Die Revolution im Staate Morelos ist 
so gut wie vorüber. Der Jnsurgentenführer 
Zapata ist geflohen. Die Nachrichten aus dem 
Norden sind unvollständig, aber befriedigend. 
M it den kleinen Insurgentenscharsn aus More­
los, die die Vororte der Hauptstadt belästigt 
haben, wird allmählich aufgeräumt.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. August 1!>1S.

— Der Kaiser hat am 23. d. M ts. an den 
König von Schweden folgendes Telegramm 
gerichtet: „M it aufrichtiger Anteilnahme habe 
Ich von dem schweren Verlust gehört, der Deine 
Marine getroffen hat. Ich bin dabei aber von 
Herzen dankbar, daß keiner Deiner braven See-

' leute bei dem Unfall sein Leben hat lassen 
müssen, gez. Wilhelm." — Der König von 
Schweden hat darauf erwidert: „Empfange
Meinen und Meiner Marine tiefempfundenen 
Dank für Deine warme Anteilnahme an dem 
bedeuerlichen Unfall, der gottlob ohne Men­
schenverlust verlief, gez. Gustav."

— Das Befinden der Prinzessin Friedrich 
Wilhelm von Preußen und ihres jüngsten 
Töchterchens ist ein andauernd gutes.

— Der Prinz von W ales ist am Sonnabend 
mit seiner Begleitung in  Berlin eingetroffen 
und im Hotel Esplanade abgestiegen.

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg unternahm gestern, nach Meldung aus 
Regensburg, in Begleitung des ihm zum 
Ehrendienst zugeteilten Legationsrats von 
Stockhammern einen Rundgang durch die Stadt 
und besichtigte u. a. auch den Dom.

— Dem Konteradmiral a. D. Eugen Weber 
zu Berlin-Dahlem wurde der königl. Kronen­
orden zweiter Klasse und dem Wirklichen Geh. 
Oberregisrungsrat Emil Eruhl zu Berlin der 
Adler der Komture des königl. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen.

— Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Blunck wird, dem „Hamburger Fremden­
blatt" zufolge, am 8. September nach Haiti ab­
reisen; die Reise wird wahrscheinlich vier M o­
nate in Anspruch nehmen. Es handelt sich um

Häuptling, daß im vorigen Herbst der Kaiser 
in großer Sorge vor einem Angriff Frankreichs 
gewesen sei, weil sich das deutsche Heer nicht 
aus der Höhe der Zeit befunden habe. Manche 
Wendungen des Brieses lassen es fast als sicher 
erscheinen, daß er eine F ä l s c h u n g  ist. W ie 
dem auch sei, die eine Folge wird er haben, daß 
den Kaisermanövern dieses Jahres eine noch 
größere Aufmerksamkeit geschenkt wird.

I n  diesen Tagen steht das Leben Posens 
ganz unter dem Einflüsse der Kaisertage. M an 
hat für andere Dinge kein sonderliches In ter ­
esse. Das muß auch die Kunst entgelten. Trotz­
dem oder vielleicht gerade wegen der jetzigen 
Stimmung war es richtig, daß das S t a d t ­
t h e a t e r  ein Werk brachte: Herbert Eulen- 
Lergs „Belinde", das vornehmlich literarische 
Bedeutung besitzt. Eulenberg ist Neuroman- 
tiker, der sich einwühlt in seine eigene Welt. 
Er verfügt über eine sehr lebhafte Phantasie 
und formale Sprachgewandtheit, es gelingt 
ihm, die Hörer zu fesseln, aber dennnoch be­
friedigt er nicht, er sucht seine Wege abseits 
und gerät dabei zu leicht ins Dickicht. Seine  
Menschen handeln nicht nach sittlichen Grund­
sätzen, sie sind Werkzeuge eines blinden Schick­
sals. Aber was uns bei den Tragikern des 
Altertums, auf dem Hintergründe der heid­
nischen Weltauffassung, in der einfachen und 
großen Linienführung jener Zeit wirklich er­
schüttert, bis ins Tiefste der Seele hinein er­
greift, das wirkt bei einem Dichter unserer 
Tage, dessen Psychologie doch eine ganz andere 
ist, immer als eine gewallte Absonderlichkeit, 
als eine absichtliche Abseitssührung. Es gibt 
eine neue Romantik, die uns die scheinbar 
nüchternsten Dinge der Gegenwart in dichteri- 

. scher Verklärung zeigt, die in dem Zickzack und 
regellosen Wirrwarr unserer Zeit einen siche­
ren Pfad weist und eine Brücke schlägt zwischen 
der Alltäglichkeit und dem Reiche des Geistigen. 
Ein Wegweiser und Pfadfinder dieser Art ist 
freilich Eulenberg nicht. Trotzdem bleibt es

Im  Beisein des Prinzen Eitel-Friedrich, als 
Vertreter des Kaisers, fand die Einweihung des 
vom Kreise Teltow zum Andenken an die 
Schlacht von Grotzbeeren gestifteten Gedenktur- 
mes statt. Schon am frühen Morgen entfaltete 
sich ein reges Leben in dem zwei Meilen von 
Berlin entfernten Dorf, wo vor 100 Jahren in 
schwerem Kampfe die Würfel um das Schicksal

Eroßbowen.
der Hauptstadt rollten. Dichte Menschenscharen 
hielten die Aufmarschstraße der Kriegervereine, 
über die auch die zahlreichen Deputationen an­
fuhren, besetzt, die m it ihren Fahnen aus dem 
ganzen Kreis« zusammenströmten. Graf Bülow  
von Dennewitz, der Urenkel des Siegers von 
Grotzbeeren, hielt die Festrede, Schulkinder er­
öffneten die Einweihungsseier durch Gesang.

die Erledigung verschiedener größerer Rekla­
mationen deutscher Reichsangehöriger gegen 
Haiti, über die jetzt ein Schiedsgericht ent­
scheiden soll. Deutschland und Haiti wählen 
je einen Schiedsrichter, und der König von 
Belgien hat den Obmann ernannt. Dr. Blunck 
ist vom Auswärtigen Amt als deutscher 
Schiedsrichter bestellt worden.

— Für die Reichstagsersatzwahl im 1. Ham­
burgischen Wahlkreis werden die N ational­
liberalen Rechtsanwalt Dr. Burchard, den 
Sohn des gestorbenen Bürgermeisters, als Kan­
didaten aufstellen.

— Am 31. August trifft in Stettin, wie die 
„Ostseeztg." berichtet, der schwedische Panzer 
„Oskar II." ein. Er hat die Deputation an 
Bord, die nach Berlin reisen wird, um dem 
Kaiser einen Ehrensäbel zu überbringen. An 
Bord des Schiffes befinden sich der Höchstkom- 
mandierende der schwedischen Küstenflotte, 
Vizeadmiral W. Dyrssen, Stabsadjutant von

ein Verdienst des Theaterdirektors, uns die B e­
kanntschaft mit „Belinde" vermittelt zu haben, 
und es ist dringend zu wünschen, daß die geistig 
regsamen und literarisch interessierten Kreise 
unserer Stadt durch zahlreichen Besuch einige 
Wiederholungen des Werkes ermöglichen. Nur 
dadurch kann der Theaterleiter sich ermutigt 
fühlen, auch in Zukunft neue Werke zu bringen, 
deren Bedeutung darin liegt, daß sie uns mit 
dem geistigen Schaffen der Gegenwart in dau­
ernder Verbindung halten. Die Künstler unse­
rer städtischen Bühne sind solchen Aufgaben ge­
wachsen, wie wieder die Aufführung der „Be­
linde" erwiesen hat, und es ist den Künstlern 
zu gönnen, daß sie sich zuweilen auch an der- 
tigen Aufgaben versuchen dürfen.

Soll ich noch ein Nachwort schreiben zum 
Verbandstage der Genossenschaften des Systems 
Schulze-Delitzsch? Ich fürchte, da müßte ich 
doch zu ausführlich werden. Nur das eine sei 
gesagt: alle die Männer, die drei Tage lang 
ernsthaft und mit gespanntester Aufmerksamkeit 
sich eine große Anzahl von Vortrügen anhörten, 
die durchweg wichtige Fragen unseres w irt­
schaftlichen Lebens behandelten, wollen Besse­
rung herbeiführen auf dem Wege der S e l b s t ­
h i l f e ,  und solches Streben verdient unter 
allen Umständen Anerkennung. Ich bin kein 
Fanatiker des politischen Konservatismus, des­
halb kann ich auch sagen, daß ich nicht der Über­
zeugung bin, Schulze-Delitzsch sei die richtigen 
Wege gewandelt. Er selbst, so wurde beiläufig 
erwähnt, war sich durchaus der Gefahr bewußt, 
die das Genossenschaftswesen von der Seite des 
Sozialism us her bedroht, und mir w ill scheinen, 
daß diese Gefahr durch die Konsumvereine schon 
ziemlich groß geworden ist. Treibt man nicht 
den Teufel durch Beelzebub aus, wenn man als 
Angehöriger des Mittelstandes (durch die Kon­
sumvereine) den wertvollsten Bestandteil die­
ses Standes, die s e l  b st ä n d i g e n Existenzen 
bedroht und vernichtet? N e m o .

Krusenstjerna sowie der Chef des Panzers 
Kapitän z. S . Freiherr v. Zeuhusen.

Ausland.
Nom. 25. August. Seinen 70. Geburtstag 

feiert am Dienstag den 2. September der preu­
ßische Gesandte beim Vatikan, Wirklicher Ge­
heimer Rat Dr. Otto von Mühlberg.

London, 25. August. Der kürzlich vom deut­
schen Kaiser begnadigte Spion Leutnant Trench 
ist wieder in Dienst gestellt worden, und zwar 
wurde er dem Offizierkorps des Kreuzers 
„Highflyer" einverleibt.

Stockholm. 25. August. W ie „Aftonbladet" 
meldet, wird der Kronprinz, begleitet von einer 
Abordnung von drei Offizieren a ls Vertreter 
der schwedischen Armee, der Einweihung des 
Völkerschlachtdenkmals in Leipzig beiwohnen.

Provinzialnachrichten.
s Schönsee. 25. August. (Besitzwechsel.) Die B e­

sitzerfrau Katharina Kaminskr in Groß Radowisk hat 
ihre Besitzung für 26 000 Mark Ln den Landwirt 
Johann Zagejewski aus Kamin verkauft.

gestifteten Wanderorden. — Am Freitag fand im 
Anschluß an die Kreistaassitzung ein gemeinschaftliches 
Essen der Mitglieder oes Kreistages, des Krers- 
ausschusses und des Vorstandes der Kreissparkasse statt, 
das sich zugleich zu einer Jubiläumsfeier für den vor 
25 Jahren in den Kreisdienst eingetretenen Kreis- 
sparrassenrendanten Jonas gestaltete. Landratsamts­
verwalter Barkhausen würdigte in einer warmen 
Ansprache die erfolgreiche bisherige Tätigkeit des 
Jubilars. Ingenieur Martin Stahnke von hier, 
einer der siegreichsten deutschen Ruderer, hat in den 
letzten Tagen wiederum Erfolge errungen. Der 
Ruderverein „Wratislawia" in Äreslau mit Stahnke 
als Schlagmann siegte überlegen bei den Achter- 
Rennen in Leitmeritz (Böhmens und Breslau. — 
Heute wurde hier bei den Ausschachtungsarbeiten 
unter dem abgebrochenen Zurawskischen Hause ein 
menschliches Skelett gefunden. — I n  Königlich Neu- 
dorf brannte die Scheune des Besitzers Jankowski mit 
den soeben eingeernteten Eetreidevorräten ab; der 
Besitzer erleidet großen Schaden. Es liegt offenbar 
Brandstiftung vor.

rr Culm. 25. August. (Verschiedenes.) Vor vier­
zehn Tagen verschwand der 23jährige Arbeiter Theo- 
vhil Krzvzanowski aus Topolno. Heute fand man 
ihn als Leiche in der Weichsel vor. K. war schwach­
sinnig, und man nimmt an. daß er infolge des Hoch­
wassers verunglückt ist. — Am 2. August entlief der 
14jahrige K n a^  Karl Paschki seinem Pfleger, dem 
Töpfermeister Patzki zu Oliva. aus Furcht vor Strafe. 
Heute wurde er von der hiesigen Polizei aufgegriffen 
und in Schutzhaft genommen. — I n  voriger Woche 
starb plötzlich' die 5jährige Tochter des Schuhmachers 
Naglick. Der Staatsanwalt ordnete die Sezierung 
der Leiche an. Da die Todesursache jedoch nicht fest­
gestellt werden konnte, wurden Leichenteile nach 
Berlin zur Untersuchung gesandt. — I n  unserer Stadt 
mehren sich die Schar räch)alle in bedenklicher Weise.

der kirchlichen Körperschaften) .........................
für den verzogenen Gutsverw alter Kant aus Bischdorf 
Oberinspektor Jeschke-Limbsee in die Gemeinde­
vertretung gewählt. Die Valkonüberdachung am 
Zweiten Pfarrgebäude wurde für 650 Mark dem Bau- 
gewerksmeister Sternberg übertragen. Nach der Rech­
nungslegung betrug im Jahre 1912 die Einnahme 
12171.92 Mark. die Ausgabe 12 156,72 Mark. Das 
Eesamtvermögen der Kirchengemeinde beträgt

59141,25 Mark, wovon aber ein großer Teil A  
Bauten verwandt worden ist und erst allmahlW 
zurückgezahlt werden muß. D as Gehalt des Kirchen 
tassenrendanten wurde auf 250 Mark erhöht.

Marienwerder, 25. August. (Neue Lungenheu< 
statte.) Wie man hört. hat die Provinzialverwaltung 
die Errichtung einer Lungenheilstätte in Rehhof w  
Erwägung gezogen. Gestern fanden in Anwesenyen 
des Herrn Landesbaurats Krause bezügliche Verhand­
lungen und Berücksichtigungen an Ort und Stelle star^

Pr. Stargard, 24. August. (Ein Wilddieb er- 
schössen.) Am letzten Montag bemerkte der.
förster H. in den Forsten bei Wigonin einen Wilddieb 
auf Anstand. A ls H. sich ihm näherte, ergriff der 
Wilderer die Flucht. Da der Förster noch zwei wertereWilderer die Flucht 
Wilddiebe " 
ihnen, den 
Rücken. Am 
erlegen.

Dirschau. 25. August. (Typhus

a der Förster noch zwei weitere

der Jrre^
renarrstalt

,  E n  einige —
krankungen vorgekommen, von den Erkrankten ist bis­
her eine Frau gestorben, über die Entstehung 

enaueres bekannt. Eme

rfliki
SLadtverordnetenvorstehrr,

rin

hörde

Ursachen ist bisher nichts
Infektion von außerhalb ..........
zu haben; vermutlich kommt irgend ein Bazrllew' 
träger in Frage, der, ohne selbst krank zu sein, dow 
Krankheitserreger in sich birgt und auf andere über­
trägt.

Z 
konfll
Versammlung
Zwischen Magistrat und ______ __________

egierungsrat Dr. Weber, aufgerollt. Wie ertnner- 
ch. hatte Dr. Weber am 8. Ju li bei der Aufstchts- 

gegen den Magistrat Beschwerde wegenher
der 

wo­
nach bei der Stadtspärkasse 20 000 M ars Därlehn aus­
genommen wurden, die an die Stadthauptkasse als 
Überschuß der städtischen Ziegelei abgeführt wurden. 
Das ganze Geschäft hatte unter dem Schlagwor» 
„Lombardierung städtischer Gutsziegel" hier und in 
Danzig viel Aussehen erregt. Am 18. JuÜ hatte der 
Magistrat nun Gefordert, daß der Stadtverordneten­
vorsteher Dr. Weber seinen Vorwurf der Pflicht- 
widrigkeit zurücknehme, widrigenfalls sechs rmbesoldete 
Magistratsmitglieder ihr Amt niederlegen wollten. 
Bisher hat als einziger Stadtrat Walter sein Amr 
niedergelegt. Dr. Weber gab nun heute eine ErklH 
runa ab, wonach er mit dem Ausdruck „pflichtwidrig 
dem Magistrat „als solchem den Vorwurf bewußter 
Verletzung der ihm obliegenden Pflichten nicht habe 
machen wollen". Damit gilt die Angelegenheit als

Königsberg. 24. August. (M it Lysol vergiftet) 
at sich gestern Abend vor dem Roßgarter Tor der

Frühere Besitzer Tornow. I n  hoffnungslosem Zustande 
wurde er nach den Krankenhause gebracht, wo er kurz
darauf starb.

v Argenau. 25. August. Mit dem_ _____ _ _____ (Verschiedenes.)
Van des Wasserwerkes wird in dieser Woche begonnen. 
Die Ausführung ist der Firma Franke-Bremen über­
tragen worden. — Die Rebhühnerjagd läßt viel M 
wünschen übrig. E§ werden nur wenig Völker ange­
troffen. — An der Kaiser-Serenade in Posen rveroen 
sich auch 12 Mitglieder des hiesigen Männergesang­
vereins beteiligen. .

Hohensalza, 24. August. (Neue Salzlager.) Ber 
Ausführung von Bohrungen in dem Dorfe Gora bei 
Radewitz, das ebenso wie Hohensalza auf einem Berg­
kegel liegt, war man vor einigen Wochen auf ein 
bedeutendes Gipslager gestoßen. Da nun erfahrungs­
gemäß unter Gips gewöhnlich Salz lagert, wurden die 
Bohrungen fortgesetzt, und zwar mit dem Erfolges 
daß man jetzt in einer Tiefe von 117 Metern auf das 
erhoffte Salzlager gestoßen ist. Die Bohrungen dauern 
an. Ein Salzwerk ist auch in Wapno Lei ^ i n  rM 
Entstehen; man ist unter Anwendung des Gefrier­
verfahrens mit der ALtäu  ̂
tigt. nachdem der erste Sk
verunglückt ist. Das d o r t ^ __
deutendem Umfang. M it der Salzgewinnung soll iM 
nächsten Jahre begonnen werden.

Zinten, 23. August. (Stadtjubiläuim) Die Stadt 
Zinten feierte heute, vom herrlichsten Wetter begün­
stigt, die 600-Jabrfeier ihres Bestehens. Vormittags 
war in der evangelischen Kirche Festgottesdienst. Nach­
mittags 1 Uhr setzte sich von der Konigsberger 
Chaussee aus der Festzug in Bewegung, der durch zrver 
Herolde eröffnet wurde. Dann folgten sechs alte 
Preußen zu Pferde, hinterher der Festwagen der Stavr 
mit der Borussia, hierauf sechs alte Preußen zu F M  

Pferde, sechs Landsknechte, zwoll 
oldaten aus der Zeit von 173"

ioldatentypsn

ereine und '
Umzug durch die Stadt hielt 
dem Rat" ' 
hielt.

welche auf der Gemarkung des Rittergutsbesitzers 
Freiherrn von Senden-Natzlaff entdeckt wurden, 
dem Stettiner Altertumsmuseum überwiesen worden. 
I n  einem mit Steinen ausgesetzten Graoe auf dem 
Felde wurde u. a. ein schön pati'nierter offener Arm­
ring gefunden. Er stammt aus der ältesten Bronze­
zeit Pommerns (2000—1000 v. Chr.) und ist reich MH 
Strichornamenten versehen. Das zweite F u n d en  
aus diesem Grabe ist eine. leider durchbrochene, 
wandnaoel von Bronze, gleich schön patiniert nnt ^  
zum Festbinden unterhalb des im rechten Winkel a i E  
setzten Knopfes mit geriefeltem Verbindungsstua. 
Nur in einem Falle ist eine gleichartige Nadel bisher 
aus Pommern bekannt geworden. D as wichtichte E  
bedeutsamste Stück aus dem Grabe von Natzlaw 
welches ohne Bedenken einem Kriegsrecken vorge­
schichtlicher Zeit angehört hat, ist ein Broi 
mit eigenartigem Griffe, wie solcher bisher

chwert 
t vor­

gekommen ist. I n  der Aorm gänzlich abweichend vo^ 
allen bisher gefundenen Schwertern dieser frühen 
Periode, ist auch die Metallmischung weit zinnhaltiger 
als die meisten anderen kupserhaltrgen Bronzen asA 
vorgeschichtlicher Zeit. Die Form des Schwertes nur 
breiter, zweischneidiger Klinge, die noch heute

Friedrichs^ 
sammengeorochen. 
familien brotlos.

Demmin ist finanziell gänzlich 
Dadurch werden etwa 40 Arbeit^ 

samiuen oronos. Die Einleitung des Konkurs 
verftrhrens ist vom Gericht wegen M angels an MM« 
abgelehnt worden. Die umfangreichen, an der RosH
stratze gelegenen Fabrik- und Wohnhäusergrundstua
werden demnächst zur Versteigerung kommen. 7^  
Inhaber haben Demmin bereits verlassen und W  
wärts Stellungen angenommen. — Der angebuw 
Molkereigehilfe S t. aus Demmin war vor langes  
Zeit an das Postamt in Treptow a. Toll. a ls Pvsi 
aushelfer berufen, um für de- Briefträger die LLrw 
bestellung zrr LesoiM^ W  « M t z  die B M W M



bestellen resp. auszahlen 
b°tzielt das E L  o u M  ^  T - W  weg und 
reiste dann «n» kleidete er sich neu ein,

! » - - Ä ? L . r L S Unter-

M  ük» M»M öe»leM
kostet

Die prelle
Mt dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild- und dem „Ostmiirkischen 
^and- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,87 Mk., in Thorn Stadt und 
-Vorstädten fr^  Haus 0,75 Mk. und 
m den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
! ellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Natharinenstratze 4.

Lokalnachrichten.
heeliw„^'"uerung. 27. August. 1912 Schwere Der-

rM Ä '^ u H u ite r  A^derarzt. 1906 Ermordung der 
S e A  » Eenerale M in und Wontiarski. 1906 f  
der Ludwig Viktor von Broglie. 1905 Eintreffen 
Pr>^D. ichsn Kriegsflotte vor Swinemünde. — j  
E. Amalie von Bayern. 1903 Professor 

bekannter Kupferstecher. 1883 Vulkanischer 
^»ram^ in der Sundastratze. 1879 Reitergefecht bei 
einer Ärschen dem 3. sächsischen Reiterregiment, 
ChM„, Hwadron Ulanen und dem 12. französischen 
«eu rieg im en t. 1856 * Prinz Heinrich X L V . 
läse Entscheidungskampf vor Dresden. Nieder- 
haa-^i Verbündeten. — Siegreiches Treffen bei 
I?zg » ia. Niederlage der Franzosen unter Eirard. 
yem-in^bbann Georg Hamamr, geistreicher Denker, 
i „der Magus des Nordens" genannt. 1651

D as festlich geschmückte S o fia  erlebte nun  
auch den Einzug der aus dem Balkankrieg heim­
kehrenden Truppen. D ie in  S o fia  in  Garnison 
stehenden Divisionen und Abteilungen waren 
durch verschiedene Truppen aus anderen Gar­
nisonen verstärkt. An ihrer Spitze r itt König 
Ferdinand in  Felduniform. Der König trug 
einen Kranz von Laub auf der S tirn . An sei­
ner S e ite  r itt sein Eeneraladjutant und der 
Kriegsminister. E ine ungeheure

k
ällyg^Wt Maximilian 1. von Bayern. 1626 Sieg 

»in iv-^er Christian IV . von Dänemark bei Lütter 
Ver«i^"berg. 1618 f  Albrecht I I .  von Preußen. 

"Ugung Preußens mit Brandenburg.

Thorn. 26. August 1913.
» b f D a t i o n a l s p e n d e  z u m  R e g i e r u n g s -  

Die evangelische Sammlung für die
^ n d e  zum Kaiserjubiläum zugunsten der 

Misstonen ist seit der letzten Mitteilung 
« A b t u s t  wieder um 238 657 Mark gestiegen, so- 
^  bisherige Endresultat 3 441170 Mark beträgt, 
^e noch Beiträge einlaufen, wird gebeten,
siiw M a  noch ausstehenden Beträge spätestens bis 
k x„1. August an das Bankhaus Delbrück Schickler 

^ r l in .  Mauerstraße 61—65, abzuführen 
Jl.D er we s t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
Z ü c h t u n g  v o n  E e b r a u c h s h u n d e n  z u r  

liiiHe 1 Wird, wie seinerzeit gemeldet, auf dem Ee- 
°ine m -- Mariemverder vom 11. bis 13. September 
such» » ufung von Hunden abhalten. Zur Jugeud- 
'Är Zur Gebrauchssuche 14 Hunde gemeldet,
velr-^f^gendsuche sind als Preisrichter gewählt die

küni^Win, königl. Revierförster Hoeppe-Weitzbruch, 
Herr ..^berforstmeister Kranold-MarieNwerder. Frei- 
Wsckiin b Majoratsbesitzer von Paleske auf Zwa- 

Fideikommißbesttzer Rittmeister von Putt- 
)ios^?usGroß Plauth, Majoratsbesitzer Freiherr von 

auf Klötzen. Rittergutsbesitzer M. Schmidt- 
öräfl. Revierförster Schönwald-Prassen. 

C c h 7 - ( 3 a h l u n g e n  a n  P o s t k a s s e n  m i t t e l s  
gen 3ur Forderung der bargeldlosen Zaklun-
Posj^Äwen die an Reichsbankplätzen befindlichen 
aiiä, AWlten außer Postschecks und Reichsbankschecks 
um, k  checks auf Banken, Anstalten. Genossenschaften 
?°gen°^assen in Zahlung. Die im Scheck als Be- 
Un K,lienannte Bank usw. mutz ihre Geschäftsstelle 
steil« >5 ^b en  und ein Girokonto bei der Reichsbank- 
verm-A? 2 rtes unterhalten. Schecks dieser Art sind 
Und -U °.r bei Einzahlungen auf Postanweiiungen 
tzetl^rkarten . beim Einkauf von Wertzeichen im

äbr^L ' -^le eingelieferten 
?nstai??un werden in diesem Falle von den Post 
der W  abgesandt, sobald die Reichsbank den Betrag 

-pchtkasse gutgeschrieben hat.
> Ni «  /  H ü h n e r  

,-aegleri
j a g d . )  Die Hühnerjagd hat heute 
zirk Mariemverder begonnen, und!U°r^Nungsbezirk Mariemverder begonnen, und 

d c n ^  Werden die ersten einheimischen Rebhühner m 
D i e ^ u e r  Handlungen zum Verkauf aushängen. 
fvva»?^eute wird nicht so bedeutend sem, wre man 
la ii.?N  durfte, da Hochwasser und besonders die 
Der U nzeit die Völker stark verminderr haben. 
" wird deshalb Liemlich^ hoch^sein^ die

ner, welche i ^  
rten Provinz

,  ^ M L W n . '
deutsK ^^ldschm uck im  D - Z u g . )  Der Bund 

Derkehrsvsreine in Leipzig hat die Aus- 
der Eisenbahnwagen mit Lalidschafts- und 

^Uter Widern angeregt und bereits zwei Wettbewerbe 
^rw ai>n Künstlern veranlaßt. Die Eisenbahn- 

nun das Bild von Urtnowskr „Am 
«Uxg7°r M Danzig". welches bei dem Wettbewerb 
VMWahlt in den wichtigsten norddeutschen

^  Am Sonntaq Vormittag ist die von
.^rn Mr Kunst und'Kunstgewerbe und dem 

L lur erziehliche Knabenhandarbert rn der Aula 
Gewerbeschule veranstaltete Wanderausstellung

Die RLÄehr der bulgarischen Armee nach Sofia.
menge erwartete die heimkehrenden Soldaten, 
die vonzeit zuzeit Kriegslieder anstimmten, 
die von der Volksmenge aufgenommen und m it­
gesungen wurden. E s  herrschte in  der ganzen 
S ta d t eine hohe Feierlichkeit, die namentlich 
durch die zu festem Marschschritt singenden S o l­
daten gekennzeichnet wurde, und deren zweites 
Charakteristikum die die Kampflieder mitsin­
gende Menschenmenge abgab, überall wehten 

Menschen- den Kämpfern Fahnen und Flaggen entgegen.

eröffnet worden, über deren Zweck — Anregung für 
den Handarbeits-Ilnterricht — bereits ausführlich 
berichtet ist. Diesem Zweck entsprechend sind meist 
Lehrerarbeiten ausgestellt, wobei fast alle Zweige des 
Handwerks mit geschmackvollen Arbeiten — worauf 
es hauptsächlich ankommt —. die in das Gebiet des 
Kunsthandwerks ra>
Bedarf und jede 3 
daran staatliche und . . . .
Hamburg, Dresden, Karlsruhe. Dortmund, Hagen, 
Mannheim. Leipzig, Königsberg und Beuthen. Da­
neben sind auch Schülerarbeiten ausgestellt, meist 
Holzarbeiten, darunter auch Spielzeug. Das große 
Publikum hat die Wanderausstellung, die bis zum 
10. September geöffnet bleibt, bisher noch unbeachtet 
^lassen, da diese nur erst von den daran interessiertengelassen, da diese nur erst von r 

Fachleuten besucht worden ist. 
— ( D e r  M i l i t ä r a n w äi t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  unter­

nahm am vergangenen Sonntag einen Ausflug nach 
dem Bruichkrug. der sich einer starken Teilnahme er­
freute. Teils auf Leiterwagen, teils zu Fuß wurde 
der Weg zurückgelegt. Nachdem sich die fröhliche Ge­
sellschaft mit Kaffee und Vier gestärkt hatte, fanden 
im Garten und auf dem Spielplatz Belustigungen 
aller Art für jun-g und alt statt. Angenehmes Ver­
weilen bot das Preisschießen für Damen und Herren. 
Auch hatte der Vergnügungsvorstand reichlich sür Be­
lustigung der Kinder Sorge getragen, sodaß jeder auf

Gästen erst in später Abendsti .
scheiden ließ, wieder einen recht angenehmen Tag ver­
lebt zu haben.

— ( D i e J u g e n d r v e h r )  begeht am Sonnabend 
den 80. d. Mts.. abends 8V2 Uhr. ihr diesjähriges 
SsdanfesL. Es werden u. a. Stabübungen. Frei­
übungen, Turnen und Gruppenstellungen vorgeführt.

* Aus dem Landkreise Thorn, 25. August. (Skelett- 
funde.) Zu einem Stall des Psarrgutes G o s t g a u  
sind Lei einer Ausschachtung in einer Tiefe von IV2 
Metern Skelette gefunden, und zwar fünf von Er­
wachsenen, zwei von Kindern. Bei einem war der 
Kopf vom Rumpf abgetrennt und lag zu Füßen des 
Skeletts. Man vermutet, daß die hier Eingescharrten 
Opfer des polnischen Aufftandes von 1863 gewesen 
sind. Die aufgefundenen Überreste sind nunmehr auf 
dem Friedhof von Gostgau bestattet worden.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfrage!» sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

hatten, mit stillschweigender Verlängerung des Ver­
trages. so ist der neue Besitzer nicht berechtigt. letzt, 
mitten im Vierteljahr. Ihren  Auszug am 1. Oktober 
dieses Jahres zu fordern, sondern muß die gesetz­
mäßige vierteljährliche Kündigungsfrist emhalren. 
Sie dürfen also die Wohnung noch bis 1. April 1914 
behalten.

W. K. Die Grenze zwischen dem Gebiet der S tadt 
Thorn und der Nachbargemeinde Piask-Podgorz geht 
um Ruine Dybow herum durch die Militär-Schwlrnm- 
anstalt zur Chaussee — die sie an der Stelle schneidet, 
wo der Fahrweg zur Unterführung abzweigt, - -  und 
dann um das Glacis herum, das noch städtischer Besitz 
fft. Ob das so abgegrenzte Gelände auch städtisches 
Eigentum ist. darüber schwebt bekanntlich noch oas 
Feststellungsverfahren.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung).
Die Einsender, welche wünschen, daß die zweite 

Werchselbrücke in die Gerberstraße einmündet, hätten 
Recht, wenn die Brücke nur für Fußgänger 
Für den jetzigen großen Wagen- und M llitarver- 
kehr muß aber eine andere Linie gewählt werden. 
Schon jetzt kommt es zuweilen zu Zusammenstößen 
von Gefährten in der Breitenstratze und einm al auch 
rn der Gerberstraße. Da stand ein Arbeitswagen, 
der dort etwas abgeladen hatte, bei diesem begeg- 
ueken sich zwei Fuhrwerke, die fuhren so zusammen, 
daß sie längere Zeit gebrauchten, um auseinander 
AU kommen. Wenn dies bei dem jetzigen Verkehr 
geschieht, wie würde es wohl werden, wenn die 
Brücke rn die Gerberstraße einmünden rvürde^ Lei 
dem starken Verkehr von Arbeitswagen, P n v a t

wagen, Droschken, Autos, Straßenbahn und von 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie mit ihren Ge­
schützen und 4—6 Vorspannpferden! S ie hätten keine

' -------^ ' " ü r  die zweite Weichsel-
' in die 

Markt.
Wenn die kleinen Wochenmärkte könnten auf die 
Ostseite der ev. Kirche verlegt werden, so böte der 
'Aatz auf der Westseite nach jeder Richtung freien 

in- und Ausweg. Bei anderen Projekten hüte 
man sich, Fehler zu machen, die, wie die Anlage oes 
Mockeraner Bahnhofs, für ewige Zeiten nicht wieder 
gutzumachen wären. A. R.

»

Es sind bis jetzt schon so viele Wünsche und Vor­
schläge inbetreff b e r n e u e n B r ü c k e  gemacht worden, 
ein ledes Stadtviertel möchte die Brücke für sich be­
anspruchen und führt an. nur dort wäre die Brücke 
zum Wohle der S tadt geeignet, z. B. Linie Gerber­
oder Karlstraße. Nach meiner Ansicht kommen alle 
diese Vorschläge und Wünsche doch nur von den Be­
sitzern der in der nächsten Nähe gelegenen Grundstücke, 
die. wenn dort gebaut wird. geräumt werden müssen. 
Ich meine, man kann dock nicht der Altstadt die 
Brücke streitig machen, welche sie seit Jahrhunderten 
besessen hat. Und auch die Baukosten würden sich in 
der Altstadt immer noch billiger stellen als für die 
Linie Neustadt. Bei allen Projekten und Wünschen 
ist aber die Schiffahrt und Flößerei nicht inbetracht 
gezogen worden, worauf ich im folgenden aufmerksam 
machen möchte. Die Linie Karlstrabe liegt so nahe 
an der Eisenbahnbrücke, daß Traften und auch Kähne 
den in der Weichsel stehenden Pfeilern nicht immer 
imstande sein werden auszuweichen und viel Schaden 
entstehen dürste,- denn knapp ist die Trafte durch die 
erste Brücke, so ist schon die zweite Brücke da. und 
wenn die Traften oder Kähne keinen Grund zum 
Schreken oder Ankern haben, so ist der Schaden un­
vermeidlich an den Pfeilern; auch Menschenleben 
kommen in Gefahr. Da wäre es schon besser, die 
zweite Brücke dicht neben der Eisenbahnbrücke zu er­
bauen; damit wäre der Schiffahrt ein gefährliches
Hindernis weggeschafft. Anders ist es bei der Linien­
führung Brücken-, Bader- oder Seglerstraße. Da ist 
die Entfernung Mischen den Brücken so groß. daß 
ständig Sandbänke vorhanden sind, wenn nicht auf 
der einen, so auf der anderen Seite des Ufers, wo sich 
die Traften oder Kähne anschreken. eventuell ankern 
können.
Ein Interessent der Wasserstraße und Bürger der
Altstadt. 8 .»

Ich möchte mir die Frage erlauben, ob das ver- 
wucherte H e r m a n n s w ä l d c h e n  nicht auch bald 
einem freien, gesunden, mit Ziersträuchern und 
Blumen bepflanzten Rasenplatz, wie in der Vrom- 
berger Vorstadt, weichen wird? M it Freuden haben 
wir den bescheidenen Ansang am Kohlenplatz begrüßt.

' C. M.

B r  0 i n b e r g , 25. August. Handelskammer.  Bericht. 
Weizen unv., neuer welker wind. 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezngsrei. 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holt wiegend, brand- und bezngsrei. 198 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitöteu 173—192 Mark. 
— Roggen niedr., do. neuer mind. 123 Psd. hott. wiegend, 
gut. gesund, 157 Mk.. do. mindestens 120 Psd. hott. wie- 
gend, gut gesund, 154 Mk., do. mindestens 117 Psd. holt. 
wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mindestens 1t2  Pfd. holl. 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu MiUlereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
1 5 2 -1 5 7  Mk., feinste über Notiz. — Fnttererdsen 1 6 0 -1 7 7  
Mark, Äochware 185—205 Mark. — Haser 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konsum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—136 Mark. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a  g d e b ü r g ,  25. August. Zuckerbencht. Kornzmker 
88 Grad ohue Smk Nachprodukte 75 Grad
chue Sack — Stimmung:  ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack .
Gem. Nassmade mit Sack — Gem.  M eiis I mit 
Sack — Stimmung:  geschästslos.

H am  b ü r g ,  25. August. Niibäl stetig. nei-oNt 69. 
Leinöl ruhig, loco 65, per September 66. W etter: schon.

H a m b u r g ,  25. August. Fest. Kaffee good average 
Santos per Sept. 4 7 ^  Gd., per Dez. 48-^ Gd., per März 
49^2 Gd., per M ai E z  Gd.

27. August: Sonnenaufgang 5.03 Uhr,
Sonnenuntergang 6.59 Uhr.
Mondaufgang 11.31 Uhr,
Monduntergang 5,03 Uhr.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsnottermigskommlsslon.)

Danzig, 12. August.
A u f t r i e b :  22 Ochsen, 78 Bullen, 64 Färsen und Kühe, 

176 Kälber, 373 Schafe und 1443 Schweine.
Oc h s e n :  a) Dollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis '

ausgemästete . _ .  .  ̂  ̂ ^
nährte ältere bis — Mk., e) gering genährte *— Mk.; 
B u l l e n :  a) vollfleischlge, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 69—51 Mk., b) vollflelschige jüngere 43—47 Mk., 
0) mäßig genährte junge und gut genährte allere 38—42 Mk., 
ä) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll» 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 49—51 
Mark, d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn», 
bis zu 7 Jahren 43—45 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38—42 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—86 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.: K ä l b e r :
a) Doppellender, feinste Mast —  Mk., b) feinste Mastkälber 
5 8 - 6 3  Mk., 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—56 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—49 
Mark, e) geringere Saugkälber —35 Mk.; S c h a f e :  

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., i>) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38— L1 Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 28—32 Mk., 
V. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k.; S c h w e i n e : » )  Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 61—63 Mk, b) vollfleischlge 
von 120—159 Kilogr. Lebendgewicht 58— 63 Mk., 0) voll- 
fleischlge von 100—120 Kilogr. 55—61 Mk., ä) vollflelschige 
von 80—109 Kilogr. 52—60 M k, v) vollflelschige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52—57 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 58—59 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber —50 Mk. Die Preise verstehen sich jür 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: langsam, kaum geräumt. — Kälber 
matt. — Schafe: Mittel — Schweine: ruhig, nicht geräumt;

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 26. August.

B e n e n n  n n g

lOOKilo

50 Kilo

50 ,
1 Kilo

Schock 
l Kilo

W e iz e n ...................... ....
R o g g e n ...................... ....
Gerste
H afer..................................   .
Stroh (Nicht-)...........................
Heu . . . . . . . . . .
Kocherbsen........................... ....
Kartoffeln . . . . . . . .
B r o t ..................................   .
N o g g e n m e h l..........................
Rindfleisch ncm der Keule. . .
Bauchsleisch..........................   .
K albfleisch...............................
Schweinefleisch.....................   .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz...................... ....
B u t t e r ...................................
E i e r ........................................
A a l e ........................................
Karpfen . . . . . . . . .

»ander ...................................
»chlele

H e c h t e ...................................
Barbinen . . . . . . .  .
Dressen . . . . . . .  .
B arsch e.................. ....
Karauschen...............................
W eißfische...............................
S e e f i s c h e ...............................
F lu n d e r n .................. ....
M a r tin e ,» ...............................
Krebse . . . . . . . . .
Mi l ch.  . . . . . . . . .
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s ...............................

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt n»or gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrubi 20— 25 P f. die Mandel, Blume», 

kohl 1 0 - 4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—15 P f. d. Kops. 
Weißkohl 1 0 -2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 - 2 0  P f der Kopf, 
S alat 5 P f d. Kopf, Spinat 15 P f. d. Pd ., Tomaten 2 0 - 3 0  Pf. 
d. Pd., Zwiebel,» 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10 Ps. das Kilo, 
Sellerie ö— 10 Pf. d. 5tnolle, Rettig 5 Pfg. das Bündchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bündchen, Gurken 0,40—1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 20—30 Pf. d. Pfd^ grüne Bohnen 5— 10 P f. 
d. Pfd., Wachsbohnen 10— 15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 P f. 
d. Pfd., Birnen 1 5 -3 0  Pf.d . Pfd., Pflaumen 5 - 2 0  P f .d .P fd ,  
Pilze 10 Ps. d. Näpfchen, Gänse 3 ,6 9 -8 ,0 0  Mark das Stück, 
Enten 3 ,6 0 -6 ,0 0  Mk. das Paar. Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50—2.60 Mk. das Paar, Tauben 
0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das Paar.

Schock 
t Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,20
15.40

I k A
4 , -
5,60

22.—
2.-
1,90
1.70
1.70
1.70 
1,80 
2, -

3.60 
2,40
1.60 
2.- 
1.60 
1,60 
1,20

- ,8 0

1̂ 60 
- ,4 0  
—,70 
—,80

2>0 
- ,1 6  
—,18 
2,10 

—,35

20.—
15,90
16,-
17,40
5. -
6, -

24.—
2,50

8,20
1,80
2.40
2, -
2,20

2,80
4,80
2,60
1.89
2,49
8.40

IM  
—,60 
- , 8 0

3, -

- ,'3 8

Wetter-Uebersicht
der Dentjchei» Seewarte.

________ H a m b ,»r g , 26. August 1913.

Name
der Beobach- 

luttgsstatiou La
ro

m
er

er
-

»ra
nd . i ß

A S
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

Ds r «

Witterungs­
verlauf 

der letzte»» 
24 Stunde»»

Borkn,» 771.4 lS W wolkig 18 oorw. Heller
Hamburg 771,0 W S W Nebel 13 2,4 Gewitter
Swiuemüude 768,4 N halb beb. 16 6,4 N ied.t.Sch.-)
Reufahrwasser 763,8 N wolkig 18 2,4 vorin. Aied.
Memel 764,0 ONO halb beb. 21 zieml. heiter
Hannover 771,1 S wolkenl. 12 C4 nachm. Nied.
Berlin 769.4 W heiter 13 6,4 Gewitter
Dresden 770,3 W NW wolkig 13 0,4 Gewitter
Vreslau 767,5 W NW Regen 11 2,4 Wetterleucht.
Bromberg 764,1 NW bedeckt 16 12,4 nachts Nied.
Metz 769,8 NO wolkenl. 11 vorw. heiter
Frankfurt. M. 770.8 NO woltenl. 14 — vorw. heiter
Karlsruhe 770.0 NL> wolkenl. 13 — vorw. heiter
München 770,9 NNO wolkig 13 — zteml. Heller
Paris _
Vllsjmge»» 770,7 O SO heiter 15 — nachts Nied.
Kopenhagen 763,3 NNW wolkenl. 14 — nachts Nied.
Stockholm 766.5 W heiter 15 6,4 zieml. heiter
Haparanda 763,1 W wolkenl. 15 — nachts Nied.
Archangel 767,1 S W wolkig 16 — Gewitter
Petersburg — vorw. heiter
Warschau 763,8 W bedeckt 14 44,4 zieml. heiter
Wien ?69,1 NW wolkenl. 15 — zieml. heiter
Rom 765.1 NW wolkenl. 19 — oorw. helter
Hermarmstadt 765,1 S halb bed. 18 — zieml. heiter
Belgrad 767,4 W bedeckt 18 12,4 Wetterleucht.
Biarrttz 762,0 O wolkig 26 — meist bewölkt
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombrrg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Mittwoch den 27. Augustr 
abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken.

Weichskloerkrhr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. Krupp, mit 140L 

Ztr. Gütern vor: Danzig, Dampfer „Meta", Kapt. Schmidt 
mit 300 Ztr. Gütern von Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer Th. Anaskowski »nit 1000 Ztr. Gütern von Danzig 
und B . Jeziorski mit 3500 Ztr., A. Jeziorski mit 2500 Ztr. 
Kleie, beide von Warschau. Außerdem die Kähne der Schiffer 
I .  Pietranek mit 3300 Ztr.. F . Staniszewski mit 3000 Ztr., 
L. Guhl mit 2000 Ztr. Thomasmehl, sämtlich von Danzig 
nach Plozk, I .  Maniszewski mit 2580 Ztr., A. Brehmer mit 
4000 Ztr., S t. Schmiegelski mit 4200 Ztr. Quevrachoholz, 
sämtlich von Danzig nach Warschau,



KchWanf.
Aus der Käm m ereiforst T h o rn  

kommen im Gasthanse B arb arken  
am

Tsmbküll >!ki!6.Skz)tt»ibkl1M,
vormitrags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf :

1. Schutzbezir! Barbarken:
Ca. 40 rm Kiefern-Pfähle,

„ 70 „ „ Kloben,
„ 350 „ „ Spalt knüppel
„ 40 „ „ Reisig I .K l . .
„ 180 „ „ ,. 2. Kl.

2. Lchutzbezirk Gllek:
Ea. 35 rm Kiefern-Kloben,
„ 80 „ „ Spalt knüppel
„ 25 „ „ Reisig 1 .K !.,
.  250 „ „ „ 2. Kl.

Thorn den 19. August 1913.
Der Magistrat._____

Midemrklil!?.
AüiMeiitligkiiö.LtßtmlikrlS!^

vormittags 11^2 Uhr, 
kommen im R estaurant Wieses 
Käm pe in  T h o rn  folgende Schläge 
aus der Ziegelei-Kämpe öffentlich 
meistbietend zum Verkauf: 
a) Schlag Nr. 4 ----- 2,00 da
d) „ „ 6 --- 6,40 „
e) „ „ 10 --- 1,75 „ drei-
ä) „ „ 11 - -  2,34 „ jähr.
e) „ „ 12 ----- 7,62 „
L) „ „9/12 ----- 1,25 „
8) - -  0,25 „ 4jähr.

Die Verkatlfsbedingungen können 
vor dem Termin im Magistrats­
bureau 1, Rathaus, 1 Treppe, ein­
gesehen oder auch von ihm gegen 
Erstattung von 0,50 Mk. Schreib­
gebühren vorher bezogen werden. 
Der Förster Herr N e i p ö r t  in 
Thorn IU ist angewiesen, den Kauf­
lustigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die znm Ver­
kauf gestellten Schäge an Ort und 
Stelle vorzuzeigen.

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be­
sichtigt werden.

Thorn den 15. August 1913.
_____ Der Magistrat.

Am Dienstag den 9. September, 
vormittags 10 Uhr, wird In dem 
Forstbureau im Rathause das Gast­
haus Barbarken mit etwa 40 Morgen 
Acker und Wiese auf 6 Jahre vom 
1. Oktober d. Is .  ab öffentlich ver­
pachtet werden.

Die Gebote können bis zum Be­
ginn des Termins schriftlich an unser 
Bureau 1 eingereicht oder ün Termin 
selbst mündlich abgegeben werden.

Dle Pachtbedingnngen liegen auf 
dem Bureau 1 zur Einsicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib- 
gebtthr bezogen werden.

Das Gasthaus, ein beliebter Wald- 
Ausflugsort von Thorn, wird bis 
znm 1. Oktober neu ausgebaut. Es 
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn 
und 1 Kilometer von der Haltestelle 
Varbarken der Bahn Thorn-Unislaw  
entfernt.

Auskunft an Ort und Stelle erteilt 
bei vorheriger Anmeldung Herr För­
ster M o l l e n h a u e r  - Barbarken, 
Fernruf Lnlkau 8.

Thorn den 17. August 1913.
Der Magistrat.

Das Dienstmädchen
Zuliamra 5enkbeil,

geboren 2 . 1 8 9 0  zu Mocker, 
sorgt nicht für ihr uneheliches 
Bind und hält sich verborgen.

Um Mitteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten.

Thorn den 22. August 1913.
Die Armenverwaltung.

knÄkiMinine
aus Horn, Lükkelkorn, Oummi, 
Eelluloicl, LIfendeiu, Lekiläpatt,

i i o M r s t e i l
in setir grosser ^us^vakl von 50 

ktennig an,

L le lä e rd ü rs te v ,
^ a s v k e lld ü rs tv l l ,
L a tm d Ä rs te o ,

sonie

Z ü r s I v n M a r e a
aller H.rt in äen versekieäensten 

Preislagen emptiedlt

Z k ik s u f a b M ,
33 H llstäätiseker U ark t 33.

Nieren-
und  B lase rck ranke

finden durch Altbrrchhorster M a rk -  
Starkqneüe rasch Erleichterung 

und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl- 
tuend erleichtert, Sand, Gcies, Steine 
aufgelöst und fortgespült. die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken. Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u 
95 Pf. in der Ankerdrogerle. Elisabeth, 
straße 12, bei ^4 L .  Breitestr. 9,
2». s e l b e r ' .  Culmerstr. 20,
«L 41«., Gerherstr. 33, N .  
k je iv r e L ,  Drogerien.

Junger M  ann sucht einen

für Deutsch, M athem atik . Geschichte 
und Erdkunde. Gest. Angebote unter 
L i. LL. 1 V 0  an die Gesch. d. „Presse".

M e c h te n !
V e m s c k ä d e n !

N a u ts u s s c k lä g e !
LLOstSLlos teile Lcd Lut V/unscU 
jedem, velcber an ALaZsir-, 
V^rclnuuriZr- und SlrZLIVe- 
sek^eriLeu soxvie U L m o r-  

V'leeUlerr, vLksLSQ
L s lv e » ,
leidet, mit, v/ie LLblreiede Pa­
tienten, die ott jadrelav^ mit 
scrlcken I-eiden bekaklet varsn, 
diervoQ8cdQLl1n.dausr'ndbetr'eit 
wurden, l ansends vanlcscbreib.

Mir'Kiiu'MßüLs MilzMiN
UakkmüblLtr.LS, WlcrsbÄltsn 75

M - -  NNd B s r lM f
von ländlichen und städtischen Grund 
stücken, Hotels und Restaurants rc. ver­
mittelt und bittet um Aufträge 6. Lrem N, 
Thorn. Strobandstr. 13.

UnissrmMeider
auf Röcke und Besätze sowie

Hosenschneider
stellt sofort auf WertstaLL ein

MalergMfen
und

Anstreicher'
stellt ein

D o k rL ^ N L k i.P s k s s lh
E in  W ageuS ack ie re r

für dauernde Arbeit gesucht. Derselbe 
muß im Lackieren und Ausschlagen 
selbständig sein.

l E p r r ,  Sattlermeister, 
___________Jauowitz, K r. Z m n .

verlangt AS.

WsKergMen
stellt ein

O t t o  LLrrlir?,
Bau- und Kunstschlosserei, Brückenstr. 22.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I - v k i - I i n g
g e s u c h t .

A telier V « n « t k l ,

1 Lehrling
mit guter Schulbildung suchen fiir unser 

Kontor.

M a x  K ir s v k  L  R ra n s v
G. m. b. H., 

Maschinenfabrik.

Lausbnrsche A L »
rr it tR L i,. Culmerstraßs 18.

Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder später, junges, gebildetes M ä d ­
chen, das schon w'nttfchaftlich tätig war 
und gute Empfehlungen besitzt, als

Stütze.
Hm Wttei'gMchM Lom wr,
______ Hoslebeu, Kreis Briefen.

Line gnt geübte Plätterin
stellt für dauernd ein
___________Schillerst. 12, pt., rechts.

billig zu verkaufen
'Oberlt. LvknlL. Altst. Markt 27, 3.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht
________________Culmer Chaussee 87.

Ein junges, anständiges

Rädchen
für den Tag ges. Gerechtestr. 6110, 2.
1 W .

bei hohem Gehalt gesucht
Hotel „Thoruer Hos".

1 iilt. MllUlhkil s. l  AnfVliltchiül
für den ganzen Tag von sofort gesucht 
_____________ Culmer Chaussee 66. 2.

W  W W W ! ,
von sofort gesucht.
U»r-l6 Slutterllvim , Altst. Markt 17.
A ufw arte frau  zum 1. 9. gesucht. Näh. 
Ä  in der Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige A ilfM em i gesucht
Mocker. Goßlerstr. 35, 1.

2 Mahagonibettgesielle mit Matratzen, 
Nachttische, Küchenschrank, Tisch, große, 
fast neue Balkonmarkise, 3 armige 
Krystallkrone, elegante Gaszuglampe usw. 
zu verkaufen

Breitestr. 38, Ecke Schillerstr., 2. Etg.

auf Federn, gebraucht, billig zu verkaufen.

kielikn-i! kettim iicki, Thsrn.
Brombergerstr. 110. _______

^ ÎsWslßmLe, neu,
billlg zu verkallfen beim Waffenmeister,
Dbserisionskajerne.

vier Monate alte
k - ' o U l S N

vom känigl. Beschäler stehen 
zum Verkauf. U .  L L L rs tS , 
Guttau. Post Pensau.

Braune, stichelhaarige

ZaMündiu,
10 Wochen alt, von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen Graudsnzerstr. 80.

Iam M w S " L " L
Mehrere hundert Zentner gutes, ge- 

sundes, doppeltgesiebtes

W M W U
pro Zentner 2 Mk., hat abzugeben

' L ' i ' s s p ,  S c h S n w a ld e .
Ein größerer Posten gebrauchter, gut 

erhaltener

Herrm- M d Z M M -  
sahrrader

für jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen.

L .  L l r s s s k Z u r Z s r ,
Brückenstr. 17.

Gut erhaltener

M ü llk a s te n ,
Eisenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. «5. IL A N t L l r i ,  Thoru.

G u t  e r h a l t .  K in d e r w a g e »
zu verkaufen Mellienstr. 59 , Hof.

Ganzes Hans,
Zentrum Thorn, fortzugshalber zu ver­
pachten. Mod. Laden mit kompl. Einricht. 
für Speiselokal, Delikateßhdlg. ».Fleischerei 
vorh., dazu 10 Fremdenzimmer mit sep. 
Eing., passend zu Logierhaus o. Pensionat. 
Pachtpreis 2100 Mk. p. a.

LLviiA V i?, Strobandstr. 8.

1  G e ld s c h ra n k ,
1 gr. Waschmasch., L Wriirgmasch.. 
1 Brotschuerdemasch.» mehrere eiserne 
Bettgestelle u Betten. 1 altes Sofa, 
div. S tühle u. Schränke re., wegen 
Raunirnangels zu verk. Breitestr. 17, 3. 

Besichtigung bis 4 Uhr nachm.
K ltir iio r säst neu, forizugsh. zu ver- 
SlturN tr, kaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

K W M
zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark An­
zahlung erforderlich sind.

Angebote erbittet unter Alk. HL. 5 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche kleines G m M
mit Obstgarten und etwas Ackerland von 
sofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventl. 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beschreibung 
und Preisangebote unter M .  3 3 3
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zahle wie N»t
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur N aktan le l, Heiligegeiftstr. 6, Tele­
phon 805.

8 .  Heiligegeiftstr. 6.

sucht zum 1. 10. ungeniert möbl. und 
mit Gas versehenes Vorderzrmrner mit 
sep. Eing. evtl. auch mit Kabinett, ohne 
Pens., oder aber mit voller Pension und 
Familienanschluß. Gest. Angeb. mit Preis 
unter HV. A I. 1 V 0  sofort an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

H. paff., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

G u t  m ö b l. P a r t .-V o r d e rz im m e r ,
sep. Eing.. v. 1.9. z.vm Gerechtestv.33.pl.

Postamt 3 gegenüber. 
M R Z W 8 »  nebst reich!. Zubehör, für 

j^es Geschäft geeignet, 
fü r500 Mk. zuvermieten.

0 .  N i - i M » ,  « t c h  N .

h e rrs c h a ftlic h e

8 Wohnung, 8
A M  2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, W s  

elektr. Beleuchtung, bestens 
W A renoviert, mit reich!. Zubehör, DW  

per 1. Oktober zu vermieten

A lb re c h ts tr . 6 .  W
j W  Zu erfragen dortselbst oder im 
» >  Leinenhaus N . VMsdovKki. W

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdestall. Bnrschengelaß, Mellienstr. 109, 
3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienstr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien. 
straße 129, 3 Zimmer mit reich!. Zubeh. 
Kasernenstr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Waldstr. 47 und Kasernenftraße 39 von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.

L lv lm lo d  L A tm a m r ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

MWchmWer
MsbildungskursußinHortl
Theoretische und praktische Ausbildung zum Elektromonteur 
in clektr. Licht- und K ra ft-, Telegraphen-, Telephon- und 

Blitzableiter-Anlagen.

Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 stündlich.

Anmeldungen hierzu am Sonntag den 81. Anglist, 
vormittags von 9— 10 Uhr, in  der städt. Gemeindeschule, 

Bäckerstraße, hier.

kmil pnrMIl, pnakt. vkniisi.
VM ixs lv  krvlsv. kköllssll'. 6, kekö Asli8!'8i!'. IVeltxebouästo OaiLutie.

L o lü p s

Balkon, ZenLralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reich!. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

^ S n n i - i - s n ,  Schmiedebergstr. Z, 1.

Wohnung,
2 Stuben und Küche, großer Hofraum, von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Culmer Chaussee 87.

mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten. 

r  Bäckermeister.

Nil 5
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenstr. 28 zu vermieten.

I t t - r v s v l in i ie k .  Bcmkstr. 2.

4 ^ 5  Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, ÄlosLerstr. 1. 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ietpreis zirka 
750 Mark. Anfragen

Baderftratze 28, 2.

Wohnung,
hochpart., A Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reich!. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten NeustädLkscher M a rk t  25, 
______ Zu erfragen 1 Tr.__________

s
zwei geräumige Zimmer, Küche, Entree 
mit Zubehör und Gaseinrlchtung, vom 
1. 10. 13 zu vermieten

Katharinenstr. 7, 8, L L rs s « .

2— 3-zimrnerlWhnung
per 1. 10. zu verm. A rabrrstr. 5. 1.

Stube und Küche,
Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige Mieter,

Stube mit Nachher-
für eine Person,

Heller als Lagerraum
zu vermieten. Nachfragen vormittags. 

__________ Nrückerrstrake 10. Hof.

Zzmmmge M im c h m g ,
Keller, Stall, Gas und Wasser für 381 
Mark zu vermieten Konduktstr. 26. 

I n  meinem Hause Vaderstv. 24 ist i)ie

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 -  8LuLO N O «Lm .

Gut mM. Slmier
in best. Hause zu veriliieLen. - .  ^  

Schtthmacherstr. 1, 2
Ecke Bachestr^_____________  Ecke BaGesir.___ ^

K l .  L a d e n  « r S  

W a h n n u g
zu vermieten. Zu erfragen ^

Neustadt. Markt 1 4 .^ 5^
2 -3 im m L r V o h m m g

von sofort zu vermieten. Zu erfrag 
Sckulstr. 5, 2,

W W k I H W K g
von 2 großen Zimmern, Küche u - A Ä r  
gelaß versetzungshalber per 1- 
zu vermieten. 1 r.

Gerechtestr.^^
------------ --------^ ---------- d re e ,

helle Küche, 3^
1913 zu vermieten.
M h M M 8 ,  Ä  Küche.

per 1. 10. in 4. Etage sür"31P Malk 3 
vermieten

HerrschM. W oAMK
6 Zimnrer, Balkon, Mädchenk., Emiai 
gelaß, Badestube, reicht. Keller u. 
räum, neu renoviert, von sofort Zu vv

Q gut möbl. Z im . rnit Cutvee./-

M 7  « S Z L M M M A S L r
von 5 Zimmern, renoviert, von sogl I 
in der 2. Etage, in der 3. ^ 0 ^ .  ^ 
s Zimmern, per 1. Oktober, mit 
Balkon (nach Garten gelegen) und M 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
vermieten. K . Ksögsis,Schuhmacherstcaße ^

Wohnung
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, 6 ^  
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober 
vermieten. . 29.

L«. L « r L t I« r ' .  Altst. Mar— --

eleklr-

WohMnse«„
von 2 und 4 Zimmern mit sämti. O s t  
hör, Bachestr. 13, Portierwohnung.."
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, ̂  
Kabinett, zu vermieten. Auskunft

i^L'. W aW !tr^>

2. Etage. 4 Zimmer, Entree und Zubeh^ 
per 1. Oktober zu vermieten. Zi).

8 . LSsLi oA , Schuhmacherstr^--

F rie d n c h s tra ß e  8 :
Hochherrschaftliche

V G k M N L S A ,
8 Zimmer und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu vernn 
Näheres beim Portier und ,  ̂ s.g.
_____________ BromberaeritraHe^N

Die von Herrn Hauptmann G ^a h 9 
bewohnte

5-Nmmerwohnuvg
nebst Zubehör, Mellienstr. 112, 2. 
ist per 1. 10. d. Is .  anderweitig 3«

WS-»
veklU'

"Mellienstr. 112 -r"

Möbl. vorderzimmer ^
mit Kabinett, sep. Eingang, zu verm 
________ Covvernikusitr. 20, 2^>>^

2 helle Zimmer, große Küche und 9^6  
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten j.

A r a b s r i t r ^ L ^

,-N.....
mit reicht. Zubehör, neu renoviert, 
1. 4. zu vermieten M ellienstr.
Eventl. Pferdestall. Zu erst. 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

An Zimmer
für alleinstehende Frau vom 1 . 1 ^ '  x. 
mieten M°Me»k1r7 ?«. z. ersr.

Möbl. Zimmer zu verm. Däckerstr ,̂ ^

Gllti»M.UWtl
G e rs te ,c h ra tz e l^zu vermieten

Htllillj.Wölliiiliig. Mkl!it!ist/A
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reich! 
Pferdestall, vom 1. Oktober zuveru^

Wohnmgê
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem v  ^ i. 
hör von sofort oder 1. 10. zu vern

Kamm 22 s.Thorn-M ocker. B ergstraße^-

Ulksknung»
7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbei 
und Zubehör vermietet von sofort zl.

Brombergerin>

Slhöile 4-3iiiiiiiesil>s!j!>Ehör.
Gas, Mädchenstube, Bad, reicht. Ä ^ h e t  
aus Wunsch Gartenanteil, per 1- 
zu vermieten. Wünsche, betr. 
vierung, werden berücksichtigt, -   ̂ e. 

Culmer Chaussee

1. CtaE..
8-Zimmerwohnung mit sämtlichem 
lichem Zubehör, per 1. Oktober 3 -

M ellienstrM ^
Guter Lagerkeller ^

von sofort und eine W ohnung 
schönen Zimmern u. Küche zu ê . 
Zu erfragen T u ä ttu ac kerltras te^ -^ ^

ZU vermieten. Zu erfragen bel tz 2^
^  G°r°chte>iu'p



Nr. 200

«nö Kloite.
E  der Losung beim Heeresergänzungs-

aur seit längerer Zeit bestehenden,
des Heeresergänzungsge- 

b ^Zielenden Bestrebungen haben — wie 
dui-?k ^^^^ischer Seite mitgeteilt wird — 

^""erung des Z 13 des Reichsmilitärge- 
run» 1^^?. ^dschluß gefunden. Diese Ände- 
wespn» n 7^ ^  die nicht mehr zeitgemäß ge- 

Losung. Früher wurde die Reihen- 
^  de  ̂ die derselben Jahresklasse ange- 

Militärpflichtigen auszuheben, also
ein» - einzustellen waren, innerhalb
bek;^?  ̂ " AusheLungsbezirkss durch das Los 
in Freigelosten, deren Zahl aber
bli°/"  ^^ien Jahren stark zurückgegangen ist, 
stell, ^  Zunächst als überzählige von der Ein- 
inno ^  oefreit, konnten jedoch im Bedarfsfalls 
aktin*»n°^.d" Üwei nächsten Jahre noch zum 
lebt ^sEnste einberufen werden; geschal

F . . an. Zunächst die Unsicherheit dei 
i n i l l ^ - ü b e r  die fernere Gestaltung ihrer 

Verhältnisse, dann besonders der 
dirtck i, ' manch vollkommen Tauglicher
Di»«n - Zufall einer hohen Losnummer voni 
eian  ̂ blieb und für ihn ein weniger Ee- 
fiy eingestellt werden mußte. Sehr häu- 
ein°n ,^ L ^^ "  denn auch Leute, denen an 
war r . ldigen endgiltigen Entscheid gelegen 
schlä'»- E l i g  auf ihre Losnummer. Die ein- 

Gesetzesbestimmung lautet nunmehr! 
tia»« dle Reihenfolge, in der die Militärpflich- 
liLk-r^dZuheben find, ist der Grad der Taug, 
Abi»"^Uln Militärdienst maßgebend. Ein 

von dieser Reihenfolge ist nur zu- 
iw A zugunsten der in einem Schutzgebiet, der 
aus A la n d e  lebenden Militärpflichtigen oder 
diel°^L^ " 8  anderer Militärpflichtiger, sofern 
im °-^*e sofortige Einstellung wünschen, oder 
dtz. ^Eeresse einzelner Waffengattungen, an 
Ûd " besondere Anforderungen zu stellen

huw"r ^.^^e-Erlaß zum Negisrnngsjubi. 
Svr jetzt auch in der Armee und Marine 
i„ gekommen. Insgesamt find
Sen »allen Begnadigungen und Ermäßigun- 
j>ie m t r a fe n  eingetreten, von denen 398 auf 

und 130 auf die Marine entfallen, 
ilbel Zahlen handelt es sich nur um die 
gen gekommenen gerichtlichen Bestrasun-
g^/Z^abei die Beurteilung dem Reichsmilitär- 
i>itz ^  zustand. Außerdem haben direkt durch 
8en „ ^aeralkommandos zahlreiche Ermäßigun- 
8°fund Nachlasse von Disziplinarstrafen statt-

^AeralVersammlung der ZenLral- 
^vantzez Mr Handel und Gewerbe.
Unk* L e i p z i g ,  25. August.

An- Teilnahme von über 400 Delegierten aus 
s»?^utschland. die über 30 000 Mitglieder der

Kunstmaler Mritschenko und die 
Zeinen.

Novel l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
Bon C l. Rast.

---------— (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

. «-Är zürnt Frosinka Platonowna, weil sie 
' i Eucĥ  sondern mich erwählt hat, sagte 
id ^euherzig. „Das tut mir aufrichtig 
. > -anatol Petrowitsch, und ich bitte Euch, ihr 

langer böse zu sein. "
in " ^  berste," schrie Jlinsky und lachte, daß 
 ̂ Vollmondsgssicht sich blaurot färbte und er 

Leibe Lebte. „Ach, mein Lieber," er 
d e  mit dem Rücken der Hand die Tränen 

en Wangen, „was seid Ihr doch für ein 
lur ein — ehem! — für ein guter Mensch. 

^ 1, ̂ sichert, daß ich mich an Frossi stets ohne 
wr  ̂ werde. Zur Hochzeit kann ich

trotzdem nicht kommen. Ich reise für län- 
^.Zert j,ns Ausland, in den nächsten Tagen 

2> vielleicht gar morgen schon."
. "  wollte den Befehl zum Weiterfahren «r- 
i»t ' ^ch Swerew griff in die Speichen des 
ti"*tades und sagte mit seiner tiefen, vollen 
ähnlich-^g gedämpften Tones wie ge­

h ö r t ,  Anatol Petrowitsch, um «ins muß ich 
M^.^ch bitten, bevor wir auseinandergehen;

> wWn Ihr in Zukunft von meiner Braut 
r^öu ihr sprecht, diese nicht einfach Frotz oder 

londern, so wie es ihr zukommt: Frosinka 
i^nowna. Ich werde auch Zasch Terentje- 

arum ersuchen."
° i r b k y  starrte dem Sprecher verblüfft mit 

"«wen, fahlen, in Fettmassen eingebette-

Chorn, Mittwoch den 27. August WZ. A . Zchrg.

Vereine für Handel und Gewerbe vertreten, be­
gann heute hier im großen Festsaal des Zentral- 
Theaters die 26. ordentliche Hauptversammlung 
des deutschen AentralverbLndes für Handel und Ge­
werbe, die zugleich als eine Jubiläumstagung an­
zusehen ist, da der Verband vor 25 Jahren gegrün­
det worden ist.

Der Vorsitzer, Sradtrat Sei ferL-Leipzig,  er­
öffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsansprache, 
in der er ausführte, daß der Verband auf ern 25- 
jahriges Bestehen zurückblicken könne. Der Verband 
wende sich, so führte der Redner weiter aus, beson­
ders gegen die Warenhäuser, die auf den Handels-

sei wünschenswert. Der Zentralverband werde auch 
künftig seine Pflicht erfüllen zu Segen des deut­
schen Vaterlandes. Der Redner begrüßte dann Äre 
Erschienenen, vor allem die Ehrengäste und zwar die 
Vertreter der sächsischen Staatsregierung der Stadt 
Leipzig und zahlreicher kaufmännischer Korpo­
rationen; den deutschen Handelstag vertrat Geh. 
Kommerzienrat V o g e l  - Ehemniü, außerdem 
waren verschiedene Reichstags- und Landtagsabge- 
ordnete anwesend.

Geh. Regierungsrat A y r e r - Leipzig begrüßte 
die Tagung namens des Ministers des Innern und 
der KreishauptmannschafL und sprach deren Dank 
für die Einladung aus. Er überbrachte die Glück­
wünsche der Regierung zur Jubelfeier des Ver­
bandes, dessen Ziel es sei, den wirtschaftlich 
Schwachen zu helfen durch Zusammenschluß aller 
Interessenten und Vereine. Die Regierung ver­
folge die Arbeit des Verbandes mit aufrichtiger 
Teilnahme; sie habe längst erkannt, daß der Handel 
die mächtigste Stütze des Landes ist und deshalb 
wünscht sie auch, daß die Arbeit des Verbandes auch 
weiterhin segensreich für das Vaterland wirken 
möge. (Beifall.)

Bürgermeister R o t h -  Leipzig begrüßte die Ver­
sammlung namens der Stadt und wünschte den Be­
ratungen einen guten Verlauf, indem er besonders 
hervorhob, daß der Zentralverband seinen Sitz in 
Leipzig habe.

Bürgermeister Eber l e - Rossen  begrüßte die 
Versackmlung namens des reichsdeutschen MitLel- 
standstages. — Nach weiteren Begrüßungs­
ansprachen teilte der Vorsitzer mit, daß eine Reihe 
von Glückwunschschreiben eingelaufen seien, dar­
unter auch ein solches vom Staatssekretär Dr. D e l- 
L r ü ck.

Hierauf referierte zunächst Syndikus Dr. Fritz 
E h  r h a r d t - B e r l i n  über das Thema: „25 Jahre 
der Arbeit — ein Rückblick auf die 25jährige Tätig­
keit und die Entwicklung des Zentralverbandes für 
Handel Und Gewerbe". Der Redner führte a u s : Um 
die Mitte der achtziger Jahre war in Detailkreisen 
das Streben lebendig geworden, beim Zusammen­
schluß der Berufsgenossen eine Stelle zu schaffen, 
die die Aufgabe haben sollte, gegenüber der Gesetz­
gebung und allerlei sonstigen ungünstigen Strömun­
gen die Berufsinteressen mehr denn je wahrzu­
nehmen. Im  August 1888 schloß sich deshalb eine 
Reihe kaufmännischer Vereine und Verbände zu 
einem Zentralvorstand kaufmännischer Vereine und 
Verbände zusammen. Er bezweckte, in gemeinsamer 
Arbeit die Schäden zu bekämpfen, welche aus dem 
Mißbrauch der Eewerbefreiheit dem deutschen 
Handel und Gewerbe entstanden waren.

Konsumvereine, Schwindelfirmen und uuLmtere 
Reklame, Hausierhandel, Detailreisen usw. standen 
auf dem Programm; weiter sollte durch den Zu­
sammenschluß oer Kaufmannsstand gefördert und 
das Standesbewußtsein gepflegt werden. Werter 
hatte der Verband ins Auge gefaßt die Errichtung 
kaufmännischer Innungen und Schiedsgerichte, die 
Gründung von Fachschulen für Handlungslehrlrnge 
und von Stiftungen für Witwen und Waisen. Der 
Zentralvorstand änderte seinen Namen verschiedent­
lich und ^ iß t  heute deutscher Zentralverband für

Handel und Gewerbe. Das Wachstum war ein ganz 
außerordentliches. M it kaum 1000 Mitgliedern ins 
Leben getreten, zählte er im Jahre 1895 10 000, im 
Jahre 1900 14 000, 1905 17 000, 1910 20 000 und 
heute in ca. 250 Vereinen über 30 000 Mitglieder. 
Mit der Ausbreitung des Verbandes war natürlich 
auch die Arbeit gewachsen. Der Redner ging dann 
auf die in 25 Jahren geleistete Arbeit in längeren 
Ausführungen ausgehend von der Gewerbefreiheit, 
ein. Er bezeichnete sie als „die Sonne, die alles, 
was auf dem Acker steht, üppig zur Entfaltung 
bringt, den Weizen wie das Unkraut." Man habe 
es in den 66er Jahren als dringend wünschenswert 
erachtet, die veraltete ZunftherrschafL durch die Ge- 
werbefreiheit zu ersetzen. Mit einem gewaltigen 
Sprung habe man alle Schranken niedergerissen und 
nach Beseitigung des hemmenden Zwangs eine Ent­
wicklung der (schwindelverkäufe, Warenauktionen 
rc. herbeigeführt. Daß man damals mit einem 
Sprung die hemmenden Schranken niederriß, ist ein 
Fehler gewesen, der mit den Jahren immer deut­
licher hervorgetreten ist. Schwindelverkäufe, 
Wanderläger und ähnliches bezeichneten den Be­
ginn der freiheitlichen Zeit. Der Zentralverband 
hat sich mit diesen Dingen beschäftigt und war be­
müht, auf die gesetzgebenden Faktoren einzuwirken 
und die Auswüchse der Gewerbefreiheit zu be­
kämpfen. Lebhaftes Interesse hat der Zentralver­
band stets der Bekämpfung der Warenhäuser, dem 
Hausierhandel, den Wanderlägern und Auktronen, 
den Warenversteigerungen zugewendet. Ohne die 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Syndikate und 
Kartelle als wichtige Produktionsfaktoren zu ver­
kennen. durste der Zentralverband doch nrcht an 
deren Auswüchsen achtlos vorübergehen. Das Ver­
bot des Offenhaltens von Läden wahrend des sonn­
täglichen Gottesdienstes ist nicht mehr zeitgemäß 
und der Verband ist deshalb verschiedentlich vor­
stellig geworden, sodaß sich eine Reihe von Bundes- 
staaten bereits entschlossen haben, das Verbot auf­
zuheben. Gegen das Verlangen der Gastwirte, den 
Flaschenbierhandel zu konzessionieren hat der Ver­
band ebenfalls Stellung genommen; ebenso zu der 
Erweiterung der Feriensachen, womit er auch er­
freuliche Erfolge erzielt hat. Ferner hat er sich mir 
dem Entwurf der Reichsversicherungsordnung be­
schäftigt und hat an dem Zustandekommen einer 
eigenen Berufsgenossenschaft für die Detaillisten- 
betriebe reichliches Verdienst. Weiter ist der Zen- 
Lral'verband in einer Eingabe an den Bundesrat 
rvegm des Reichspetroleum-Monovols vorstellia ge­
worden. Seit seinem Bestehen hat der Verband 
schwere Kämpfe gegen den heimlichen Warenhandel 
geführt. Als den größten Schaden für den Detail­
handel sah der Verband die Konsumvereins- 
beweaung an. I n  Deutschland von SHultze-Delitzsch 
ins Leben gerufen, sollten die Konsumvereine der 
notleidenden Arbeiterschaft in Gegenden dienen, wo 
die Nahrungsmittelversorgung und die Befriedigung 
der wirtschaftlichen Bedürfnisse nur schwer zu er­
möglichen war; aber die Konsumvereine sind bereits 
zu umfangreicher Eigenproduktion übergegangen 
und haben damit das letzte Glied an eine Kette 
gefügt, welche zu einer Beseitigung der modernen 
kapitalistischen Wirtschaftsordnung führen muß zu­
gunsten des von der Socialdemokratie erstrebten Ge­
meineigentums der Produktionsmittel. Weiter 
kann der Verband für sich das Recht in Anspruch 
nehmen, den Anstoß zu dem Gesetz gegen den un­
lauteren Wettbewerb gegeben zu haben. I n  der 
Bekämpfung des Zugabeunwesens und der Forde­
rung und Verbreitung von Fachkenntnissen hat der 
Zentralverband die Initiative ergriffen und seit 
Jahren hat er wiederholt die Forderung aufgestellr, 
einen gewissen Befähigungsnachweis für Kaufleute 
einzuführen. — Der 'Redner schloß mit der Mah­
nung. zu einigem unablässigen Zusammenarbeiten. 
(Beifall.)

Hierauf sprach HandelsLammersyndikus Dr. 
R o ck e - Hannover über „Kommunale WirtschasLs- 
unternehmungen". Der Vortragende führte u. a.

aus, daß es heute wohl keinen Handel- oder Ge­
werbezweig mehr gebe, der nicht schon von Kom­
munen betrieben- würde. Es haben sich mit dieser 
Angelegenheit schon verschiedene Volkswirtschaftier 
beschäftigt, die Wissenschaft sei indes noch nicht zu 
einem abschließenden Urteil gekommen, ob dies nütz­
lich und wünschenswert sei oder nicht. Nach der 
großen Dürre des Sommers 1911 habe man direkt 
nach kommunaler Lebensmittelversorgung geschrien. 
Viele Kommunen sind dem Rufe auch gefolgt und 
haben große Mittel bewilligt, um der Not zu 
steuern: Sie haben die Fleischversorgung in die 
Hand genommen und für den Seefischverkauf große 
Mittel bewilligt. Nachdem der Redner zum Schlüsse 
noch die GeLreideversorgung der Städte besprochen 
hatte, kam er zu der Schlußfolgerung, daß wirtschaft­
liche Unternehmungen der Kommunen nicht gut­
geheißen werden könnLen. Hierzu lag ein Antrag 
des Vereins zur Wahrung städtischer und geschäft­
licher Interessen in E o b l e n z  vor, der von Kauf­
mann Ho f ma n n - Lo b l e n z  begründet wurde. 
Derselbe lautet: „Die 26. Hauptversammlung des 
deutschen Zentralverbandes für Handel und Ge­
werbe erhebt Einspruch gegen die Beschaffung von 
Lebensmitteln durch die Kommunen, sofern nicht 
eine außerordentliche Notlage vorhanden ist, und 
ersucht den deutschen Handelstag und die Handels­
kammern sowie die Gewerbe- und Handwerks­
kammern, die Interessen des Detailhandels und 
Kleingewerbes, die durch dieses Vorgehen schwer 
geschädigt werden, nach Möglichkeit zu vertreten" 
— I n  der D i s k u s s i o n  erklärten sich sämtliche 
Redner mit der Resolution einverstanden. H a - 
m a n n - Hain hu rg beantragte folgenden Zusatz- 
antrag: „Es erscheint unbedingt nötig, daß bei 
etwaiger Bildung von Notstands- oder Teuerungs- 
ausschüssen seitens der Gemeinden oder der Städte 
Vertreter der amtlichen und fachlichen Handels­
vertretungen als Sachverständige zugezogen werden."

Ein Antrag Hannover will die Worte „sofern 
nicht eine außerordentliche Notlage vorhanden ist", 
gestrichen wissen.

Der Antrag wurde samt dem Zusatzantrag unter 
Streichung der erwähnten Worte angenommen.

Hierauf referierte Vehn-Lübeck über „Aus. 
bildung der weiblichen kaufmännischen Personals". 
Der Redner führte aus, daß die Ausbildung der 
weiblichen kaufmännischen Angestellten sehr vrel Zu 
wünschen übrig lasse. Es sei wünschenswert, daß die 
jungen Mädchen eine Fortbildungsschule besuchen, 
eine PflichtforLbildungsschule wäre indessen nicht 
anzustreben. Die meisten Frauen scheiden gewöhn­
lich Zwischen dem 20. und oem 30. Lebensjahr aus 
dem kaufmännischen Beruf aus. da, sie dann Her- 
raten, und so würden unnötigerweise viele Kosten 
verschwendet. Die größten Bedenken gegen die 
Pflichtfortbildungsschule erblickt Jeder in dem 
Mangel einer einheitlich geregelten Lehrzeit, die 
für das weibliche Personal nicht so besteht wie für 
das männliche. Wenn nicht auch eine ForLbildungs- 
schulpflicht der weiblichen gewerblichen Angestellten 
durchgeführt ist, läßt sich dre Schulpflicht der weib­
lichen Handelsangestellten auch nicht gut durch­
führen. Es wurde dann folgende Resolution ange­
nommen: „Der deutsche Zentralverband für Handel 
und Gewerbe erblickt in dem öffentlichen kauf­
männischen Unterrichtswesen ein tüchtiges Mittel 
für die nötige Hebung der Leistungsfähigkeit des 
weiblichen kaufmännischen Personals. Dre Aus­
dehnung des ForLbildungsschulzwanges auf dre 
weiblichen kaufmännischen Angestellten kann so­
lange nicht gutgeheißen werden, als für weibliche 
Angestellte nrcht ebenso wie für männliche eine ord­
nungsmäßige mehrjährige Lehrzeit eingeführt und 
nicht auch das gewerbliche weibliche Personal dem 
Fortbildungsschulzwang unterworfen ist. Dagegen 
erklärt der deutsche Zentralverband für Handel 
und Gewerbe schon jetzt tunlichst in allen Stadien 
für weibliche Handels angestellte geeignete öffentliche 
Fach- und Fortbildungsgelegenheit mit freiwilligem 
Schulbesuch einzurichten und hält in dieser Be­

ten Augen in das Gesicht, dessen Ausdruck in 
diesem Augenblick nicht nur Offenheit und Her­
zensgute, sondern auch ebensoviel Festigkeit ver­
riet.

Dann rieff er, wild trampelnd:
„Vorwärts, W aW ! Fahr zu!"
Da trat Swerew zurück, der Kutscher 

schnalzte mit der Zunge und die Grauschimmel, 
die schon lange ungeduldig mit den Hufen den 
Boden geschlagen hatten, zogen scharf an und 
rissen den Wagen wie im Fluge mit sich fort. —

Inzwischen hatten Frosinka und Jasch sich 
auf dem Hof hinter dem S ta ll zusammenge­
funden.

S ie  saßen dort auf der kleinen Bank.
„Wenn das Hochzeitsfest vorüber ist und ich 

mit Swerew nach Markutje fahre, so kommst du 
selbstverständlich gleich mit uns mit," sagte Fro­
sinka. „Dort bleiben wir bis Zum Herbst, also 
bis du dein neues Engagement antritst. Dann 
gehen wir, Swerew und ich, mit dir nach dem 
Ort, an dem du spielen mußt, und kehren alle 
drei im Frühling wieder nach Markutje zurück. 
Und so kann es dann immer bleiben."

„Solange, bis du meiner müde geworden 
bist," warf Kosyrew leich thin.

„O Jasch!" flüsterte sie zärtlich und vor­
wurfsvoll zugleich.

„Hrn!" machte Kosyrew und ließ halb die 
dunkelbewimperten Lider über die schwarzen 
Augen sinken, während er mit der Rechten 
langsam über das unbedeckte, kastanienbraune, 
üppige Haar fuhr. „Du bist, wie mich dünkt, 
deiner Sache gar zu gewiß. Ich hege starken 
Zweifel daran, daß Swerew darein willigen 
wird."

„Ah bah! Ich sage dir, ich werde alles bei 
ihm durchsetzen können, was mir nur immer 
durchzusetzen beliebt," versicherte Frosinka im 
Tone festester Überzeugung. „Siehst du/denn 
nicht, wie sehr er mich liebt, M it welcher Hoch­
achtung er mich behandelt?" S ie  hob den schö­
nen Kopf, ein stolzes Lächeln umspielte ihre Lip­
pen und ihre Augen leuchteten in Hellem Schein. 
Ich bin seine Königin, seine Göttin, wenn er 
es auch nicht aufspricht, denn er vermag sein 
Empfinden schlecht in Worte zu kleiden. Er wird 
mich auf Händen tragen, sage ich dir."

„Hm!" machte Kosyrew abermals und sein 
Blick streifte Frosinka flüchtig von der Seite, um 
sich dann mit sinkendem Ausdruck irgendwo in 
der Ferne zu verlieren.-------

„Du wirst also, sowie wir nach dem Fest­
mahl aufbrechen, mit uns mitkommen, Jasch?" 
unterbrach Frosinka ihn in seinem Nachdenken. 
„Das mußt du mir zuschwören, hörst du?"

Er lächelte.
„Ich werde kommen."
„Und wir werden immer beisammen 

bleiben?"
„Immer."
Jasch saß noch minutenlang auf derselben 

Stelle, nachdem Frosinka im Hause verschwunden 
war, dann stand auch er auf.

A ls er hinter dem S ta ll hervortrat, kam ihm 
Tenia entgegen. S ie trug einen kleinen, mit 
Holz gefüllten Korb in der Hand, sah bleich und 
verstört aus, und ihr Herz war von tiefer 
Trauer erfüllt.

Sowie sie Kosyrew erblickte, schrak sie zusam­
men und wollte hinter die Tür zurückslüchten; 
allein dazu war es zu spät. Er hatte sie bereits

gesehen und kam freundlich grüßend auf sie zu. 
Dabei, war seine Miene vollkommen unbefangen 
und nicht einmal ein leichtes Zucken seiner 
Wimpern verriet, daß er bei ihrem unerwarte­
ten Erscheinen «nur schwer seine Fassung zu be­
haupten vermochte.

„Die Sonne meint es fast zu gut, plauderte 
Kosyrew vor ihr stehen bleibend. „Sie heizt 
einem tüchtig ein. — Ihr solltet bei, der Hitze 
nicht daran denken, Euch zum Mittagessen etwas 
Warmes zu bereiten, Tenia WaMjewna," 
fügte er mit einer Handbewegung auf den Korb 
deutend hinzu. „An heißen Sommertagen ist es 
gesünder, eine Schale saure Milch und etwas 
Brot zu genießen oder Obst und kaltes Fleisch, 
als heiße Suppen und Braten."

„Wie kann er nur so sprechen? Ahnt er denn 
garnicht, daß ich alles gehört habe?" ging es 
Tenia durch den Sinn, und sie vermied es, Ko­
syrew anzusehen. „Ich wollte, Ihr Hättet früher 
so zu mir gesprochen," murmelte sie, „dann wäre 
es mir nicht eingefallen, jetzt in den Stall zu 
gehen. Ich hätte dann kein Holz gebraucht, und 
mir wäre viel Kummer erspart geblieben?

„Ihr nehmt Euch die Sache allzu schr zu 
Herzen, Tenia WaWljowna. Ihr müßt doch 
Scherz verstehen/- sagte Kosyrew, und legte leise 
«seine Hand aus Xenias Schulter. „Kocht Euch 
ruhig Schtschi und backt Pi.roggen, ich werde 
ebenfalls ein warmes Mittagbrot verzehren; 
denn ich bin, daß Jhr's nur wißt, durchaus kein 
Freund von saurer Milch, einem Gericht, das, 
wie ich mir habe sagen lasten, auf dem Lande im 
Sommer jeden Tag auf den Tisch kommt."

„Ach, ich bitte Euch — ach! Ich denEe jetzt 
nicht an Esten und Trinken, sondern an etwas



Atzung namentlich die Errichtung von einjährigen 
pandelsoorschulen sowie von Verkäuferrnnenschulen 
oder -Kursen für wichtig." Die Resolution wurde 
angenommen, außerdem ein Zusatzantrag K ö n i g -  
Dessau, in  welchem die gesetzliche Lehrzeit für die 
weiblichen Angestellten gefordert wird.

Hierauf referierte Stadtverordneter I u n c k e r s -  
do r f - Dr e s d e n  über das Thema „Das Konsum- 
vereinsweseu in Deutschland, eine wichschastliche 
und politische Gefahr für das Reich."

Hierzu war von dem Verein gegen das Unwesen 
im Handel und Gewerbe in Dresden folgende Reso­
lution eingebracht worden: Der Zentralverbands- 
tag erblickt in dem weiteren Wachsen der Konsum­
vereine, in dem Übergang derselben zur Eigen­
produktion und in der engen Verbindung der Kon­
sumvereine mit der sozialdemokratischen Partei eine 
schwere Gefahr nicht allein für den im Handel selbst- 
ständigen Mittelstand in Stadt und Land, sondern 
auch für S taat und Reich selbst. Durch den A us­
bau der Organisation der Konsumvereine erwächst 
nach und nach ein in sich abgeschlossener S taat im 
Staate, dessen finanzielle Kräfte den Sozialdemo- 
kraten gegebenenfalls zur Verfügung stehen. Ein 
Eingreifen gegen diese durchaus ungesunde Entwick­
lung von Staatswegen erscheint dringend geboten, 
wenn nicht mit dem Schwinden des selbständigen 
Mittelstandes dem Staat seine bisherige wirtschasts- 
politische Grundlage entzogen werden soll".

I n  der Diskussion beschwerte sich D a m m - F u r t -  
wangen, daß die Konsumvereine dem Gesetz zu­
wider auch an Nichtmitglieder verkaufen; es ließe 
sich das aber sehr schwer feststellen, da den Detail- 
listen durch das Gesetz verboten sei. nachzuforschen, 
wer von n n  Käufern Konsumvereinsnntglied sei.
— Der Vorsitzer, StadtraL S e i f e r t ,  stellt darauf 
fest, daß diese Klagen berechtigt seien, aber es ließe 
sich nichts dagegen machen, da oen Detaillisten m  
dieser Richtung die Hände völlig gebunden seien.
— I a n s s e n  - Elberfeld: Im  Wuppertal sind nach 
der Landtagswahl Flugblätter verteilt worden, aus 
welchen die Namen derjenigen Kaufleute standen, 
die Lei den Landtagswahlen bürgerlich gewählt 
hatten. (Hört! hört!) I n  den Flugblättern wird den 
sozialdemokratischen Wählern empfohlen, bei diesen 
Detaillisten nichts zu kaufen, sondern nur in den 
Konsumvereinen. (Erneutes Hört! hört! und. Un­
ruhe.) Bei der letzten Reichstagswahl haben wir 
Gott ser Dank einen nationalen Mann in den 
Reichstag entsenden können. Da hatten wir aber 
auch geheime Wahl. Trotzdem haben die Genossen 
es in Erfahrung gebracht, wer in  der geheimen 
Wahl gegen den Sozialdemokraten gestimmt hatte. 
Wenn sich der Bürgerstand einmal aufrafft, um 
seiner nationalen Pflicht zu genügen, so ist der 
Dank für die Gewerbetreibenden der Verlust der 
Kundschaft. (Sehr wahr!) Es sind übrigens nicht 
alle Mitglieder der Konsumgenossenschaften Sozial­
demokraten.

Die Resolution wurde hierauf angenommen und 
die Weiterberatungen sodann auf morgen, (D iens­
tag) vertagt.

42. deutscher Apsthekertag.
K i e l ,  25. August.

Der deutsche Apotheker-Verein, die berufene 
Standesorganisation des deutschen Apotheken- 
gewerbes, beginnt heute hier die Beratung seiner 
42. Hauptversammlung, zu der eine große Anzahl 
seiner Mitglieder aus allen Teilen des Reiches ein­
getroffen find. — Der der Tagung vorliegende Ge­
schäftsbericht geht zunächst auf die Frage der Rege­
lung des Apotbekenwesens ein und konstatiert, daß 
der P lan , das Apothekenryesen durch Reichsgesetz zu 
regeln, jetzt aufgegeben sei. I n  seiner Antwort auf 
eine Interpellation im Abgeordnetenhause hat der 
Minister des Innern bestätigt, daß der Ausführung 
des preußischen P lanes, wie er in denr Begründung 
zu dem Vorentwurse eines Reichsgesetzes skizzterr 
war, ein Reichsgesetz vorangehen muß, das die 
Hindernisse beseitigt. Der Bundesrat und der 
Reichstag werden sich also doch mit der Prinzipien­
frage beschäftigen müssen, da sie a ls  die gesetz­
gebenden Körperschaften des Reichs den Grund­
sätzen, wie sie Preußen durchführen will, indirekt 
dadurch ihre Zustimmung geben würden, daß sie 
ihrer Durchführung durch ein Reichsgesetz die Wege 
ebnen. Es wird uns somit, wenn Preußen mit 
einem entsprechenden Antrage hervortritt, Gelegen­

heit geboten sein, unseren Standpunkt, daß eine 
reichsgesetzliche Regelung notwendig, die Personal- 
konzession im. Sinne des preußischen P lanes aber 
unter allen Umständen abzulehnen ist, zu vertreten. 
Der Vorstand hat daher nochmals dem Bundesrat 
die Wünsche des Vereins unterbreitet. — Die Ein- 
reichung der Angehörigen des Apothekerstandes in 
die soziale Versicherungsgesetzgebung ist in Erfüllung 
der vom Stande selbst gestellten Forderungen er­
folgt. Die Besitzer haben damit freiwillig eine nicht 
unbeträchtliche Last auf sich genommen. Über das 
Verhältnis zwischen Apotheken und Groß-Industrie 
wird ausgeführt: Die Beziehungen des Apothekers 
zur chemisch-pbarmazeutischen Großindustrie find seit 
Jahren Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit des 
Vorstandes. I n  der Erkenntnis, daß die Industrie 
zwar das Arbeitsgebiet des Apothekers in bedroh­
licher Weise einengt, daß sie aber aus der modernen 
Arzneiversorgung garnicht mehr ausgeschaltet wer­
den kann, haben seit der Freiburger Hauptversamm­
lung wiederholt eingehende mündliche und schrift­
liche Verhandlungen zwischen der Vertretung der 
Großindustrie und dem Vorstände stattgefunden, zum 
Zwecke eines friedlichen und für beide Teile er­
sprießlichen Zusammenwirkens. Ein solches Zu­
sammenwirken ist u. a. im verflossenen Jahre be­
züglich des S  a l v a r s a n - Vertriebes versucht wor­
den. Wenn es nicht gelungen ist, dem Apotheker 
den ihm zukommenden Vertrieb und einen ange­
messenen Verkaufspreis zu sichern, so ist dieser M iß­
erfolg im wesentlichen dem Umstände zuzuschreiben, 
daß ein großer Teil der Kollegen den gefolgerten 
Revers nicht ausgestellt hat. Wir hoffen zuversicht­
lich. daß die Verbindung mit der Industrie den an­
gestrebten Erfolg haben wird. — Die MiLqlieder- 
zahl des Vereins belief sich am 1. August 1913 auf 
insgesamt 5208. darunter befanden sich 13 Ehren­
mitglieder. Die Beitragserhöhung ermöglichte die 
Verwendung reichlicherer M ittel für die Vertretung 
aller StandesinLeressen auf wissenschaftlichem, w irt­
schaftlichen und anderen Gebieten. D as angelegte 
Vermögen des Vereins betrug am Schlüsse des ver­
flossenen Jahres 796 611 Mark. An Unterstützungen 
rc. wurden vergeben 42124 Mark. Die Handels­
gesellschaft deutscher Apotheker, die nunmehr 10 
Jahre besteht, wie? im vergangenen Jahre einen 
Bruttoumsatz von fast 22 M illionen und einen 
Nettoreingewinn von 1266 652 Mark auf. Die B e­
deutung Unternehmens für die Gegenwart und 
Zukunft der deutschen Pharmazie kommt in diesen 
Zahlen zum Ausdruck.

42. verbandsLag deutscher 
Architekten und Ingenieure.

V r o m b e r g ,  24. August.
Am Sonnabend wurden die Beratungen zu Ende 

geführt. Ein Bremer Vertreter klagte über den dem 
Stande nicht entsprechenden, mangelhaften Einfluß 
der akademisch gebildeten Techniker auf die Volks­
vertretung. Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen 
wurde die OrgamsationsfragL beraten. Wie der Vor­
sitzer berichtete, sind die Verhandlungen mit dem 
Bunde deutscher Architekten, die auf die Gewinnung 
des Bundes als Grundstock zu einer Organisation der 
Privatarchitekten hinzielen, noch zu keinem greifbaren 
Ergebnis gekommen. Er bitte, bis dahin eine ab­
wartende" Stellung einzunehmen. Vaurat H a m m -  
Saarbrücken empfiehlt ein geschlossenes Vorgehen 
beider Verbände unv wünscht den Ortsgruppen die 
Aufgabe zuzuweisen, die Auszeichnung der bestehenden 
Gegensätze in die Hand zu nehmen. Redner hält einen 
Landesverband nur für Preußen für notwendig. Die 
jeweiligen Interessenten müssen durch die Orts­
gruppen für den Verband gewonnen wedden. K ö h m  - 
Berlin bestreitet, daß der Berliner ArchiLektenverein 
sich mit der Absicht getragen habe. sich zum Vorort 
für die preußischen Vereine auszuwerfen. Man dürfe 
neue Verbindungen nur unter Bedingungen eingehen, 
die für den Verband annehmbar seien. Architekt 
G r o o t h o f f - H a m b u r g  ist derselben Meinung. Die 
Angliederung des Bundes könne nur erfolgen unter 
Bedingungen, die, der Verband a ls für sich notwendig 
beanspruchen darf. I n  seinem Schlußwort wies der 
Vorsitzer auf die Notwendigkeit hin, die Frage im 
Auge zu behalten und von Fall zu Fall praktische 
Beispiele zu schaffen. Dr. S i e d l e r  berichtete über 
die Bildung einer Gemeinschaft der Techniker, die in 
einem Ausschuß bestehen soll, der sich der Pflege der

gemein^afMchen^utMssen der̂  Techniker Ziele

Wahlen vorgenommen. Die Wiederwahl des 1. Vov 
sitzers Geh. Oberbaurats Saran-Groß Lichterfelde er­
folgte unter großem Beifall. Anstelle von Vaurat 
Hosacker-Stuttgart wurde StadtbauraL Fleck-Dresden 
gewählt. Es lag noch ein dringender Antrag Düssel­
dorf vor. die Frage der behördlichen Einrichtung von 
Taxämtern auf den Arbeitsplan zu setzen. Man er­
hofft von den Taxämtern eine Erleichterung in der 
Beschaffung zweiter Hypotheken. Der Vorsitzer ver­
sprach, in der Sache eine Rundfrage an die Vereine 
richten zu wollen. — Damit war die Tagesordnung 
erschöpft, und der Vorsitzer schloß die Tagung mit 
Dankesworten an die Teilnehmer.

Theater und Musik.
Ein neues Opernhaus in München. Ein 

Berliner Konsortium beabsichtigt, nach dem 
„B. L.-A.", mit 10 Millionen Mark ein großes 
Grundstück in der Sonnenstratze in München 
anzukaufen, um dort ein großes Opernhaus zu 
errichten. Zurzeit sind Unterhandlungen mit 
der Stadtgemernde eingeleitet, die darauf ab­
zielen, daß diese die Fondsgarantie in Höhe 
von acht Millionen Mark übernehmen soll.

Christine Nielsson, die seinerzeit gleich ihrer 
Landsmännin Jenny Lind die schwedische 
Nachtigall genannt wurde, feierte am Donners­
tag ihren 70. Geburtstag. Die Künstlerin 
feierte einst große Triumphe und war die ge- 
fürchtetste Rivalin der Patti. Ende der sieb­
ziger Jahre zog sich Christine Nielsson von der 
Bühne zurück und ist nie wieder öffentlich auf­
getreten. Abgeschlossen von aller Welt, ver­
bringt die Künstlerin, die in zweiter Ehe mit 
dem spanischen Grafen Casa di Miranda ver­
heiratet war, den Lebensabend in ihrer Villa 
bei Mentone.

L u M i M r t .
Todessturz zweier Flieger. Bei dem Wasser­

flugzeug-Wettbewerb auf der Strecke Paris— 
Deauoille stürzte am Sonntag infolge eines 
Motordefskts das Flugzeug des Fliegers Mon- 
talent ab. Der Flieger und Paffagier wurden 
aus dem Apparat geschleudert und getötet.

Eine achtbare Flugleistung. Auf dem Flug­
platz Zohannisthal landete am Sonnabend um 
2 Uhr 21 Minuten der französische Flieger Le- 
tort, der morgens in Paris aufgestiegen war. 
Letort ist um 3 Uhr 13 Minuten zum Weiter- 
fluge nach Petersburg aufgestiegen und in 
Danzig auf dem Großen Exerzierplatz gegen 
7^2 Uhr gelandet. Er hat im Hotel „Danziger 
Hof" Wohnung genommen.

Ein Reichstagsabgeordneter im M ilitär- 
luftschiff. Der Abgeordnete Erzberger ist der 
„Metzer Volksstimme" zufolge Freitag früh mit 
besonderer kaiserlicher Genehmigung zu einer 
Fahrt mit dem „Z. 3" über'die Festung Metz 
aufgestiegen. Diese Genehmigung wird einer 
Zivilperson zum erstenmal erteilt.

Der Flieger Guillaux ist Sonnabend früh 
4 Uhr 45 Min. von Biarritz abgeflogen und 
10 Uhr 52 Min. in Zssy angekommen. Kurz 
nach 11 Uhr stieg er wieder auf. Er beabsichtigt 
über Belgien nach Kiel zu fliegen. Auch er 
bewirbt sich um den Pommery-Pokal.

Theoder llörner. ^
Zu seinem 100. Todestags am 26. August

Von Herbert  S t e g e m a n n -  Berlin- ,
----------  M-chdruck°-r»°st^

Wie abweisend auch ein gereifter ästhen! 
Geschmack den dichterischen Werken Theeo 
Körners gegenüberstehen mag: die mensch"^ 
Eesamterscheinung dieses jungen Dichters m- 
so außerordentlich sympathisch, daß sein leo 
diges Andenken sich durch alle Wandlungen 
künstlerischen Lebens hindurch zu behaust-' 
scheint. Es erfordert einen nicht SbermäM' 
kritischen Scharfsinn, Körners Dramen als o 
zu erkennen, was sie in Wirklichkeit sind: niy 
immer gelungene Nachahmungen Schillers, ^  
denen ein jugendlicher Enthusiasmus die Sre 
eigentlich dichterischer Fähigkeit und technM 
Durchbildung vertritt. Es ist überaus brl"st 
seine Lyrik unoriginell, schwülstig und p h t^  ,, 
haft zu finden; aber all diesen abspreche^ 
Urteilen gegenüber, deren objektive 
sich durchweg nicht anzweifeln läßt, bleibt do i 
die Tatsache bestehen, daß Theodor Körner st  ̂
volle hundert Jahre im Herzen der deutM. 
Jugend behauptet hat, und daß die besten st 
ner Kriegslieder, die in den Freiheitskriegs 
im nächtlichen Biwak und auf staubige 
Marsche zum Himmel emporklangen, noch ist»* 
dieselben Empfindungen vaterländischer / -  
geisterung auszulösen vermögen, wie in die! 
großen Epoche unserer Geschichte. Man ^  
wohl daran, hin und wieder die rein ästy^ 
scheu Maßstäbe bei Seite zu lassen und wenw ^ 
nach den artistischen Vollkommenheiten der est 
zelnen Werke, als nach dem die ganze Perst" 
lichkeit beseelenden und belebenden Geiste S 
fragen, nach der Stellung, die der Künstler ^  
Leben seines Volkes, im Leben der Mensch^" 
eingenommen hat, nach den Wirkungen, s' 
von ihm auf die Geister und die Herzen 
Mit- und der Nachwelt ausgestrahlt stsst' 
Suchen wir Theodor Körner von diesen 
sichtspnnkten aus zu würdigen, so werden uU 
ihm mit Erabbe unsere Huldigung darbringe?' 
der in seinem Napoleon den Major der f*^ 
willigen Jäger erst den „erhabenen, wette» 
leuchtenden Schiller" feiern und dann ausrufe" 
läßt: „Schillers Jünger nicht vergessen, der A  
rade durch seinen Tod bewies, daß er ihm niH 
nachklimperte, sondern nachfühlte — Thevd" 
Körner, hoch trotz seiner ofenhockerischsn ^  
zensenten!"

Eine Erscheinung wie die Theodor Körners 
will ganz aus seiner Zeit heraus und aus den 
besonderen Umständen seines persönlichen 
Lebens verstanden werden. Theodor Körne 
ist der Sohn jenes bekannten Rates Dr. i5h. , 
stian Gottfried Körner, dessen hochherzig 
Freundschaft Schiller gegenüber ihm' einen da^ 
erndsn Ehrenplatz in der deutschen Geistes^ 
schichte gesichert hat. Es war ein unvergleE 
lich glückliches Los für den begabten Knabe"- 
sich unter den Augen dieses feinsinnigen un 
gütigen Vaters entwickeln und zu dem große"' 
gefeierten Eastfreunde des Hauses, zu SckM?*' 
ausblicken zu können. Schon früh regte sich 
dem sprachgewandten und musikalischen Knabe" 
der Drang nach poetischer Betätigung, und de 
heranwachsende Jüngling entfaltete bereit­
eine Produktion, die, so konventionell sie 
durchweg sein mag, eine für seine Jahre e^ 
staunliche Leichtigkeit der Form und einen noM 
erstaunlicheren Umfang ausweist — einen

anderes." Xenia hob den Blick und sah Ko- 
syrsw sanft vorwurfsvoll und verzweifelt zu­
gleich an. „Wir sind alle arme Sünder. Doch 
warum g e f l i s s e n t l i c h  vom rechten Wege 
abweichen? Warum?" flüsterte sie kaum ver­
nehmbar.

„Tenia WaWjewna, beruhigt Euch! Ich 
sprach ja bereits davon, daß ich eine Abneigung 
gegen saure Milch hege," scherzte er mit verhal­
tener Stimme, mit Aufbietung seiner gesamten 
Energie, bemüht, zu verbergen, wie ergriffen er 
sich fühlte. „Und ich möchte jetzt nur noch hinzu­
fügen, daß diese Abneigung unüberwindlich ist. 
Daß sie so groß ist, daß ich sogar nicht einmal 
vierundzwanzig Stunden lang auf einem Gute 
oder Bauernhöfe zuzubringen vermöchte.

Tenia wollte etwas erwidern, aber sie 
brachte kein Wort über die Lippen. Einen Blick 
voll Dankbarkeit aus Kosyrew werfend, eilte sie 
d av o n .------

Als Zasch wenige Minuten später den „Sa­
lon" der Familie Kiritschenko aussuchte, fand er 
dort niemand außer Dmitri, der, wie gewöhn­
lich, in seiner Ecke hinter dem Ofen saß.

Er trat vor ihn hin.
„Wie es scheint, weißt du noch garnicht, daß 

deine Schwester sich mit Stepan Fedorowitsch 
verlobt hat?" sagte er.

„Du irrst," knurrte Dmitri mürrisch. „Ich 
habe vorhin von hier aus die ganze Geschichte 
mitangehört."

„Und bist nicht vorgekommen um deine Glück­
wünsche darzubringen?"

„Ich sehe nicht ein, was für ein Nutzen mir 
daraus hätte erwachsen können," bemerkte der 
Gemütsmensch Dmitri kühl. „Aber weißt du, 
Jasch, eins tut mir bitter leid, erst heute er­
fahren zu haben, daß Swerew es an Wohlhaben­
heit mit Jlinsky aufnehmen kann. Wäre mir 
das bereits gestern Abend bekannt gewesen, so 
hätte ich doch die Partie nicht nur um e i n e n

Rubel mit ihm gespielt. Von jetzt ab werde ich 
ihn anders schröpfen."

„Das wirst du n ich t tun, mein Lieber," er­
klärte Kosyrew mit leiser, aber seltsam eindring­
licher Stimme.

„Ich möchte wohl wissen, wer mich daran 
hindern könnte," warf Dmitri trotzig hin, und 
der Blick, mit dem er dabei unter den breiten 
Lidern hervor Jasch streifte, war lauernd und 
tückisch zugleich.

» I  4  " sagte Jasch fest.
„Du List sehr kühn," murmelte Dmitri ge­

hässig.
„Und du sehr feige," erwiderte Jasch mit 

einem kurzen verächtlichen Lachen.
„Und so spricht ein Spieler zum anderen," 

rang es sich dumpf aus Dmitris Brust hervor, 
der förmlich schäumte vor Wut. „So spricht ein 
Mensch zu mir, der mein Lehrmeister gewesen ist 
im Spiel, der selbst beinahe ganz und gar von 
den Karten lebt."

Jaschs Kopf sank wie von einem schweren 
Schlag getroffen auf die Brust herab.

„Alles was du da gesagt hast, ist leider nur 
zu wahr," bestätigte er. „Aber," und hier reckte 
er sich wieder höher hinaus, wenn ich auch kein 
einwandfreies Leben führe, den  Vorwurf, ein 
F a l s c h s p i e l e r  zu sein, kann mir niemand 
machen. — Nein, ke i ne r .  — Und wehe dem, 
der es wagt, es dennoch zu tun. Ich würde dem 
Verleumder unbarmherzig eine Kugel in den 
Kopf jagen, wenn mir seine boshafte Lüge je zu 
Ohren käme. Merke dir das, Freund Dmitri," 
schlloß er nachdrücklich, „und richte dich danach 
— Bruderherz."

8.
Am kommenden Sonntag kleidete sich Kirit­

schenko mit ganz besonderer Sorgfalt an.
Er legte ein Stück Papier in den Stiefel, 

dessen Sohle sich seit einiger Zeit als höchst un­
zulässig erwies, schwärzte die Ellbogen seines 
Jaketts. fertigte einen frischen Papierkragen

und ebensolche Stulpen an und ließ als Kra­
watte ein breites, rot und grün geflammtes 
Haarband von Frosinka malerisch auf seine 
Brust herabflattern.

Dann nahm er Agafia Prokofjewnas Por­
trät von der Staffelei, zu dem seit Frosinkas 
Verlobung mit Swerew keine Sitzung mehr er­
forderlich gewesen war, und an dessen Vollen­
dung er in den darauffolgenden Tagen eifrig ge­
arbeitet hatte, trat in den Flur hinaus und 
klopfte an der seinem „Atelier" gegenüberliegen­
den Tür an.

„Hier bringe ich Euch, was A r  gewiß schon 
lange voller Sehnsucht erwartet habt," eröff­
nete Kiritschenko leutselig die Unterhaltung. 
„Ih r seht, ich bin pünktlich, Agafia Prokof- 
jewna."

„Es ist so, wie Ih r  sagt, und ich danke Euch, 
daß Ih r Wort gehatlen habt, Platon Pawlo- 
witsch," erwiderte Agafia Prokofjswna, die be­
reits darauf brannte, das Kunstwerk an der 
Wand prangen zu sehen. „Ich Habs bereits 
geistern Nachmittag von Bascha den Nagel über 
dem Sofa einschlagen lasten, der das Bild tragen 
soll. „Bitte, hängt es dort auf. — Aber," fügte 
sie verstimmt Hinzu, „da fällt mir soeben ein, daß 
es ja noch in keinem Rahmen steckt. Ich habe 
ganz und gar vergessen, einen zu besorgen. 
Übrigens," sie seufzte besorgt, „dürfte ein solcher 
ziemlich teuer sei."

„Seid außer Sorge, Verehrteste! Es sollen 
Euch keinerlei Ausgaben durch mein Geschenk er­
wachsen," sprach Kiritschenko beruhigend auf sie 
ein, „das Bild hat bereits einen Rahmen."

„Das ist zuviel," keuchte Agafia Prokofjswna 
entzückt mit ihrer fetten Stimme. „Ich danke 
Euch, Platon Pawlowitsch, danke Euch viel­
mals."

Inzwischen hängte er das Porträt auf.
„All ihr Heiligen!" stöhnte Agafia Prokof- 

jewna, als sie den Blick auf ihr lebensgroßes 
Brustbild richtete das anstelle eines Rahmens

mit einem dreifingerbreiten Anstrich ^  
Goldbronze umgeben war. >.

„Der Anblick überwältigt Euch!" bemerk'' 
Kiritschenko.

„Er schreckt mich. Platon Pawlowitsch," 
richtete die Witwe. „Er erschreckt mich 
maßlos. Sagt selbst, findet Ih r  das nicht 
daß ich auf dem Bilde aussehe wie eine 
rechte Wasserleiche? Das Gesicht mit gel^" 
und grünen Flecken besät." ,

„Ich finde das Porträt tadellos," erklärte 
schließlich.

Agafia Prokafjewna blickte ihn unsicher cM- 
„Aber 'sehe ich denn wirklich so aus, st " 

schreckend, so — so — " .
„Ihr habt vordem Nie Gelegenheit 

ein Porträt in Ölfarben vor Augen zu bekE 
men, das ist's, sonst würdet Ih r  jetzt unzwe'l 
hast mit mir übereinstimmen." ^

„Ich mutz Euch wohl glauben," sagte Ä gE , 
Prokofjswna mit einem schweren Seufzer,
Ih r  seid, wo es sich um die Handhabung " 
Pinsel und Farben handelt, entschieden erfad 
ner als ich. So mag es denn hängen bleiben-

Kiritschenko lächelte nachsichtig.
Ach Agafia Prokofjewna, hört was ich

sage: Ih r  werdet von aller Welt beneidet
den um das Porträt. Es steckt ein großer 
in ihm. Was meint Ih r  wohl, was ich 
bekommen würde, wenn ich es einem Kunst" ^  
ständigen verkaufte? — Schlecht gerechnet 
Tasche meines Jaketts voll Rubelscheine."

Agafia Prokofjewnas Augen funke 
gierig. -xdt

„ In  der Tat?" rief sie. „Und mir 
man ebensoviel geben?" .

» Ich  sehe nicht ein, warum es anders 1 . 
sollte," erwiderte Kiritschenko im Tone vo 
Überzeugung. .

(Fortsetzung sE--'



^Ng, der Lei bloßen Dilettanten denn doch 
kaum jemals gefunden wird und der jedenfalls 
dre überwiegende Rolle der Poesie im Herzen 
°es jungen Körner deutlich erkennen läßt. Es 
gab kaum ein noch so unbedeutendes Ereignis 
des äußeren Lebens, das nicht seinen poetischen 
. dderschlag gefunden hätte, und man kann an 

einzelnen glücklichen Würfen des liebenswürdi­
gen und begabten Jünglings in dieser Periode 
w der Tat eine herzliche Freude haben.

Theodor Körners äußerer Lebensgang bie- 
er nicht viel bemerkenswertes; sein kurzes Da- 

von keiner Erschütterung, von keiner 
Mauschung bewegt worden. Er war ein 

^ b lin g  des Glückes, und sein frühzeitiger 
HIachtentod, dessen hundertjährigen Gedenk- 

ag wir heute begehen, bedeutet die Krönung, 
an Gipfel eines von den Göttern der Liebs, 
er Freundschaft und des Ruhmes gesegneten 

k »  "b- Nach einem kurzen Studium des Berg- 
aches in Freiberg und in Leipzig begab er sich 
"August 1811 zu seiner weiteren Ausbildung 
ach Wien. Nachdem dort sein Trauerspiel 

v>Miiy", das auch heute noch nicht von unseren 
ahnen verschwunden ist, einen durchschlagen- 

°en Erfolg gefunden hatte, dessen Größe sich 
arurlich vorwiegend aus der patriotischen Er- 
egung der damaligen Zeit erklärt, erteilte der 

7,^1 Körner seinem Sohne die Genehmigung, 
§  E  künstlerischen Laufbahn zu widmen, 

»läch getraue es mir bei Gott und meinem Ge­
msen zu verantworten," so schrieb der treff- 

ganz von Schillerschen Ideen und Idealen  
rfUllte Mann, „wenn ich dich nicht hindere, 
wer Neigung zu folgen. Viel hast du empfan- 

krnd viel zu hoffen; daher deine Verbind- 
"> die Würde deines Berufes nie zu ver- 

se >en Auf den Flügeln der Dichtkunst soll die 
Aunkene Nation sich erheben. Dein Geschäft 

> E e s  Edle und Große und Heilige zu pfle- 
r; wodurch die menschliche Natur sich verherr- 

Der plötzliche Ruhm, das Glück, ein 
di'ii-r s ie b t e s  Mädchen sein eigen nennen zu 
Ürü r-L alles hob den jungen Dichter über 
^ le lb st empor, und er entfaltete während sei- 
W Aufenthaltes in Wien eine außerordent- 

Schaffenskraft. I n  etwa 14 Monaten 
Nnn ^ ß er  „Zriny" und einigen kleineren 

die Dramen „Hedwrg", „Rosa- 
-aunde und „Joseph Heiderich" geschrieben und 
nn» ^ ? °lu n g  zwischen den ernsten Arbeiten 
^  die anmutigen kleinen Lustspiele: „Der 

dr° k̂rs Bremen", „Der Wachtmeister und 
"w Gouvernante".

diesem liebenswürdigen Schwärmer, 
>em fröhlichen sonnigen jungen Studenten 

> der Ernst, der feierliche Schwung, die er- 
^  prophetische Begeisterung seines erlauch- 
Vorbildes, Schillers, nicht fremd geblieben, 
war der große Gedanke des B a t e r l a n  - 

dem die ganze Kraft Körners sich 
zündete, und wenn die führenden Geister 

Volkes. Lessing, Kant, Fichte, Hegel, 
likk ^  ""d Schiller einer leidenden und äußer- 
^  der ftemden Übermacht gegenüber zusam- 

gebrochenen Zeit die wahrhaften Züge des 
ibr° Lesens in dem leuchtenden Spiegel 
' er Werke vorhielten, wenn Heinrich v. Kleist,

"ichl der größte, sicher aber der ele- 
der deutsche Dichter war, innerlich an

chwach des Vaterlandes wie an sich selbst
H war es Körner vergönnt, mit Leier 

^ w e r t  in den Kampf der Freiheit hin- 
g^j^^ehen und von der zustimmenden Ve- 

der ganzen Nation getragen den 
"°rtod zu sterben. „Deutschland steht auf" 

^  >° schrieb er am 10. März 1813 an den Vater 
" dr preußische Adler erweckt in allen treuen 

g r E "  durch seine hohen Flügelschläge die 
Nor^ ^M vung einer deutschen, wenigstens 
dem Freiheit. Ich muß hinaus und
drück» g^^sturm die mutige Brust entgegen- 
den m?' ^  Komödien schreiben, wenn ich
T b en /^  "nd die Kraft mir zutraue, auf dem 
ter Ernstes mitzusprechen? Die Mut-
ihr weinen! Gott tröste sie, ich kann
L e i^ u ^  ersparen. ^ ^  ""------
^chtstnn, Wildheit!

Nenn's nicht Übermui 
ich Wildheit! Vor zwei Jahren durs
Seliaf-r?Ennen lassen; jetzt, da ich weiß, welch 
all» ^  diesem Leben reifen kann, jetzt, d 
Mick, «r meines Glücks in schöner M ilde an 
wiird'^brleuchten, jetzt ist es Lei Gott er 
die « ^ .G e fü h l ,  das mich treibt, jetzt ist e 
groß r°- Überzeugung, daß kein Opfer z 
seine ' ^ s  höchste menschliche Gut, fü 
die- 2  Volkes Freiheit. Meine Meinung ij 
die Opfertode sür die Freiheit und fü 
aber ^  seiner Nation ist keiner zu gut, woh 
15 -m-. °iele zu schlecht dazu." Schon

druck r.. g le ic h  den reinsten und höchsten All! 
ÜHen dichterischen Talentes. Seine her 

d̂tsta'n-, d^ute noch unvergessenen Kriegslied, 
digsie m verbreiteten sich als der lebei
s^endp einer die ganze Nation Seher
2iirio°n c^Ewmung überall im Lande. Na 
Hörnp" Monaten — am 26. August — si> 
Tran^ einem Gefecht mit einem feindliche 
^roßb° ^  der Nähe von Eadebusch i- 

rzogruy, Mecklenburg-Schwerin. Ant, 
Unter?nchtigen Eiche in Wöbbelin ward , 

oen Klängen seines Liedes von Lützon

1. Flüchiende Rebellen passieren die Fremdenniederlassung in Schanghai. 2. Ein Geschütz der
Rebellentruppen.

Trotz des Waffenglücks der Regierungstrup- 
>en konnten die neuen Unruhen in China 
mmer och nicht unterdrückt werden. I n  Hankau 
>aben 25 WO Aufständische der Provinz Hunau 
>ie Grenze überschritten und sind dabei erfolg- 
:eich gegen eine kleine Anzahl von Rsgierungs-

Die Unruhen in China.
truppsn vorgegangen. Nordtruppen sind mit 
Geschützen und Magazingewehren abgesandt 
worden, um die Rebellen abzufangen. Man ist 
der Ansicht, daß die Nordtruppen mit den Auf­
ständischen leicht fertig werden können.

wilder verwegener Jagd mit allen kriegerischen 
Ehren bestattet.

Es ist nicht der Dichter schlechthin sondern 
in erster Linie der Dichter der Freiheit, der in 
Theodor Körner fortleben wird. A ls die 
Ketten der napoleonischen Herrschaft unerträg­
lich geworden waren, als die Wiedergeburt des 
deutschen Wesens sich in langen trüben Jahren 
der Erniedrigung vollendet und der Gedanke 
des modernen Staates als eines organischen 
Zusammenschlusses der ganzen Nation Leben 
gewonnen hatte, da blühte auch im Garten der 
deutschen Dichtung eine Blume auf, die frühe­
ren Zeitaltern fremd gewesen war: eine patrio­
tische Dichtung, eine politische Poesie, wie sie 
kein Volk schöner und reicher auszuweisen hat. 
Fouqus, Arndt, Schenkendorf, Körner stehen 
im Mittelpunkte dieser Männer, von denen 
nicht einer an Kleists mächtige Gestaltungs­
kraft und düstere Dämonie des Haffes heran­
reicht, die aber durch die hellen und frischen 
Klänge ihrer Freiheitslieder die Herzen der 
weitesten Kreise gewannen. Unter ihnen allen 
ist Theodor Körner ohne Zweifel die an­
ziehendste Gestalt. Mochte er immerhin in rein 
poetischen Dingen ein bisweilen schwächlicher 
und sentimentalischer Nachahmer Schillers sein: 
das hohe sittliche Pathos dieses Mannes, der 
schon der Abgott seiner Kindheit gewesen war, 
lebte echt und unverfälscht in diesem ritter­
lichen Jüngling und setzte sich dort um in heiße 
patriotische Leidenschaft. Wir würden der 
Poesie der Freiheitskriege in keiner Weise ge­
recht werden, wenn wir sie nur mit ästhetischen 
Blicken betrachten wollten. Hier sind andere 
Kräfte als rein dichterische am Werke gewesen, 
hier spricht das natürliche Empfinden einer 
begeisterten und kampfesfrohen Jugend zu uns, 
hier haben wir Wahrheit und Dichtung, Dich­
tung und Tat in innigster Vermählung. ' I n  
den Liedern Körners fühlen wir den kräftigen 
Pulsschlag einer großen Zeit! Flügelhörner 
blasen und Trompeten schmettern, und nach 
Jahren dumpfer haßerfüllter Knechtschaft klingt 
es mächtig zum Himmel empor.

So ist Theodor Körners Gestalt von einem 
goldenen Zauber umwebt, der schwerlich jemals 
ganz verblassen kann. Er steht vor uns im 
Glänze der Jugend, und wenigstens seine 
Kriegslieder tragen, trotz Hebbels absprechen­
dem Urteil durchaus dichterischen Charakter, 
wenn anders wir eine reine und natürliche 
Äußerung des Menschlichen, die Ergießung 
eines vollen, ganz von e i n e r  leidenschaftlichen 
Empfindung erfüllten Herzens als dichterisch 
bezeichnen wollen. Und imgrunde ist es doch 
immer nur das Vortreffliche, das in sich Voll­
endete, Starke und Wahre, das im Strom der 
Dinge beharrt. Die schwachen Produktionen 
Körners, die sich an Schiller und Goethe an­
lehnen, sind auch bereits vergessen, aber seine

aus tiefstem eigenem Erleben geborenen Lieder 
werden ihren Platz in der W eltliteratur be­
haupten. ________

MamiWaMoeS.
( E i n e  d e u t s c h e  P r i n z e s s i n  f ü r  

d e u t s c h e  M o d e . )  Auf Wunsch der jungen 
Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig und 
Lüneburg ist ihre gesamte Wintergarderobe in  
Berlin und Frankfurt a. M. nur bei deutschen 
Firmen bestellt worden.

( E i n  a u f s e h e n e r r e g e n d e r  K o n ­
k u r s )  ist in Eörlitz in der Eoldwarenfabrik, 
welche der verstorbene Rentier Hugo Stiller  
1873 gründete, ausgebrochen. Die Fabrik fer­
tigte als Spezialität Ringe und war eines der 
größten Unternehmen dieser Branche im Reiche.

( Ma s s e n d i e b s t ä h l e  bei  der  K a tz-
b a c h f e i e r . )  Auf dem Katzbachschlachtfeld, wo 
gelegentlich der am vorigen Sonntag stattge­
habten Erinnerungsfeier der schleichen Jugend 
12 WO Jugendliche aus Feldküchen gespeist 
wurden, sind in der Nacht zum Montag von Be­
wohnern der umliegenden Ortschaften Brem- 
berg, Bellwitzhof und Schlaup Massendiebstähle 
ausgeführt worden. Bei den im Laufe der 
Woche seitens der Gendarmerie vorgenomme­
nen Haussuchungen sind große Mengen von 
Eßgeschirren und zentnerweise Kakao, Zucker, 
Speck und Erbsenmehl vorgefunden worden. 
Einzelne Bauern haben nachts die gestohlenen 
Sachen auf Wagen nach Hause befördert. Es 
sind bereits mehrere Verhaftungen erfolgt.

( F l u c h t  e i n e s  B e r l i n e r  K a s s e n  - 
b o t e n . )  Nach Unterschlagung von 5500 Mark 
hat der Kassenbote P aul Bäz in Berlin die 
Flucht ergriffen. Er war bei der Gesellschaft 
für Markt- und Kühlhallenanlagen angestellt 
und hatte größere Geldsummen zu spedieren. 
Bisher -ich  er sich n ie . etwas zuschuUen kom­
m en .' Am Freimg M te 'e r  "eine Summe von 
5500 Mark zur Bank tragen. Er unterschlug 
jedoch das Geld und flüchtete. Wahrscheinlich 
hat sich der Betrüger bereits ins Ausland ge­
wandt.

( D i e  B a n k u n t e r s c h l e i f e  i n  
D ü s s e l d o r f . )  Subdirektor und Kollektiv­
prokurist Steeg, der ein auskömmliches Gehalt 
über 15 000 Mark hatte, ist, wie die Direktion 
des Schaffhausenschen Bankvereins weiter fest­
gestellt hat, in seiner früheren Stellung als 
Prokurist bei einer anderen großen Bankfirma 
bereits Transaktionen vorgenommen, die in  
krassem Gegensatz zu dem glänzenden Zeugnis 
stehen, das er von dort bekommen hat. Der 
Schaaffhausensche Bankverein will daher Re- 
gretzansprüche gegen diese Bankfirma erheben.

( A u s  F u r c h t  v o r  d e r  E h e  i n s  
W a s s e r  g e g a n g e n . )  Ein nicht alltäg­
liches M otiv liegt einem Selbstmordversuch zu­
grunde, den ein junger M ann am Krummensee

verübte. Vor den Augen zahlreicher Spaziert 
gänger stürzte sich der Lebensmüde in  die Flu­
ten des Sees, er wurde aber trotz seines Wider- 
streben». wieder aus dem Wasser herausgeholt. 
Kurz darauf verfiel der Selbstmordkandidat tu 
Schreikrämpfe. Später stellte sich heraus, daß 
es sich um einen jungen Arbeiter Max U. aus 
Zossen handelte. Er gab an. kurz vor der Hoch­
zeit zu stehen, und aus Furcht vor der Ehe sei 
er ins Wasser gegangen.

( T a u s e n d  M a r k  s ü r  e i n e  Ohrr .  
f e i g e . )  Wegen Körperverletzung wurde Dr. 
Weber, zurzeit in München, von der Strafkam­
mer in Berlin als Berufungsinstanz zu einer 
Geldstrafe von tausend Mark verurteilt. Dr. 
Weber hatte vor mehreren Jahren in Char- 
lottenburg in einem Cafe eine Aussprache mit 
einem an der technischen Hochschule in Char« 
lottenburg immatrikulierten griechischen S tu ­
denten, Peter Aristides, wobei er seinen Geg­
ner ohrfeigte.

( B e g n a d i g t . )  Der wegen des großen 
Mühlheimer Eisenbahnunglücks von der Frei- 
burger Strafkammer zu sechs Monaten Gefäng­
nis verurteilte Zugmeister Baehr in Heidel­
berg ist aufgrund des allgemeinen Amnestieer- 
laffes gänzlich begnadigt worden, ohne daß er 
auch nur einen Tag seiner Freiheitsstrafe ver­
büßt hatte.

( D i e  C h o l e r a  i n  B o s n i e n . )  I n  
Eornij Domaljewac ist ein Cholerafall mit 
tödlichem Ausgang vorgekommen, in  Breka ein 
neuer Fall und zwei Todesfälle, in Dolnja 
Skakawna ein neuer Fall mit tödlichem Aus­
gang, in Eornja Skakawa ein Fall, in  Bijela  
drei und in Vidovice zwei Fälle. Im  Kreise 
Tuzla sind sämtliche Schulen geschloffen worden.

( G r o ß e r  B r a n d . )  I n  der südungari- 
fchen Stadt Nemesvis brach am Sonntag ein 
Eroßseuer aus, dem dreißig Häuser zum Opfer 
sielen. Ein Kind und eine alte Frau kamen 
in den Flammen um.

( I n  d e n  S c h w e i z e r  A l p e n  z u  T o d e  
g e s t ü r z t . )  Sonntag unternahm eine führer­
lose Partei die Besteigung des T itlis. Beim  
Abstieg rutschten die Touristen auf Stöcken Über 
Eiswänds herunter, wobei der Sekretär Meier 
aus Lenzburg (Kanton Aargau) in die Tief« 
einer Gletscherspalte fiel. Zwei Unterwaldner 
Führer ließen sich dann in die Spalte herunter» 
seilen, konnten jedoch nur noch den Tod des Ab­
gestürzten konstatieren. Bei Besteigung einer 
Spitze des Elaernisch verunglückte eine Frau 
Fuchs in der Nähe des Muttsees.

( E i n  W i r b e l s t u r m )  hat die Gegend 
von Messtna heimgesucht. Regen und Hagel 
haben in  der nach dem Erdbeben von 1008 
größtenteils aus Holz errichteten Stadt schwe­
ren Schaden verursacht. Man vermutet, daß 
auch Menschenleben zu beklagen sind. Die Be­
völkerung ist in großer Erregung.

( U n g l ü c k s f a l l  b e i m  A u t o m o b i l -  
r e n  ne n . )  Der große Preis des königlichen 
Automobil-Klubs von Belgien, der auf dem 
22,2 Kilometer langen Rundwege bei Spa am 
Sonntag seinen Anfang nahm, wurde durch 
einen schweren Unglücksfall gestört. I n  der 6. 
Runde kollidierte der in der Klaffe der Renn­
wagen laufende und von Baron de Weelmont 
gesteuerte Sava-W agen mit dem Springuel- 
Wagen Klinkhammers. Beide Wagen wurden 
total zertrümmert. Während Weelmont sofort 
getötet wurde und sein Mechaniker sehr schwere 
Verletzungen erlitt, kamen Klinkhammer und 
sein Begleiter ohne ernsteren Schaden davon.

(Der „Sa ha r a ka i s er" a l s  Kläger.)  
Der ehemalige „Kaiser der Sahara", Jaques 
Lebaudy, führt gegenwärtig einen Prozeß gegen 
eine Newyorker Kapitalistengruppe, die angeb­
lich die verpfändeten französischen Liegenschaf­
ten des Exkaisers, widerrechtlich, tief unter dem 
wirklichen Wert, veräußert hätten. Zur Prü­
fung der von Lebaudy erhobenen Schadenersatz­
ansprüche in Höhe von 8 M illionen Mark hat 
der Newyorker Gerichtshof eine Schätzungskom­
mission nach Frankreich gesandt.

( D i e  L o n d o n e r  S u f f r a g e t t e n )  
haben Freitag auf mehreren Stellen die Tele­
phondrähte in Londoner Untergrundbahnen 
durchschnitten.

( B e i  e i n e m  B o x k a m p f  i n  L i v e r ­
p o o l )  wurde der südafrikanische Boxer Drice 
von einem Soldaten im zwölften Gang durch 
einen Faustschlag in das Gesicht so zu Fall ge­
bracht, daß er mit dem Kopf auf den Boden auf­
schlug. Man brachte Price bewußtlos ins 
Hospital, wo er einige Stunden später infolge 
eines Schädelbruches gestorben ist.

( A u s  d e m  Z u g e  g e s t ü r z t . )  Nach 
einer Meldung aus Madrid fuhr der ehemalige 
spanische Minister des Auswärtigen, Earcia 
Prieto, mit seiner 18jährigen Tochter nach 
Ostorga. Während der Fahrt lehnte sich das 
junge Mädchen zum Fenster hinaus, plötzlich 
ging die Tür des Abteils auf und die Tochter 
des Ministers stürzte aus dem Wagen. Das 
Mädchen erlitt Verletzungen am Kopfe, die 
jedoch nicht lebensgefährlich sind. — Auf der 
Eisenbahnstrecke Breslau—Posen stürzte in der 
Nähe des Bahnhofs Petzen-Nitsche ein Leim 
8. Jägerbataillon a ls Reservist eingezogener 
junger Kaufmann aus Liegnitz aus dem M ili­
tärzüge. Er wurde von einem in entgegenge­
setzter Richtung heranbrausenden V-Zugs er­
faßt und vollständig zermalmt, sodatz der Tod 
auf der Stelle eintrat.



( T ' I -  B a n k r ä u b e r  v o n  K o p e n -  
h a g e  n.) Al s die vermeintlichen Bankräuber, 
die vor einigen Tagen in  einem Kopenhagener 
Bankgeschäft den verwegenen Überfall ver­
übten, find Sonnabend drei junge B erliner 
verhaftet worden, die sich auf einer Reise durch 
Dänemark befanden. Es soll sich um den Bank­
buchhalter Engler und die Kaufleute K le in  und 
Erunwald handeln.

( R u s s i s c h e  S p i o n e  i n  S c h w e d e n . )  
I n  Höja Lei Stockholm sind vier Personen un­
ter dem Verdachte der Spionage verhaftet wor­
den. D ie Verhafteten sind nach ihren eigenen 
Angaben der schwedisch-finnische Typograph 
W illia m  Pettersson, der deutsche Prokurist 
Johann Philipson, beide aus R iga, ferner der 
Juwelier Otto Hermann und sein Bruder 
S. E . Hermann aus Dorpat.

( M i l l i o n e n u n t e r s c h l a g u n g  i n  
R u ß l a n d . )  I n  der Eetreideabteilung der 
Petersburger Kommerzbank sind Veruntreu­
ungen in  Höhe von mehr als fünf M illionen  
M ark entdeckt worden.

( B o o t s z u s a  mme ns t o t z . )  E in  schwe­
disches Torpedoboot fuhr Sonntag Abend um 
9 Uhr bei Norrtelge gegen ein Motorboot, 
dessen neun Insassen ins Wasser fielen. E in  
M an n  und zwei Frauen ertranken, die anderen 
wurden gerettet.

( D i e  R a c h e  d e s  V e r s c h m ä h t e n . )  
E in  japanischer Gendarm in  Wönsan w ar von 
einer Landsmännin verschmäht. Aus Rache 
vernagelte er in  einer Nacht alle Ausgänge 
ihres Hauses, begotz das Gebäude m it Petro­
leum und zündete es an. Dann sah er zu, wie 
die fünf Bewohner verbrannten und beging 
dann H arakiri.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  P u l v e r ­
f a b r i k . )  I n  LSrida (K atalonien) schlug 
Montag während eines Gewitters der Blitz in  
eine Pulverfabrik und führte eine Explosion 
herbei, durch die eine Person getötet und 35 
verletzt wurden. Der Schaden ist beträchtlich.

( T a m m a n y i m S c h u t z v o n S t i e r e n  
u n d  H u n d e n . )  Aus Newyork wird nach 
P aris  durch Kabeltelegramm m itgeteilt, daß 
der Tammany-Thef M urphy auf seinem Land­
sitz bei Newyork sich aus Furcht vor Attentaten  
von drei wilden Stieren und einer Meute von 
Bulldoggen bewachen läßt. Z u r Newyorker 
Polizei scheint M urphy kein solches Zutrauen  
ZU haben wie zu den genannten Tieren.

h u m o r i s t i s c h e s .  ,
( I  n.d e i  erst« n Freude. )  Strolch (zu seinem zi 

Verteidiger, welcher ihn stet kriegts: ,M e  soll ich d 
Ihnen danken, Herr Doktor, wenn S' wollen, bring' i - 
a» Konkurrenten von Ihnen um!"

( B e r u h i g e n d . )  Professor (nach der Unter 
suchung): . . Es ist die höchste Zeit! Tele­
phonieren Sie sofort Ihren Angehörigen, nehmen Sie 
sich dann ein Auto, und begeben Sie sich unverzüglich 
in mein Sanatorium, denn Ih r  Blinddarm mutz heute 
noch heraus!" — Herr: „Aber. Herr Professor, Sie 
haben ihn mir ja schon voriges Jahr operiert!" — 
Professor: „Sooooo?! Hm, hm, — nun, dann ist 
die Sache nicht so pressant!"

( D i e  ma g e r e  T a n t e . )  „Ich kann heute mit 
dir nicht spazieren gehen, Fritzchen, wegen meines 
Muskelrheumatismus." — „O, Papa hat gesagt, 
Tante, du hast gar keinen Muskelrheumatismus." — 
„So?" — „Ja, sondern höchstens Beinhaut­
entzündung!"

Gedankensplitter.
Es ist stets das der beste Weg gewesen,
Den ich von keiner Karte abgele>en . . .
Der rechte Weg? Ein jeder führt nach Haus . . .  
Geh ihn nur recht, so wird der rechte draus!

Msäerlags:
Laumatvrlnllev- unä lealilonli an kiel »gesell sein» 51 

m. b. H ., Tkor», LlelUenstr. 8.

F ü r  unser e  H a u s f r a u e n  von g r o ß e r  
Wi cht i gke i t .  Es ist erstaunlich, was alles aus dem 
Gebiete der Waschmittel in den letzten Jahren angeboten 
wurde. Dos Eine sollte das Andere übertreffen und das 
Eine verschwindet ebenso wie das Andere von der Bild- 
fläche, weil unsere Hausfrauen Nug waren und die hoch 
angepriesenen Waschmittel als oft minderwertig festgestellt 
haben. Das altbewährte Sprichwort: „Nur das Gute 
bricht sich Bahn" kommt immer wieder zu seinem Recht. 
Deshalb ist es nicht verwunderlich, wenn unsere HauS- 
srauen „Reger-Pascholl" als den besten und reellsten Helfer 
bei der Wäsche anerkennen. „Reger-Pascholl" verdient «S 
auch, weil es nicht nur das Waschen sehr erleichtert, son­
dern vor allen Dingen die Wäschefasern schont. „Reger- 
Pascholl" ist frei von Wasserglas. Diese Eigenschaft zu 
besitzen, kann sich kein anderes Waschmittel rühmen und 
sei eS noch so bekannt oder in den Zeitungen an­
gepriesen. Deshalb liegt es im eigensten Interesse der 
Hausfrauen, „Reger-Pascholl" nicht nur zu verlangen, 
sondern ausdrücklich daraus zu bestehen, daß nur dies und 
kein anderes Waschmittel verabfolgt wird.

Gegen Brechdurchfall und Darmkatarrü schützt 
man die Säuglinge am besten, wenn man sie mit „K ufeke" 
und Milch ernährt. Beider zusammen wird von den Kindern 
gut verdaut und kommt in ihrem Darm weniger leicht 
ur Gärung als Kuhmilch allein. „Kuseke" verleiht 
>er Milch einen höheren Nährwert, wird von allen Kindern 
gern genommen und ermöglicht einen guten Übergang zur 
festen Nahrung.

L p e r i s I g s s c k s K

M r

eisktrisods L t z ä a r k s a r t l k t z l ,

sloktrisobs

- - - - -  i r s s c k s n  - 8 . S M P S N ,  - - - - - - -

r S g s r r s n - k n r ü n c S s r .
LIektri8ods K liklgSl- UNÜ 7slvp tl0N S N lS gSN  

sovis k s p a r s tu r s n
xvvrävu p r o m p t  nnä k 1111 x 8 t Lusxokkkrt.

V«N»rSn«>8gv « Isk triisek«  srttngeü - A n ls g «  
kür nur 2 ,LV  Ivlk.

Q rosss  2 -sp u N g «  B lo cks  von 1.VV Uark an 
v s u s r  -  k is m s n t«  von 1.VV Nark an 

LLmtl. elektr. Bedarfsartikel ru billigsten kreisen 
nur beisUsx 8 s8I,

V e lS p ko n  S3S.

Hübsches, sehr hohes

Ladenlokal,
ca. 15 w  lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbester Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres unter N . 3 S S  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse'.________________________ ______________

Moderner, sehr Heller und geräumiger

mit großem Schaufenster, für jedes Geschäft geeignet, am alM dt. Markt, 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten.

Angebote unter „Postlagerkarte Nr. 42".________________________

M m U r m - W e i i  - 4 »
frisch n. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.-, 
Blas.» u. Hautkr., Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr., ohne Quecksilber, 
längs. Prarir, vorzügl. Dauersolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institut V . LLrrrLvr, 
Berlin. Friedrichstr. 112 b._________

D a m e n  W e r t
in und außer dem Hause

Alants Rrrr?8vIri»Lok,
Brückenstr. 78, pt.

L « I I  M »  H M » ,
welche Buchführung, Stenographie, Ma­
schineschreiben, überhaupt die ganze 
Kontorpraxis erlernen wollen, können sich 
täglich in meinem Kontor melden.

Q a ic k u s ,
Bücherrevisor und Kaufmann, 

Brückenstr. 38, 3.

« W i  M  « H P .  L A S ? .
u. Ztgarett.Hsabrlk, Hambnrg LL.

Grundstück Culmer Ch. 95/9?, 
findet am -

3 .  S e p t e m b e r  M o ,
vormittags 10 Uhr, . 

Ammtsgsricht, Zimmer 22, bestimm 
statt.
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m it  L r u t ,  v o r u iv k ts t  rackika!

»iillsmeliek! Lolilgeirt,
dlr. 75L98. Seraed- u. kardlos. LeioiS^ 
äis Loxkds.ut v. Soduppeu, deküräord a. 
llLLr^vueds, verdat. AuLux v. korssir. 
>VLedti8 k. SoduldLnäer. raus. v. 
ordeanungon. L'd L Ll 1.— u. 0.30 
äsn vroserien unä -L.vvtdeLen.

Vsvot8 : Illätzi 8 L 60.» ^
L. 8trEN8lu, WLLbetdstr. g. 
Lln-oä krallks, IstzMLäL. NarLt, 
A. LLralkitz îer. ÜLiserstr. 23. 

________ LllKY GilLK8._____ ,

P e t t u s e r

1. Absaat, rleurt, für ia Mk. per Zentner 
gibt ab

D o m .  S t e m a n
bei Tauer. ^

Mehrere Waggon

W e i ß k o h l ,
gute Einschneideware, sucht zu kaufen

» l o b .  8 l e l n d o r N >
___________ Niesenbnrg W p r .__.

H e r r M w M e M g Z D
L. LatLurrsd, Mauerstr. 16, Weichst̂ ' 

Daselbst können sich junge MirdkhkN, 
e das Glanzplätten erlernen wollen, 

melden.
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Vt.8ekr.Lel, a 4 99 2006
üo. 1. 4. 1b ck 4 »S.30d6
üo. 1. 5.16 a 4 S6 2006
Vt.Kod«-Xo1. V rx 84.00bL

ü, üo V 4 97.6008
üo. üo. V s 74.106

sss.81.8odrtr Ä 4 »5256
üo. 1.4.15 ck 4 97 9006
üo. 1. 5.18 a 4 97.9006
sss»v. kv.Xkl. V rx 84.2üdL

ü». üo V 3 7420K6
üo. üo. V 4 97.9006

üo.St»tt.X. ä 4 89 0006
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